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Szenariorahmen 2030/2040 fiir die Stromnetzplanung; Vernehmlassung

Sehr geehrte Damen und Herren

Mit Schreiben vom 24. November 2021 wurden die Kantonsregierungen eingeladen, zum Szenario-
rahmen 2030/2040 fir die Stromnetzplanung Stellung zu nehmen. Der Regierungsrat des Kantons
Aargau dankt lhnen fir diese Gelegenheit und aussert sich dazu wie folgt:

1. Allgemeines

Das Bundesgesetz Uber die Stromversorgung (Stromversorgungsgesetz, StromVG) legt in Art. 9a
Abs. 1 fest, dass der Bund fiir die Netzplanung des Ubertragungs- und Hochspannungsnetzes eine
Grundlage in Form eines Szenariorahmens zu schaffen hat. Darin sind maximal drei Szenarien
enthalten, welche mdgliche energiewirtschaftliche Entwicklungen in einem Zeitrahmen von min-
destens zehn Jahren aufzeigen.

Sinnvollerweise orientiert sich der Bund dabei an den geltenden Rahmenbedingungen in Form der
Energieperspektiven 2050+ sowie der Energiestrategie 2050, welche sich wiederum am Netto Null-
Ziel orientieren. Mitbericksichtigt wurden die mdglichen Entwicklungen in den angrenzenden Lan-

dern.

Als Szenarien herangezogen wurden eines mit hohem inldndischem Strombedarf sowie der héchs-
ten inlandischen Stromproduktion (Referenz), eines mit einer starken Elektrifizierung und dem ent-
sprechend héchsten Stromverbrauch (Divergenz) sowie eines mit einem erhéhten Produktionsbei-
trag durch Biogas und synthetischen Gasen und entsprechender Entlastung der Stromnetze (Sektor-

kopplung).

2. Annahmen zu Stromproduktion und Strombedarf fraglich

Im Allgemeinen stellt sich uns die Frage, wie realistisch die Annahmen des Bundes sind. Insbeson-
dere bei der Geothermie ist fraglich, ob diese im Zeitraum des Szenariorahmens tatsachlich die prog-
nostizierte Produktion bringt. Zudem ist nicht erkennbar, ob Rechenzentren, die einen betrachtlichen
Strombedarf haben und in Zukunft wachsen werden, geblhrend einbezogen sind.



Antrag

Die Annahmen zur Stromproduktion (insbesondere Geothermie) sowie zur Zunahme des Strombe-
darfs (namentlich Rechenzentren) sind zu berprifen und allenfalls sind diese Zahlen im Szenario-
rahmen anzupassen.

3. EU-Referenz nicht enthalten

Auch wenn der Bund die Entwicklungen im EU-Raum miteinbezogen hat, ist nicht ersichtlich, wes-
halb er sich dabei nicht auf die dort geltende Referenz stiitzt (ENTSO-E Szenario "National Trends").
Insbesondere deshalb, da auch die an die Schweiz angrenzenden Lander mit diesem planen.

Antrag

Das Szenario "National Trends" der ENTSO-E ist aus Sicht des Kantons im Referenz-Szenario auf-
zunehmen, mindestens jedoch zu bertcksichtigen.

4. Regionalisierung und Szenariorahmen koordinieren

Die Netzbetreiber der Netzebenen 1-3 stehen aktuell in einem Regionalisierungsprozess, den sie
gemeinsam erarbeitet haben. Anhand dessen soll eruiert werden, wie die Vorgaben zu Produktion
und Verbrauch aus dem Szenariorahmen auf die einzelnen Netzknoten herunterzubrechen sind.
Hierflr werden lokale Daten zur Entwicklung von Erzeugern, Speichern und Verbrauch bendtigt. Auf-
grund fehlender Daten oder fehlender Projektreife miissen deshalb oftmals Annahmen getroffen wer-
den. Werden die daraus folgenden Zielwerte kantonal aggregiert, besteht die Mdglichkeit, dass
Widerspriiche zur kantonalen Energieplanung auftreten. Bevor der daraus resultierende und fiir die
Behdrden rechtlich bindende Szenariorahmen in Kraft tritt, ist sicherzustellen, dass derartige Kon-
flikte vorher behoben werden.

Antrag

Szenariorahmen und Regionalisierungsprozess sind zeitlich und inhaltlich miteinander zu koordinie-
ren. Allenfalls ist letzterer als integraler Bestandteil des Szenariorahmens aufzunehmen.

Bei der Erstellung und Aktualisierung der Energieperspektiven sind die kantonalen Ziele aufzuneh-
men und entsprechend zu berlcksichtigen.

5. Ambitionierte Ausbauziele brauchen unterstiitzende Rahmenbedingungen

Der Szenariorahmen gibt bei den erneuerbaren Energien (Photovoltaik und Wasserkraft) wie auch
den Gas-Kraftwerken ambitionierte Ausbauziele vor. Ohne entsprechende regulatorische Rahmen-
bedingungen sind diese aus Sicht des Kantons nur schwer zu erreichen. Damit die Netzplanung ziel-
fuhrend und fundiert erfolgen kann, ist es unabdingbar, dass vor allem grosstechnische Erzeugungs-
kapazitaten friihzeitig beschlossen werden. Solange die Netzbetreiber diesbezliglich Annahmen
treffen mussen, kann die Netzplanung nicht in erforderlicher Verbindlichkeit angegangen werden, um
die zukUnftigen Versorgungsaufgaben sicherzustellen. Vor allem ist dabei zu bedenken, dass fur die
Realisierung von Leitungsprojekten — von der Planung Uber die Genehmigung bis hin zum Bau — er-
fahrungsgemass mindestens 15 Jahre benétigt werden.

Antrag

Der Bund muss rasch Rahmenbedingungen erarbeiten, welche Klarheit schaffen, um den Ausbau
der Erneuerbaren sowie allfalliger Gaskraftwerke schnell voranzutreiben.

2von3



Fir Fragen im Zusammenhang mit unseren Darstellungen wenden Sie sich bitte an Omar Ateya,
Fachspezialist Energiewirtschaft (062 835 28 90 oder omar.ateya@ag.ch).

Wir danken lhnen fiir die Beriicksichtigung unserer Vernehmlassung.

Freundliche Griisse

Im Namen des Regierungsrats

Alex Hurzeler Joana Filippi
Landammann Staatsschreiberin
Kopie

» szenariorahmen@bfe.admin.ch
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Eidg. Vernehmlassung; Szenariorahmen 2030/2040f iir die Stromnetzplanung; Stellungnahme
des Regierungsrates von Appenzell Ausserrhoden

Sehr geehrte Damen und Herren

Mit Schreiben vom 24. November 2021 unterbreitet das Eidg. Departement fur Umwelt, Verkehr, Energie und
Kommunikation den Szenariorahmen 2030/2040 fir die Stromnetzplanung bis zum 10. Marz 2022 zur Ver-
nehmlassung.

Der Regierungsrat von Appenzell Ausserrhoden nimmt dazu wie folgt Stellung:

Der beschlossene Ausstieg aus der Kernenergie stellt zusammen mit der notwendigen Dekarbonisierung des
Gebaudeparks und der Mobilitat resp. dem daraus resultierenden Mehrbedarf an Elektrizitat grosse Herausfor-
derungen an die kunftige Elektrizitatsversorgungssicherheit. Die Energiewende erfordert einen friihzeitigen
Aus- und Umbau der Stromnetze. Dabei mussen nicht nur die Entwicklungen in der Schweiz, sondern auch in
ganz Europa berlcksichtigt werden. Der Regierungsrat beflrwortet daher die Bestrebungen des Bundes, die
Entwicklung der Stromversorgung mit Berlicksichtigung des Bedarfs Uber eine langere Zeitperiode zu modellie-
ren und im Rahmen des Szenariorahmens abzubilden. Die Einbindung der Energieperspektiven 2050+ und der
ENTSO zur Abbildung der drei verschiedenen Szenarien wird begrisst.

Obwohl auf energiewirtschaftliche Elemente fokussiert, miissen auch die sicherheitspolitischen Aspekte beach-
tet werden. So stehen die Aufrechterhaltung der Stabilitédt des Schweizer Stromnetzes und die Gewahrleistung
der Versorgungssicherheit in unmittelbarem Zusammenhang zu Schutzmassnahmen vor Stromausfall, Cy-
berangriffen und der angestrebten Reduktion der Abhangigkeit von Stromimporten. Daher sind die drei Szena-
rien auch hinsichtlich ihrer sicherheitspolitischen Relevanz zu gewichten, wozu die Expertise des Bundesamtes
fur Bevolkerungsschutz beizuziehen ist.

Ausbauprojekte des Ubertragungsnetzes und des (iberregionalen Verteilnetzes unterliegen langwierigen Pla-
nungs- und Bewilligungsprozessen. Sie mussen daher Uber grosse Zeitspannen antizipiert werden. Neben der
Berlcksichtigung der verschiedenen Szenarien ist dabei das fehlende Stromabkommen mit der EU zwingend
in die Entscheidungskriterien miteinzubeziehen. Die Bestimmung, dass spatestens ab Ende 2025 europaische
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Lander mindestens 70 % der grenziiberschreitenden Kapazitaten fir den Handel zwischen EU-Mitgliedstaaten
reservieren mussen, kann die Importkapazitaten fir die Schweiz einschranken. In der Netzplanung muss den-
noch der Fall abgedeckt werden, in welchem die Schweiz die netztechnisch maximal mégliche Importmenge
aus dem Ausland beziehen kann (Szenario 2). Das fehlende Stromabkommen stellt zwar kein eigenstandiges
Szenario dar, kann aber Auswirkungen auf das Ubertragungsnetz haben und zusétzliche Investitionen erfor-
derlich machen.

Koénnen mit der EU resp. den massgeblichen Nachbarstaaten wichtige netzrelevante Vereinbarungen getroffen
werden oder zeichnen sich in den entsprechenden Staaten massgebliche netztechnische Anderungen ab, ist
es angezeigt, den Szenariorahmen umgehend anzupassen, um die Aktualitat der Entscheidungsgrundlagen
sicherzustellen.

Antrage:

1.

Im Szenariorahmen ist die unterschiedliche Eintretenswahrscheinlichkeit der einzelnen Szenarien noch
deutlicher aufzuzeigen, wobei auch die damit verbundenen Chancen und Risiken darzustellen sind.

Die sicherheitspolitischen Implikationen der vorliegenden Szenarien sind in einem eigenen Kapitel zu ver-
deutlichen.

Der Bundesrat ist eingeladen, die heute erkennbaren mdéglichen netztechnisch relevanten Auswirkungen
des fehlenden Stromabkommens zu beschreiben und darzulegen, welche Falle durch die gewahlten drei
Szenarien des Szenariorahmens abgedeckt sind.

Falls netzrelevante Fortschritte beziiglich des Stromabkommens erzielt, andere netztechnisch relevante
Vereinbarungen abgeschlossen werden kénnen oder sich in den massgebenden Nachbarstaaten erhebli-
che netztechnische massgebliche Veranderungen abzeichnen, ist der Szenariorahmen innert nitzlicher
Frist zu Uberprifen und anzupassen (Art. 9a Abs. 5 StromVG).

Der Bundesrat ist aufgefordert, Losungen mit der EU oder mindestens mit den fiir die Schweiz relevanten
umliegenden Landern zu suchen, damit die Stabilitat der Netze aufrechterhalten, die Fahigkeiten der aus-
serst flexiblen schweizerischen Speicherkraftwerke daflr eingesetzt und unnétige Kosten flr die Endver-

braucher vermieden werden kdnnen.

Wir danken lhnen fir die Moglichkeit zur Stellungnahme.

Freundliche Griisse

Im Auftrag des Regierungsrates

Dr. iur. Roger Nobs, Ratschreiber
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Szenariorahmen 2030/2040 fiir die Stromnetzplanung, Vernehmlassung

Sehr geehrte Frau Bundesratin Sommaruga
Sehr geehrte Damen und Herren

Mit Schreiben vom 24. November 2021 haben Sie uns eingeladen, zur oben erwéhnten Vorlage
Stellung zu nehmen. Wir bedanken uns fiir diese Mdglichkeit und nehmen —im Wesentlichen in
Anlehnung an die Stellungahme der Energiedirektorenkonferenz — wie folgt Stellung.

. Alligemeine Beurteilung

Art. 9a Abs. 1 des Bundesgesetzes Uber die Stromversorgung (StromVG) vom 23. Méarz 2007
(Stand am 1. Juni 2021) legt fest, dass das Bundesamt fiir Energie (BFE) einen Szenariorahmen
(SZR) als Grundlage fiir die Netzplanung der Ubertragungsnetze und Verteilnetze hoher Span-
nung erstellt. Es stiitzt sich dabei auf die energiepolitischen Ziele des Bundes, die gesamtwirt-
schaftlichen Rahmendaten und bertiicksichtigt das internationale Umfeld. Der SZR geht von einer
Gesamtenergiebetrachtung aus. Im SZR sind maximal drei Szenarien abzubilden, die fiir einen
Zeitraum von mindestens zehn Jahren die Bandbreite wahrscheinlicher energiewirtschaftlicher
Entwicklungen aufzeigen (Art. 9a Abs. 3 StromVG).

Die energiepolitischen Ziele des Bundes werden festgelegt durch die Energiestrategie 2050 und
durch die Unterzeichnung des Klimaabkommens von Paris 2017. Als Folge davon wurde vom Bun-
desrat ein Netto-Null-Ziel fiir 2050 festgelegt und verschiedene Wege/Szenarien dorthin mit den
Energieperspektiven 2050+ aufgezeigt. Da das BFE mit Art. 9a StromVG die Aufgabe hat, sich an
die energiepolitischen Ziele des Bundes zu halten, ist es folgerichtig, sich an den Szenarien der
Energieperspektiven 2050+ zu orientieren. Bei der Erstellung des SZR wurden die Kantone, die
nationale Netzgesellschaft, die (ibrigen Netzbetreiber und weitere Betroffene angemessen in Form
einer Begleitgruppe einbezogen (Art. 9a Abs. 2 StromVG). Es wurde festgelegt, dass die maximal
drei Szenarien gemdss Art. 9a Abs. 3 StromVG den netzrelevanten Facher der méglichen Veran-
derungen/Herausforderungen fiir die Netzbetreiber méglichst breit aufspannen soll, damit diese
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eine fur ihre Netzplanung aussagekraftige Umfeldanalyse erhalten. Wie die einzelnen Netzbetrei-
ber die Wahrscheinlichkeit jedes Szenarios gewichten, die Szenarien unter Berlicksichtigung ihrer
lokalen spezifischen Bedirfnisse dndern (z. B. Beriicksichtigung geplanter Rechenzentren) und
welche Netzausbaustrategie sie letztlich verfolgen, bleibt ihnen lberlassen. Der SZR bildet fur die
Netzbetreiber eine — rechtlich nicht verbindliche — Referenz, ist jedoch fir Behdérden zu Fragen der
Elektrizitatsnetze verbindlich (Art. 9a Abs. 6 StromVG).

In allgemeiner Hinsicht erlauben wir uns, folgende Antrage zu stellen:

Antrag 1:
Es wéare winschenswert, wenn fir den SZR die aktuellsten Fassungen der verwendeten Quelien
fur Rohstoffpreise, Bevolkerungsentwicklung und BIP-Entwicklung verwendet wiirden.

Begriindung:

Dem SZR liegen Annahmen betreffend Rohstoffpreisen (WEO 2018), Bevolkerungsentwicklung
(BFS 2015) und BIP-Entwicklung (Seco 2019) zugrunde, die inzwischen durch aktuellere Versio-
nen derselben Quellen abgeldst wurden.

Antrag 2:
Im SZR ist die unterschiedliche Eintretens-Wahrscheinlichkeit der einzelnen Szenarien noch deutli-
cher aufzuzeigen, wobei auch die damit verbundenen Chancen und Risiken darzustellen sind.

Begriindung:

Den Szenarien liegen eine Vielzahl von Entscheidungskriterien zugrunde. Dazu zahlen unter ande-
rem energiewirtschaftliche, raumordnungspolitische und private Interessen sowie Kriterien bezlig-
lich Umwelt, Wirtschaft, Technik und Finanzen. Alle diese Kriterien durften sich auf die Entwick-
lungstrends im Energiebereich und damit auf die Eintretens-Wahrscheinlichkeit der drei aufgeflhr-
ten Szenarien auswirken.

Antrag 3:
Die sicherheitspolitischen Implikationen der vorliegenden Szenarien sind in einem eigenen Kapitel

zu verdeutlichen.

Begriindung:

Die "Strategie Stromnetze" aus dem Jahre 2016 stellt einen Baustein zur sicheren Versorgung der
Schweiz mit Strom dar. Zudem werden in den Studien zur "System Adequacy Schweiz" mogliche
Strommangellagen identifiziert und die Versorgungslage léngerfristig geprift, im Sinne der Fahig-
keit des Systems, den nationalen Strombedarf abzudecken. Obwohl auf energiewirtschaftliche Ele-
mente fokussiert, sind die vorliegenden Szenarien nicht von sicherheitspolitischen Aspekten zu
trennen. So stehen die Aufrechterhaltung der Stabilitédt des Schweizer Stromnetzes, der Schutz vor
Uberlastung aus dem Ausland und die Gewahrleistung einer hohen Versorgungssicherheit in
engstem Zusammenhang mit Schutzmassnahmen vor Stromausfall, Cyberangriffen und Reduzie-
rung der Abhangigkeit von Stromimport. Daher sind die drei Szenarien auch hinsichtlich ihrer si-
cherheitspolitischen Relevanz zu gewichten, wozu die Expertise des Bundesamts fir Bevolke-
rungsschutz (BABS) herbeizuziehen ist.

Szenariorahmen 2030/2040 fir die Stromnetzplanung, Vernehmlassung, 22. Februar 2022 2/4



BASEL __
LANDSCHAFT

Il. SZR: Beziehung zur EU und Auswirkungen auf Netze iiberpriifen

Fur den SZR wurden drei Szenarien der Energieperspektiven 2050+ ausgewahlt und dazu die
netzrelevanten Entwicklungen in den massgebenden Nachbarstaaten beriicksichtigt. Im Bericht
«Szenariorahmen 2030/2040 fiir die Stromnetzplanung», BFE, 24. November 2021 wird ausdriick-
lich festgehalten, dass das Schweizer Ubertragungsnetz stark von den energiewirtschaftlichen Ent-
wicklungen und der Energiepolitik der EU sowie der Integration der Schweiz in den européischen
Strommarkt abhéngt. Als Basis fiir die Annahmen zu Europa dienen Szenarien der europaischen
Ubertragungsnetzbetreiber fiir Strom und Gas (ENTSO-E und ENTSO-G), welche im Rahmen des
europaischen Zehnjahresplans zur Netzentwicklung («Ten-Year Network Development Plan», TY-
NDP) erarbeitet werden.

Das Szenario 1 «Referenz» beinhaltet einen hohen inléandischen Stromverbrauch, aber auch die
hochste inlandische Stromproduktion der drei Szenarien. Insbesondere der Ausbau der Photovol-
taik wird vorangetrieben, was sich in der Tendenz in StromUberschiissen im Sommer zeigt. Den-
noch sind Stromimporte im Winter weiterhin notwendig. Im Szenario 2 «Divergenz» wird eine ge-
genuber Szenario 1 noch stérkere Elektrifizierung angenommen, was zum héchsten Stromver-
brauch der drei Szenarien fiihrt. Gleichzeitig ist die inléndische Stromerzeugung geringer als im
Szenario 1, was zu den héchsten Stromimporten der drei Szenarien fiihrt. Dieses Szendrio fiihrt
von allen drei Szenarien zu den hdchsten Belastungen des Stromnetzes. Beim Szenario 3 «Sek-
torkopplung» spielen Biogas und synthetische Gase (z. B. Wasserstoff) eine wesentlich wichtigere
Rolle als in den anderen Szenarien und werden in grossem Umfang zur Stromproduktion einge-
setzt. Der Stromverbrauch ist entsprechend geringer als bei den anderen Szenarien, die inlandi-
sche Stromproduktion aber fast so hoch wie diejenige von Szenario 1. Das fiihrt insgesamt zu ei-
ner deutlichen Entlastung der Stromnetze im Vergleich zu Szenario 2.

Da die Schweiz aufgrund des fehlenden Stromabkommens nicht in den EU-Strombinnenmarkt in-
tegriert ist, kbnnen verschiedene Bestimmungen der EU negative Auswirkungen auf die Importka-
pazitaten der Schweiz haben. Insbesondere kann die Bestimmung, dass spitestens ab Ende 2025
europaische Lénder mindestens 70 % der grenziiberschreitenden Kapazitaten fiir den Handel zwi-
schen EU-Mitgliedstaaten reservieren missen, die Importkapazititen fiir die Schweiz einschran-
ken. In der Netzplanung muss dennoch der Fall abgedeckt werden, in welchem die Schweiz die
netztechnisch maximal mégliche Importmenge aus dem Ausland beziehen kann (Szenario 2). Das
fehlende Stromabkommen stellt kein eigensténdiges Szenario dar, kann aber Auswirkungen auf
das Ubertragungsnetz haben und zusatzliche Investitionen erforderlich machen.

Die Auswahl der Szenarien spannen einen breiten Facher méglicher Entwicklungen auf und de-
cken sich mit den energiepolitischen Szenarien des Bundes wie in Art. 9a Abs. 1 StromVG festge-
legt. Indem die netzrelevanten Entwicklungen in den massgebenden Nachbarstaaten beriicksich-
tigt werden, ist auch das internationale Umfeld angemessen beriicksichtigt. Vage bleibt der Bericht
«Szenariorahmen 2030/2040 fur die Stromnetzplanung», BFE, 24. November 2021 bezlglich
maglicher, netztechnisch relevanter Auswirkungen eines fehlenden Stromabkommens. Dazu gehé-
ren beispielsweise die Auswirkungen von zunehmend ungeplanten Stromfliissen durch die
Schweiz oder die Mdglichkeit, dass die umliegenden Mitgliedstaaten der EU Stromtransitverbin-
dungen um die Schweiz herum erstellen und damit die Rolle der Schweiz als bisher bedeutendes
Transitland im Zentrum Europas geschmalert wird.
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Aus diesen Griinden erlauben wir uns, folgende Antrage zu stellen

Antrag 4:

Der Bundesrat ist eingeladen, die heute erkennbaren, méglichen, netztechnisch, relevanten Aus-
wirkungen des fehlenden Stromabkommens zu beschreiben und darzulegen, welche Falle durch
die gewahlten drei Szenarien des SZR abgedeckt sind.

Antrag 5:

Falls netzrelevante Fortschritte beziiglich des Stromabkommens erzielt oder andere netztechnisch
relevante Vereinbarungen abgeschlossen werden kénnen oder sich in den massgebenden Nach-
barstaaten erhebliche netztechnische massgebliche Verédnderungen abzeichnen, ist der SZR in-
nert nitzlicher Frist zu (berpriifen und anzupassen (Art. 9a Abs. 5§ StromVG).

Antrag 6:

Der Bundesrat ist aufgefordert, Lésungen mit der EU oder mindestens mit den fir die Schweiz re-
levanten umliegenden Landern zu suchen, damit die Stabilitéat der Netze aufrechterhalten, die Fa-
higkeiten der dusserst flexiblen schweizerischen Speicherkraftwerke daflr eingesetzt und unnétige
Kosten fiir die Endverbraucher vermieden werden kénnen.

Wir bedanken uns fiir die Berlicksichtigung unserer Stellungnahme.

Hochachtu
Thomas Weber Elisabeth Heer Dietrich
Regierungsprasident Landschreiberin
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2022-143
Scénario-cadre 2030/2040 pour la planification du réseau électrique — Procédure de
consultation

Madame la Conseillére fédérale,

Nous nous référons a votre du courrier du 24 novembre 2021 concernant I’objet cité entéte de la
présente, lequel a retenu toute notre attention.

Apres analyse des documents transmis aux fins de consultation, nous vous informons que le Conseil
d’Etat du canton de Fribourg n’a pas de remarque particuli¢re a formuler concernant le scénario-
cadre 2030/2040 pour la planification du réseau électrique.

Tout en vous remerciant de nous avoir consultés, nous vous prions de croire, Madame la
Conseillére fédérale, a 1’assurance de nos sentiments les meilleurs.

Au nom du Conseil d’Etat :

Olivier Curty, Président

Danielle Gagnaux-Morel, Chanceliere d’Etat

L original de ce document est établi en version électronique

Copie

a la Direction de I'économie, de I'emploi et de la formation professionnelle, pour elle et le Service de I'énergie ;
a la Chancellerie d'Etat.
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Vernehmlassung i. S. Szenariorahmen 2030/2040 fiir die Stromnetzplanung

Hochgeachtete Frau Bundesrétin
Sehr geehrte Damen und Herren

Sie gaben uns in eingangs genannter Angelegenheit die Moglichkeit zur Stellungnahme. Da-
flr danken wir und lassen uns gerne wie folgt vernehmen:

Der energiewirtschaftliche Szenariorahmen 2030/2040 ist eine wichtige Grundlage fur die
Netzbetreiber des Ubertragungsnetzes und des iiberregionalen Verteilnetzes hinsichtlich
kUnftiger Investitionen. Das Grundlagenpapier hat deshalb langfristige Bedeutung. An den
Szenariorahmen 2030/2040 sind sehr hohe Anspriiche betreffend Eintretenswahrschein-
lichkeit zu stellen.

Der Szenariorahmen basiert zum grossen Teil auf schon veroffentlichten Berichten (z.B.
Energieperspektiven 2050+, Studie Wasserkraftpotenzial etc.). Diese Berichte weisen be-
kannte Ungenauigkeiten und Schwachen auf. Damit basiert der langfristig ausgelegte Szena-
riorahmen auf unsicheren Grundlagen.

Die Studie Wasserkraftpotenzial beispielsweise berlicksichtigt die Auswirkungen der Sanie-
rung Wasserkraft und die Umsetzung der Restwasservorgaben bei Konzessionserneuerun-
gen zu wenig und Uberschétzt den Zubau von neuen Kleinkraftwerken. In den Energieper-
spektiven 2050+ wird zu wenig berlcksichtigt, dass das Biogas von Kléaranlagen in Zukunft
wohl nicht mehr verstromt, sondern weitgehend als Biogas ins Gasnetz eingespiesen wird.
Die Verwendung von dezentrale Batterien wird in den Energieperspektiven zu optimistisch
dargestellt und es wird nicht berlicksichtigt, dass durch deren schlechten Wirkungsgrad der
Gesamtstromverbrauch namhaft ansteigt. Der Einsatz von Windenergie wird dagegen deut-
lich zu optimistisch eigeschatzt.

Die energiewirtschaftlichen Rahmendaten (Tabelle 22) basieren auf Zahlen aus dem Jahre
2019, welche weitab von den Realitaten der Marktwerte fir die Jahre 2023-2025 liegen. Zum
Beispiel der CO2-Preis: Annahme im Bericht Szenariorahmen fir 2030: 33 USD/t.; effektiver
Preis fur Frontjahreskontrakt (8. Februar 2022): 97.98 Euro/t.

Die Vorgabe einer ausgeglichenen Jahresbilanz (Szenario 1, Referenz) ist hdchstens von
akademischer Relevanz, da die im Sommer (vor allem an Wochenenden) produzierten Elekt-
rizitat stetig an Bedeutung verlieren wird und wertmassig gegen Null tendiert, wéhrend die
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Szenariorahmen 2030/2040 fiir die Stromnetzplanung — Vernehmlassung

Sehr geehrte Frau Bundesratin

Sehr geehrte Damen und Herren

Mit Schreiben vom 24. November 2021 wurden die Kantone eingeladen, zum Szena-
riorahmen 2030/2040 fur die Stromnetzplanung Stellung zu nehmen. Wir bedanken

uns fur diese Moglichkeit der Meinungsausserung.

Ausgangslage

Der energiewirtschaftliche Szenariorahmen stellt fir die Netzplanung des Ubertra-
gungsnetzes und der Uberregionalen Verteilnetze eine wesentliche Grundlage dar,
um daraus den nétigen Netzausbaubedarf und ihre Mehrjahresplanung zu erarbeiten
oder zu aktualisieren.

Bei der Erarbeitung des energiewirtschaftlichen Szenariorahmens gemass Art. 9a
des Bundesgesetzes Uber die Stromversorgung (Stromversorgungsgesetz, StromVG;
SR 734.7) soll sich das Bundesamt fuir Energie (BFE) auf die energiepolitischen Ziele



des Bundes sowie die gesamtwirtschaftlichen Rahmendaten stutzen und das interna-
tionale Umfeld berucksichtigen. Gemass Art. 9a Abs. 3 StromVG sind fur das erste
Zieljahr maximal drei Szenarien zu erstellen, welche die Zielsetzung der EP2050+

("Netto-Null") und gleichzeitig die Energieversorgungssicherheit berticksichtigen.

Bemerkungen

Das Schweizer Ubertragungsnetz ist stark von den energiewirtschaftlichen Entwick-
lungen und der Energiepolitik der EU sowie der Integration der Schweiz in den euro-
paischen Strommarkt abhangig. Aufgrund dessen wird die Weiterentwicklung des
EU-Strombinnenmarkts und die entsprechende Einbindung der Schweiz ein wesentli-
cher Einfluss auf den Szenariorahmen 2030/2040 haben.

Der Kanton Graublinden erachtet den flr die Stromnetzplanung erarbeiteten Szena-
riorahmen 2030/2040 als grundséatzlich nachvollziehbar und sinnvoll.

Hinsichtlich der im Szenariorahmen 2030/2040 dargelegten Ausbauziele der ver-
schiedenen Technologien meldet der Kanton Graublinden allerdings seine Bedenken
an. Um die gesteckten Ziele zu erreichen, mussen die Rahmenbedingungen nach
Ansicht des Kantons investitionsfreundlicher ausgestaltet und die Zielkonflikte zwi-
schen Energieversorgung und Umwelt- sowie Naturschutz geldst werden.

Das Kapitel 4.3 "Thermische Kraftwerke" ist fur den Kanton Graublinden zu unbe-
stimmt gehalten. In Bezug auf die Stromversorgungssicherheit wird seitens des Kan-
tons der Einsatz von grossen Gaskraftwerken als kritisch bewertet, weil die Schweiz
uber keine nennenswerten Speicher verflgt, was sich wiederum negativ auf die
Stromversorgungssicherheit auswirkt. Auch beim beschriebenen Einsatz von Was-
serstoff fur die Gaskraftwerke ist sicherzustellen, dass dessen Verfluigbarkeit und die
dafur bendtigte Speicherkapazitat eingeplant werden. In einer kritischen Phase muss
namlich davon ausgegangen werden, dass die Lieferkette in die Schweiz nicht si-
chergestellt ist.

Im Kapitel 8.2 "Gesamtwirtschaftliche Rahmendaten" wird unter anderem das Refe-
renzszenario 2015-2045 des Bundesamtes fur Statistik (BFS) aufgefihrt. Der Kanton
weist darauf hin, dass mittlerweile mit den BFS-Szenarien 2020-2050 aktuellere Zah-

len vorliegen.



Fir eine angemessene Berlcksichtigung unserer Anliegen danken wir Ihnen bes-

tens.
Namens der Regierung
Der Prasident: Der Kanzleidirektor:
f% \\/\/\/\
Marcus Caduff Daniel Spadin
Kopie an:

Departement fur Volkswirtschaft und Soziales
Amt fir Raumentwicklung

Amt fur Energie und Verkehr

Departement fur Infrastruktur, Energie und Mobilitat
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Scénario-cadre 2030/2040 pour la planification du réseau électrique : prise de position
Madame la Conseillére fédérale,
Mesdames, Messieurs,

Par un courrier du 24 novembre 2021, vous avez invité le Gouvernement jurassien a prendre.
position sur le projet susmentionné.

Par la présente, le Gouvernement vous informe qu'’il se rallie a la prise de position de la Conférence
des directeurs cantonaux de I'énergie (EnDK) datée du 4 février dernier.

Le Gouvernement vous remercie de I'avoir consulté et vous prie d’agréer, Madame la Conseillére
fédérale, Mesdames, Messieurs, 'expression de sa haute considération.
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Scénario-cadre 2030/2040 pour la planification du réseau électrique

Madame la Conseillére fédérale,
Mesdames, Messieurs,

Le Conseil d'Etat de la République et Canton de Neuchétel a pris connaissance du sujet de la
consultation de la Commission de I'environnement, de 'aménagement du territoire et de
I'énergie du Conseil national (CEATE-N) et vous remercie de lui offrir la possibilité de donner
son avis sur le scénario-cadre 2030/2040 pour la planification du réseau électrique.

Comme prévu par I'article 9a, alinéa 1 de la loi fédérale sur I'approvisionnement en électricité
(LApEI), I'Office fédéral de I'énergie établit un scénario-cadre appelé a servir de base a la
planification des réseaux de transport et de distribution électriques suisses. Cette planification
constitue une étape importante pour les exploitants en vue des élaborations et actualisations
futures de leurs réseaux électriques, adaptations rendues nécessaires par le déclenchement
des centrales nucléaires et le développement des énergies renouvelables en Suisse, ainsi que
par la transformation du systéme énergétique en Europe.

Le Gouvernement neuchételois soutient le principe d'établir ce premier scénario-cadre
concernant la planification du réseau électrique car en tant que base essentielle pour
I'élaboration ou I'actualisation de la planification par les gestionnaires de réseaux, il représente
un élément central pour le maintien de la sécurité d’approvisionnement en électricité de notre
pays. Définis avec le concours d’un groupe d’accompagnement des cantons, de la société
nationale pour I'exploitation du réseau, d’autres gestionnaires de réseau et acteurs concernés,
trois scenarios élargissent le plus possible le spectre de modifications et de défis pertinents
en matiére de réseau pour les gestionnaires de maniére a obtenir une analyse du contexte
concluante pour la planification du réseau. Nous comprenons que les gestionnaires de réseau
sont libres de choisir comment ils pondérent la probabilité de chaque scénario et d’adapter les
scénarios a leurs besoins locaux spécifiques.

Nous comprenons que les trois scénarios, qui montrent un éventail des développements
probables d’ici 2030 & 2040, représentent des versions simplifiées de la réalité et ne
constituent aucunement des prévisions pour I'avenir. Les trois scénarios reposent sur les
Perspectives énergétiques 2050+ publiées en novembre 2020 ainsi que sur I'objectif de zéro
émissions nette a I'horizon 2050.



Le scénario 1 « Référence » comprend une consommation intérieure d’électricité élevée, mais
également la plus haute production d'électricité nationale des trois scénarios. Le
développement du photovoltaique est notamment poursuivi, ce qui se refléte dans la tendance
aux surplus d’électricité en été. || demeure toutefois nécessaire d'importer de I'électricité en
hiver. Le scénario 2 « Divergence » présuppose une électrification encore plus forte que dans
le scénario 1, ce qui méne a la consommation d’électricité la plus élevée des trois scénarios.
Simultanément, la production d’électricité nationale est plus basse que dans le scénario 1. Ce
scénario est donc celui qui connait le plus grand taux d'importation d’électricité. Des trois
scénarios, c'est également celui qui conduit a la plus forte sollicitation du réseau électrique.
Dans le scénario 3 « Couplage des secteurs », le biogaz et les gaz synthétiques
(p- ex. 'hydrogéne) jouent un réle bien plus important que dans les deux autres scénarios et
sont largement utilisés pour produire de I'électricité. Pour autant que le gaz synthétique soit
principalement importé et non produit dans le pays, la consommation d’électricité est par
conséquent plus faible que dans les autres scénarios, mais la production d’électricité nationale
est presque aussi élevée que dans le scénario 1. Dans I'ensemble, cela permet de réduire
nettement la sollicitation des réseaux électriques par rapport au scénario 2.

Au vu de la longueur des cycles d'investissement pour les réseaux électriques, le Conseil
d’Etat est favorable a ce que le Conseil fédéral prenne en compte une large palette
d’évolutions possibles. Le contexte international est également pris en considération de
maniére appropriée méme s'il faudrait encore mieux décrire les conséquences de I'absence
d'un accord sur I'électricité avec I'Union européenne (voir aussi proposition 1 ci-dessous). Le
Conseil d’Etat est d’accord avec le principe d’'une vérification et d’'une réactualisation du

scénario-cadre tous les quatre ans.

Le Conseil d’Etat soutient les trois propositions de la Conférence des directeurs cantonaux de
I'énergie (EnDK) émises dans sa prise de position du 4 février 2022 :

1. Nous invitons le Conseil fédéral a décrire les conséquences actuellement
reconnaissables d’'une absence d’accord sur I'électricité pour les réseaux électriques
et a préciser quels cas sont couverts par les trois scénarios retenus dans le scénario-
cadre.

2. Au cas ou des progrés pertinents pour le réseau sont réalisés en ce qui concerne
I'accord sur I'électricité, si d’autres accords importants sont passés dans ce domaine
ou si des modifications considérables pour le réseau se profilent dans les Etats voisins
déterminants, le scénario-cadre devra étre vérifié et adapté dans un délai raisonnable
(art. 9a, al. 5 LApEI).

3. Nous invitons le Conseil fédéral a chercher des solutions avec I'Union européenne ou
du moins avec les Etats pertinents pour la Suisse, afin de maintenir la stabilité des
réseaux, d'utiliser les capacités extrémement flexibles des centrales a accumulation
suisses et d’éviter ainsi des codts inutiles pour les consommateurs finaux.

En vous remerciant de nous avoir consulté, nous vous prions de croire, Madame la Conseillére
fédérale, Mesdames, Messieurs, a I'expression de notre haute considération.

Neuchatel, le 9 mars 2022

Au nom du Conseil d'Etat :

Le président, La chanceliere,
L. FAvVI S. DESPLAND
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Szenariorahmen 2030/2040 fiir die Stromnetzplanung. Stellungnahme
Sehr geehrte Frau Bundesratin

Mit Schreiben vom 25. Januar 2022 hat das Eidgendssische Departement fur Umwelt, Ver-
kehr, Energie und Kommunikation UVEK die Kantone eingeladen, sich zum Szenariorahmen
2030/2040 fur die Stromnetzplanung vernehmen zu lassen. Wir bedanken uns fiir diese Mog-
lichkeit dazu und lassen uns wie folgt vernehmen.

1 Allgemein

Der energiewirtschaftliche Szenariorahmen soll fir die Netzbetreiber der Netzebenen 1 (Uber-
tragungsnetz) und 3 (Uberregionales Verteilnetz) eine Grundlage bieten, um die Netzplanung
zu erarbeiten und zu aktualisieren.

Ausgehend von den energiepolitischen Zielen des Bundes, den gesamtwirtschaftlichen Rah-
mendaten und dem internationalen Umfeld werden im Dokument drei Szenarien erarbeitet, die
sich auf die Energieperspektiven 2050+ des Bundesamtes flr Energie (BFE) stutzen. Es ist
festzuhalten, dass die Energieperspektiven 2050+ einen starken Stromimport aus dem Aus-
land voraussetzen, der unter den gedanderten Rahmenbedingungen — fehlendes Stromabkom-
men mit der EU — nur schwer realisierbar ist. Der vorliegende Bericht geht zu wenig auf das
fehlende Stromabkommen und den Auswirkungen auf das Schweizer Stromnetz ein.

2 Beurteilung

Das Dokument beinhaltet fiir die drei Szenarien Referenz, Divergenz und Sektorkopplung um-
fangreiche Ausflihrungen und Zahlen. Fiir die Netzplanung und die Bestimmung des Netzaus-
baubedarfs auf Netzebene 3 gibt der Szenariorahmen zu wenig konkrete Angaben. Die Anfor-
derungen an das Stromnetz werden durch Extremsituationen vorgegeben, beispielsweise
einer kalten Winterwoche (maximaler Bezug bei minimaler Einspeisung) und einem schonen
Sommersonntag (minimaler Bezug bei maximaler Einspeisung). Fir diese Extremsituationen,
denen das Stromnetz standhalten muss, sollten die erwarteten Leistungswerte definiert wer-
den.
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2.1 Kalte Winterwoche

Der Bericht enthélt Angaben zu Anzahl, Energiebedarf und Flexibilitat von Warmepumpen,
geht jedoch nicht auf die Extremsituation einer kalten Winterwoche ein. Die zuséatzlich zu er-
wartende Leistung in der Extremsituation ist zu definieren. Bei beispielsweise -10 °C Aussen-
temperatur bricht der Wirkungsgrad der Warmepumpen ein und deren Notheizungen springen
an, was zu einer starken Erhéhung des Leistungsbedarfs fihrt.

Zusatzlich muss auch bei dieser Extremsituation die Elektromobilitdt mitbertcksichtigt werden.
Im Bericht sind die Anzahl Fahrzeuge und die Ladeleistung definiert, es fehlen jedoch Angaben
zur Ladezeit bzw. zur Anzahl bendétigter Ladezyklen pro Zeiteinheit (es werden nicht alle Fahr-
zeuge zur gleichen Zeit geladen). Somit ist es nicht mdglich, aus den vorhandenen Zahlen
einen Wert fir die erforderliche Gesamtleistung fur die Elektromobilitdt auszurechnen.

22 Schoner Sommersonntag

Der Bericht beinhaltet Werte zur Einspeiseleistung von PV-Anlagen. In Zukunft wird es zwin-
gend notwendig sein, bei Uberproduktion die Einspeiseleistung der PV-Anlagen mittels "peak
shaving" zu begrenzen. Auf diesen Aspekt wird aber nicht eingegangen.

Sollte die Netzdimensionierung ohne "peak shaving" erfolgen, miisste die Leistungsféahigkeit
des EWN-Netzes im Vergleich zu heute in etwa verdoppelt werden, was mit enormen Kosten
verbunden ware.

3 Antrage

1. Die erarbeiteten Szenarien sollen das Fehlen eines Stromabkommens mit der EU bertck-
sichtigen. Insbesondere sollen die netztechnisch relevanten Auswirkungen beschrieben
- und in den Szenarien abgebildet werden.

2. Extrembelastungen des Stromnetzes (maximaler Bezug bei minimaler Einspeisung und
minimaler Bezug bei maximaler Einspeisung) sollen in den Szenarien berlicksichtigt wer-
' den.

Wir bedanken uns fir Ihre Kenntnisnahme und die Bertiicksichtigung unserer Antrage.

Freundliche Griisse
NAMENS DES REGIERUNGSRATES_

gy 1t

Karin Kayser-Frutschi 4 \ =7) ' /Q lic. iur. Armin Eberli
Landammann — Landschreiber
Geht an:

- szenariorahmen@bfe.admin.ch
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Vernehmlassung zum Szenariorahmen 2030/2040 fir die Stromnetzplanung

Sehr geehrte Frau Bundesratin
Sehr geehrte Damen und Herren

Die Vorsteherin des Eidgendssischen Departementes fiir Umweit, Verkehr, Energie und Kommu-
nikation UVEK hat mit Schreiben vom 24. November 2021 die Kantone zur Vernehmlassung zum
Szenariorahmen 2030/2040 fur die Stromnetzplanung eingeladen. Dazu nehmen wir folgt Stel-
lung:

‘Wir begrussen den Szenariorahmen 2030/2040 fur die Schweizer Stromnetzplanung. Ein sicheres,

effizientes und wirtschaftliches Stromnetz ist eine unabdingbare Voraussetzung flr den Erhalt
und die Entwicklung unseres Wohlstands. Der Szenariorahmen dient als energiepolitische Grund-
lage fur die Netzplanung der Ubertragungs- und Verteilnetze und schafft transparente und
nachvollziehbare Rahmenbedingungen fir eine bedarfsgerechte Entwicklung und Integration
der neuen erneuerbaren Energien in das Schweizer Stromsystem.

Anpassungsbedarf sehen wir in der strategischen und energiepolitischen Berlcksichtigung des
fehlenden Stromabkommens mit der EU. Die Auswahl der gewé&hlten Szenarien spannen zwar
einen breiten Facher moglicher Entwicklungen auf, der Szenariorahmen geht aber nicht ausrei-
chend auf das fehlende Stromabkommen ein. Eine rein operative Betrachtung bei der Gefahr-
dung der Versorgungssicherheit, Betriebssicherheit oder Einschrankung von Importmoglichkei-
ten reicht hier unseres Erachtens nicht aus. Das Schweizer Ubertragungsnetz ist auch strategisch
stark von den energiewirtschaftlichen Entwicklungen, der Energiepolitik der EU und der Integra-
tion der Schweiz in den europaischen Strommarkt abhéangig. Es ist deshalb sinnvoll, das fehlende
Stromabkommen und seine netzrelevanten Auswirkungen auch strategisch zu bertcksichtigten.

Wir beantragen, die heute erkennbaren méglichen netztechnisch relevanten Auswirkungen des
fehlenden Stromabkommens zu beschreiben und darzulegen, welche Félle durch die gewahlten
drei Szenarien des Szenariorahmens abgedeckt sind.
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Consultazione inerente lo scenario di riferimento 2030/2040 per la pianificazione
delle reti elettriche

Signora Consigliera federale,

la ringraziamo per essere stati coinvolti nella procedura di consultazione a margine e nel
merito osserviamo quanto segue.

L’elaborazione e [lallestimento di uno scenario di riferimento (SCR CH) per la
pianificazione delle reti di trasporto e delle reti di distribuzione ad alta tensione, secondo
I'articolo 9a della legge sull'approvvigionamento elettrico (LAEI), rappresentano
sicuramente un passo fondamentale per I'attuazione della politica energetica nazionale
e per la sua pianificazione pluriennale, che vengono accolti positivamente. Positive sono
anche la volonta e la possibilita di adeguare a cadenza quadriennale lo scenario di
riferimento considerata la rapida evoluzione dei fattori esogeni che concorrono alla
definizione dei possibili scenari futuri sia dal punto di vista dei consumi energetici, sia per
quanto concerne la produzione di elettricita. Se per quanto concerne la forma il nostro
preavviso € positivo, esprimiamo invece alcune riserve nel merito del contenuto come
indicato qui di seguito.

Nello scenario di riferimento oggetto della consultazione vengono illustrati tre scenari,
considerando “un ampio ventaglio di possibili sviluppi” e indicando che “tutti gli scenari
hanno come obiettivo la neutralita climatica della Svizzera entro il 2050”. La modalita
operativa &€ quindi dettata dagli obiettivi superiori della politica energetica che vengono
definiti nella StrategiaEnergetica 2050 sulla base delle analisi e delle valutazioni
contenute nelle Prospettive energetiche 2050+. Lo scenario di riferimento & pertanto
elaborato sugli obiettivi di politica energetica della Confederazione, sui dati economici
globali e considerando il contesto internazionale. L'obiettivo & quello di garantire, grazie
ad una strategia di elaborazione dell'informazione e di gestione delle conoscenze, che la
visione generale del sistema possa venir applicata concretamente per la pianificazione
delle reti.

Questa impostazione € tuttavia confrontata con delle insicurezze a livello di dati di
partenza, ad esempio per quel che concerne i dati relativi alla produzione e al consumo
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di elettricita, all’evoluzione tecnologica e a tutta una serie di altre varianti, che non hanno
ancora trovato un consenso tale da poter rappresentare una base di partenza
sufficientemente solida su cui sviluppare lo scenario di riferimento per la pianificazione
delle reti. Ci riferiamo in particolare agli scenari relativi al consumo futuro di elettricita
poco differenziati fra di loro, alle previsioni troppo ottimistiche di incremento della
produzione idroelettrica anche rispetto alle recenti conclusioni della tavola rotonda sulla
forza idrica, o alle ottimistiche previsioni di sviluppo delle nuove fonti energetiche
rinnovabili, confrontate nella pratica con tutta una serie di problematiche a livello
economico, tecnico, procedurale ed ambientale.

Stante quanto precede riteniamo fondamentale che i dati di partenza su cui costruire uno
scenario di riferimento siano dapprima condivisi a livello nazionale affinché il documento
in consultazione possa rappresentare una base trasparente e vincolante per la
pianificazione della rete.

Un aspetto operativo che ci preoccupa particolarmente € quello indicato di passaggio al
capitolo 9 dello scenario di riferimento, ossia il processo di regionalizzazione. Esso
prevede una delega di competenza e di responsabilita ai gestori di rete. A nostro avviso
questo compito non pud essere semplicemente delegato ai gestori di rete interessati, ma
dev’essere coordinato tra I'Ufficio federale dell’energia ed i Cantoni, in maniera tale da
garantire un allineamento ed una coerenza con i rispettivi piani energetici cantonali.

Una simile modalita operativa, nel nostro Cantone € gia stata adottata per i livelli di rete
superiore nelllambito del Piano settoriale degli elettrodotti. Infatti la pianificazione degli
elettrodotti in Ticino avviene con un approccio integrato, che considera e mette in
relazione da subito gli aspetti territoriali e ambientali con le esigenze di funzionalita e di
economicita della rete. Dal 2013, il Cantone, I'Azienda elettrica Ticinese (AET), Swissgrid
e le FFS hanno sottoscritto una convenzione con cui viene attivata una collaborazione
volta a pianificare la futura rete degli elettrodotti secondo principi di riordino e di coerenza
su scala regionale e cantonale tramite uno “Studio generale sulle reti ad alta e altissima
tensione in Ticino”. Il metodo di lavoro adottato prevede analisi ad ampio raggio, la presa
in considerazione di tutte le possibili soluzioni, che sono progressivamente filtrate sulla
base di criteri oggettivi e, di volta in volta, oggetto di valutazione da parte di tutti i partner.
L’intero processo € infatti condotto da una direzione strategica in cui sono presenti tutti
gli attori, accompagnata da un gruppo operativo e da operatori esterni. Tale studio
rappresenta un approccio innovativo che integra i bisogni dei gestori di rete, le esigenze
tecniche e gli aspetti di pianificazione del territorio ed & assurto a modello di riferimento
anche per altri Cantoni.

Cogliamo infine I'occasione per segnalare la necessita di una maggiore cura nelle
traduzioni, prestando attenzione anche ai contenuti. Infatti il testo in italiano presenta
nella tabella n.1 a pag. 4 alcuni dati relativi al consumo elettrico netto completamente
errati e diversi rispetto a quanto indicato nella versione in lingua tedesca dello stesso
documento.

Voglia gradire, signora Consigliera federale, I'espressione della nostra massima stima.

€
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CONSEIL D’ETAT

Chéateau cantonal
1014 Lausanne S
Madame la Conseillére fédérale

Simonetta Sommaruga

Département fédéral de I'environnement,
des transports, de [I'énergie et de la
communication

3003 Berne

Envoi par courriel a :
szenariorahmen@bfe.admin.ch

Réf.:ID 22 COU_944 Lausanne, le 9 mars 2022

Réponse a la consultation fédérale - Scénario-cadre 2030/2040 pour la planification
du réseau électrique

Madame la Conseillére fédérale,

Le Conseil dEtat a examiné avec attention le scénario-cadre 2030/2040 pour la
planification du réseau électrique et vous remercie de I'avoir consulté.

De maniére globale, le Conseil d’Etat partage la prise de position de la Conférence des
directeurs cantonaux de I'énergie (EnDK) sur cet objet et les préoccupations concernant
'absence d’accord sur I'électricité avec I'UE. Bien qu'il soit souhaitable que ce point soit
approfondi, il souligne qu’il s’agit d’'une thématique a court terme et qu’il est en effet difficile
de planifier une évolution des positions politiques sur un horizon de 10 a 20 ans.

Il convient dés lors de ne pas brider les capacités d’importation/exportation nationale.
Toutefois, et bien que cette problématique ne soit pas directement liée au scénario-cadre,
il semble indispensable de recommander des mesures rapides afin de limiter les flux non
planifiés au niveau suisse par des moyens techniques autres que le simple redispatching,
qui bloque et consomme certains moyens de production.

D’autre part, le scénario-cadre ne semble pas considérer le développement croissant des
datacenters en Suisse, trés grands consommateurs d’électricité. Dans le Canton de Vaud,
des enquétes sont en cours aupres des distributeurs d’électricité afin de connaitre les
demandes de raccordement qui leur ont été faites. Bien qu’il s’agisse uniquement de
demandes préliminaires dont il n’est pas encore certain que toutes voient le jour, les
premiers retours montrent que le canton pourrait voir émerger des datacenters pour une
puissance de raccordement de 250 a 500 MW. Si cette tendance se vérifie aupres d’autres
entreprises suisses, cette donnée doit étre intégrée dans le scénario-cadre au vu de son
impact important sur la consommation électrique et sur la charge du réseau. Le Conseil
d’Etat suggére que la Confédération vérifie auprés des principaux gestionnaires de
réseaux de distribution (GRD) le niveau de demande de raccordement pour des
puissances supérieures a 10 MW et d’éventuellement réactualiser le scénario-cadre sur
la base de ces informations. Les besoins en énergie qui découlent de la numérisation
devraient étre analysés et anticipés pour étre intégrés dans les différentes planifications
énergétiques.

CONSEIL DETAT
www.vd.ch—T 4121 316 41 59
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Le projet en consultation indiqgue que 'OFEN a mis a disposition un guide relatif aux
méthodes de régionalisation pour soutenir les GRD. Il semble que cette publication ne soit
pas encore effective. Il est dés lors nécessaire que 'OFEN publie ce document en méme
temps que la version finale du scénario-cadre.

Le Conseil d’Etat constate par ailleurs que ce scénario-cadre fixe les cibles a atteindre a
I'horizon 2030/2040, tout en ayant en perspective l'atteinte de la neutralité carbone a
I'horizon 2050 (objectif zéro émission nette). Une mise en cohérence entre le scénario et
I'atteinte des objectifs climatiques doit donc étre effectuée, en ce sens que la part des
véhicules électriques a considérer devrait étre plus importante (le Gouvernement vaudois
tient néanmoins a rappeler sa volonté de renforcer prioritairement le report modal vers les
transports publics et les mobilités actives). A défaut, soit les objectifs climatiques ne seront
pas atteints, soit il subsistera un risque de sous-dimensionnement des besoins en
électricité destinés a la mobilité. Plus précisément, le Conseil d’Etat constate que le
scénario-cadre ne semble pas tenir compte du chiffre de consommation électrique des
Perspectives énergétiques 2050+ pour la mobilité (42 PJ, soit 12 TWh) et que les chiffres
considérés soient bien inférieurs a cette projection (entre 6.8 et 8.3 TWh). Il souligne
également que la projection des Perspectives 2050+ lui parait trop faible par rapport au
développement actuel de I'électromobilité. Il semble donc indispensable de reprendre en
détail le volet relatif a la mobilité électrique.

Sur ce méme sujet, 'annexe 10.1 au document mis en consultation indique qu’il devrait y
avoir en Suisse a I'horizon 2040 entre 1.7 et 2 millions de voitures électriques et entre 0.7
et 0.8 millions de voitures hybrides rechargeables. Selon I'état actuel du parc véhicules
automobiles en Suisse et selon les estimations d’évolution de ses effectifs a I'horizon
2040, il devrait donc rester a cet horizon quelque 1,5 millions de voitures thermiques.
Considérant le rythme de renouvellement total du parc automobile, force est de constater
que sur la base de ces hypothéses, il devrait donc subsister, au-dela des échéances
considérées par ce scénario-cadre, mais a I’horizon 2050 pour lequel la neutralité carbone
est fixée, une part importante de véhicules thermiques. Au demeurant, la contribution
effective des véhicules hybrides rechargeables a I'atteinte des objectifs climatiques est
sujette a caution.

En résumé, le Conseil d’Etat estime donc indispensable de reprendre en détail le volet
relatif a la mobilité électrique et de tenir compte de maniére plus précise du
développement actuel de la demande pour de nouveaux datacenters et centres de calcul
analogues.

Nous vous prions de croire, Madame la Conseillere fédérale, a I'assurance de notre
considération distinguée.

AU NOM DU CONSEIL D’ETAT
LA PRESIDENTE LE CHANCELIER

Nuria Gorrite Aurélien Buffat

CONSEIL DETAT
www.vd.ch—T 4121 316 41 59
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Simonetta Sommaruga ¥
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de I'énergie et de ia communication

3011 Berne

Références JF/UNG
Date 9 mars 2022

Scénario-cadre 2030/2040 pour a planification du réseau électrique

Madame la Conseillére fédérale,

lLe 24 novembre 2021, vous avez initié la procédure de consultation relative au projet du scénaric-
cadre 2030/2040 pour la planification du réseau électrique. Nous tenons a vous remercier pour
I'opporiunité offerte et & vous faire part des considérations suivantes,

Le scenario-cadre, qu'if est prévu de réexaminer et de mettre a jour tous les quatre ans, présente
des développements possibles en matiére d’économie énergétique sur la base de trois scénarios.
il constitue ainsi, pour les exploitants de réseaux, une base importante d'élaboration et
d’actualisation de fa planification de leurs réseaux. En relation avec le déclenchement des
centrales nucléaires et e développement des énergies renouvelables en Suisse, et vu la
transformation du systéme énergéfique en Europe, il est important d'adapter les réseaux
slectriques en Suisse en fonction de ta nouvelle situation. Aussi, nous sommes fondamentalement
favorables au projet de premier scénario-cadre concernant I'économie énergétique.

A Iinstar de la Conférence des directeurs cantonaux de I'énergie (EnDK), nous sommes toutefois
d'avis que le rapport « Scénario-cadre 2030/2040 pour la planification du réseau électrique »,
publié le 24 novembre 2021 par 'OFEN, reste imprécis sur les conséquences d'une absence
d'accord sur Télectricité pour les réseaux électrigues, Nous pensons en particulier aux
conseéquences des flux d'électricité qui traversent la Suisse de maniére de moins en moins
planifiée ainsi que I'éventualité que les Etals membres de I'Union européenne voisins de la Suisse
construisent des liaisons de transit électrique autour de notre pays, réduisant ainsi I'importance de
la Suisse en fant que pays de transit essentiel au centre de I'Europe. Pour ces raisons, nous
soutenons les propositions formulées dans la prise de position de 'EnDK du 4 février 2022,

En sus, nous soutenons également la prise de position de la Conférence gouvernementale des
affaires militaires, de la protection civile ot des sapeurs-pompiers et demandons d’apporter les
compléments suivants :

Place de ia Pianta 3, CP 478, 1951 Sfon
Tél. 027 606 21 00




1. Le scénario-cadre doit présenter encore plus clairement les différentes probabilités de
survenance des scénarios, y compris les chances et [es risques en decoulant.

Motivation : les scénarios reposent sur un grand nombre de critéres décisionnels. Ce sont
notamment des intéréts relevant de I'économie énergétique el de la politique de 'aménagement
du ferrifoire ainsi que des iniéréts privés, de méme que des criléres en relation avec
Fenvironnement, 'économie, la technique et les finances. Tous ces critéres ont certainement un
impact sur les tendances du développement dans le domaine énergélique, et donc sur la
probabhilité de survenance des trois scénarios mentionnés.

2. Les implications, pour la politique de sécurité, des scénarios présentés doivent faire 'objet d’'un
chapitre distinct.

Motivation : La stratégie « Réseaux électriques » de 2016 est 'une des composantes de
Papprovisionnement électrique stir de la Suisse. De plus, les analyses « System Adequacy
Suisse » meltent a jour déventuslles pénuries d’dlectricité ef elles examinent
I'approvisionnement & long terme, dans le sens de la capacité du systéme a couwvrir le besoin
national en électricité. De nofre point de vue, méme si les scénarios présentés se concentrent
sur I'économie énergéfique, ils ne doivent pas étre séparés des aspects relevant de fa politique
de sécurité. Ii existe, en effet, une trés étroite corrélation entre le maintien de la stabilité du
réseau électrique suisse, la protection contre la surcharge provenant de 'éfranger et la garantie
d'un haut niveau de sécurité d'approvisionnement, d'une part, et les mesures de proteciion
conire les pannes d'électricite, les cyberaftaques et la réduction de la dépendance des
imporiations d'électricité, d’autre parl. Par conséquent, la pondération des frois scénarios doit
aussi tenir compte de leur impact considéré sous langle de la politique de sécurité. Les
services de 'OFPP doivent &lre intégrés dans celie appréciation.

Au reste, nous avons constaté a la lecture du scénario-cadre que 'OFEN entend rédiger un
guide relatif aux méthodes de régionalisation de sorte que nous souhaitons vous transmetire le
rapport intitulé « Valais, Terre d'énergies : Ensemble vers un approvisionnement 100 %
renouvelable et indigéne Vision 2060 et objectifs 2035 », lequel fait mention des objectifs
énergétiques du Canton du Valais.

En vous remerciant de nous avoir consultés, nous vous prions d’agréer, Madame la Conseillére
fédérale, I'expression de notre considération distinguée.

Au nom du Conseil d'Etat

Le chancelier

Philipp Sporri

Annexe mentionnée

Cople & szenariorahmen@bfe.admin.ch
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Bundesamt fiir Energie BFE
3003 Bern

Zug, 22. Februar 2022 rv

Szenariorahmen 2030/2040 fiir die Stromnetzplanung
Stellungnahme des Kantons Zug

Sehr geehrte Damen und Herren

Mit Schreiben vom 24. November 2021 ladt das Eidgendssische Departement fir Umwelt, Ver-
kehr, Energie und Kommunikation UVEK die Kantonsregierungen ein, zum Szenariorahmen
2030/2040 fur die Stromnetzplanung Stellung zu nehmen. Wir dussern uns dazu wie folgt:

Der energiewirtschaftliche Szenariorahmen (SZR CH) stellt fiir die Netzbetreiber des Ubertra-
gungsnetzes und des Uberregionalen Verteilnetzes eine wesentliche Grundlage dar, um ihre
Netzplanung zu erarbeiten oder zu aktualisieren. Bei der Erarbeitung des SZR CH gemaéss
Art. 9a des Stromversorgungsgesetzes hat sich das Bundesamt fir Energie BFE auf die ener-
giepolitischen Ziele des Bundes (u. a. Energieperspektiven 2050+) und die gesamtwirtschaftli-
chen Rahmendaten abgestiitzt und das internationale Umfeld beriicksichtigt. Der SZR CH wird
durch den Bundesrat genehmigt und ist fir Behoérden zu Fragen der Elektrizitatsnetze verbind-
lich. Er wird alle vier Jahre Gberpraft und nachgefiihrt.

Der SZR CH definiert drei Szenarien, welche die Bandbreite wahrscheinlicher energiewirt-
schaftlicher Entwicklungen abbilden. Szenario 1 ist das Referenzszenario, welches bei der
Netzplanung prioritér zu beriicksichtigen ist. Es beinhaltet einen hohen inlandischen Stromver-
brauch, aber auch eine hohe inlandische Energieproduktion. Szenario 2 geht von einer weitge-
henden Elektrifizierung des Energiesystems aus. Die hohe Stromnachfrage in Verbindung mit
einem eingeschrankten Ausbau der Stromproduktion fihrt zu Belastungen der Stromnetze und
zu einem hohen Importbedarf. In Szenario 3 wird eine Entwicklung angenommen, wo Biogas
und synthetische Gase (z. B. Wasserstoff) eine wichtigere Rolle im Energiesystem (ibernehmen
und die Stromnetze entlastet werden. Fir diese Szenarien wurden Kenndaten ermittelt, welche
in den Simulationen der Netzbetreiber berticksichtigt werden sollen.

Die Szenarien des SZR CH berticksichtigen zwar die netzrelevanten Entwicklungen in den
massgebenden Nachbarstaaten. Vage hingegen bleiben sie beziglich méglicher Auswirkungen
eines fehlenden Stromabkommens. Die Schweiz ist nicht in den EU-Strombinnenmarkt inte-
griert. Spatestens ab 2025 miissen alle européischen Ubertragungsnetzbetreiber mindestens
70 Prozent der grenziiberschreitenden Netzkapazitaten fir den Stromhandel innerhalb der EU
freihalten, wodurch die Importkapazitaten fir die Schweiz eingeschrankt werden kénnen.

Regierungsgebaude, Seestr. 2, 6300 Zug
T +41 41 728 33 11
www.zg.ch
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Netztechnisch relevant sind beispielsweise zunehmende ungeplante Stromfliisse durch die
Schweiz. Méglich ist auch, dass die umliegenden Mitgliedstaaten der EU Stromtransitverbin-
dungen um die Schweiz herum erstellen und damit die Rolle der Schweiz als bisher bedeuten-
des Transitland im Zentrum Europas geschmalert wird.

Wir erlauben uns daher, bereinstimmend mit der Konferenz der Kantonalen Energiedirektoren
(EnDK) folgende Antrage zu stellen:

Antrag 1:

Die heute erkennbaren méglichen netztechnisch relevanten Auswirkungen des fehlenden
Stromabkommens sind zu beschreiben und es ist darzulegen, welche Falle durch die gewahl-
ten drei Szenarien des Szenariorahmens abgedeckt werden.

Antrag 2:

Falls netzrelevante Fortschritte bezlglich des Stromabkommens erzielt, andere netztechnisch
relevanten Vereinbarungen abgeschlossen werden kénnen oder sich in den massgebenden
Nachbarstaaten erhebliche netztechnische massgebliche Veranderungen abzeichnen, ist der
SZR CH innert natzlicher Frist zu Uberprufen und anzupassen (Art. 9a Abs. 5 StromVG).

Antrag 3:

Der Bundesrat ist aufgefordert, Losungen mit der EU oder mindestens mit den fiir die Schweiz
relevanten umliegenden Landern zu suchen, damit die Stabilitat der Netze aufrechterhalten, die
Fahigkeiten der dusserst flexiblen schweizerischen Speicherkraftwerke dafiir eingesetzt und
unnétige Kosten fur die Endverbraucher vermieden werden kénnen.

Wir danken Ihnen fiir die Gelegenheit zur Stellungnahme und bitten Sie um Beriicksichtigung
unserer Anliegen.

Freundliche Griisse
Regierungsrat des Kantons Zug

M sy o w0

Martin Pfister Tobias Moser
Landammann Landschreiber

Versand per E-Mail an:

- szenariorahmen @bfe.admin.ch

- Zuger Mitglieder der Bundesversammiung
- Volkswirtschaftsdirektion (info.vds @ zg.ch)
- Baudirektion (info.bds @ zg.ch)

- Amt fur Umwelt (info.afu@zg.ch)
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Sektion NE

3003 Bern

23. Februar 2022 (RRB Nr.289/2022)
Szenariorahmen 2030/2040 fiir die Stromnetzplanung
(Vernehmlassung)

Sehr geehrte Frau Bundesrétin

Wir danken Ihnen fir die M&glichkeit, zum Entwurf des Szenariorahmens 2030/2040 fir
die Stromnetzplanung Stellung nehmen zu kdnnen, und dussern uns wie folgt:

Der zur Vernehmlassung stehende Bericht «Szenariorahmen 2030/2040 fir die Stromnetz-
planung» vom 24. November 2021 richtet sich nach Art. 9a des Stromversorgungsgeset-
zes vom 23. Marz 2007 (StromVG, SR 734.7). Der Szenariorahmen orientiert sich an den
Szenarien der Energieperspektiven 2050+. Aus diesen wurden drei Szenarien ausgewahlt
und dazu die fir das Stromnetz bedeutsamen Entwicklungen in den massgebenden
Nachbarstaaten bertcksichtigt. Die Konferenz der Kantonalen Energiedirektoren konnte
eine Vertretung in die Begleitgruppe des Projekts entsenden. Die Kantone wurden somit,
wie in Art. 9a Abs. 2 StromVG vorgegeben, angemessen miteinbezogen.

Vage bleibt der Bericht bezuglich méglicher, netztechnisch wesentlicher Auswirkungen
eines fehlenden Stromabkommens. Dazu gehdéren beispielsweise die Auswirkungen von
zunehmend ungeplanten Stromflissen durch die Schweiz oder die Mdglichkeit, dass die
umliegenden Mitgliedstaaten der EU Stromtransitverbindungen um die Schweiz herum
erstellen und damit die Rolle der Schweiz als bisher bedeutendes Transitland im Zentrum
Europas geschmalert wird. Die Kldrung dieser Fragen hat angesichts des Abbruchs der
Verhandlungen mit der EU Uber ein Rahmenabkommen durch den Bundesrat Ende Mai
2021 deutlich an Bedeutung gewonnen.

Antrag 1: Im Bericht sind die heute erkennbaren mdglichen netztechnisch wesentlichen
Auswirkungen des fehlenden Stromabkommens zu beschreiben und es ist darzulegen,
inwieweit diese durch die gewéahlten Szenarien des Szenariorahmens abgedeckt sind.



Antrag 2: Der Bundesrat wird eingeladen, Losungen mit der EU oder mindestens mit den
fir die Schweiz wesentlichen umliegenden Landern zu suchen, damit die Stabilitat der
Netze aufrechterhalten, die Fahigkeiten der dusserst flexiblen schweizerischen Speicher-
kraftwerke zur Netzstabilisierung bestmoglich eingesetzt und unnétige Kosten flr die
Endverbraucherinnen und Endverbraucher vermieden werden kénnen.

Genehmigen Sie, sehr geehrte Frau Bundesréatin,
die Versicherung unserer ausgezeichneten Hochachtung.

Im Namen des Regierungsrates

Die Prasidentin: Die Staatsschreiberin:

Jacqueline Fehr Dr. Kathrin Arioli




Eidgendssisches Department fiir Umwelt, Verkehr,
Energie und Kommunikation
CH-3003 Bern

Email: szenariorahmen@bfe.admin.ch

Bern, 4. Februar 2022

Stellungnahme Szenariorahmen 2030/2040 fiir die Stromnetzplanung

Sehr geehrte Frau Bundesratin
Sehr geehrte Damen und Herren

Mit Schreiben vom 24. November 2021 haben Sie uns eingeladen, zur oben erwahnten Vorlage Stellung
zu nehmen. Wir bedanken uns fiir diese Méglichkeit und nehmen wir folgt Stellung.

I. Allgemeine Beurteilung

Art. 9a Abs. 1 des Bundesgesetzes Uber die Stromversorgung vom 23. Méarz 2007 (Stand am 1. Juni 2021)
legt fest, dass das Bundesamt fiir Energie (BFE) einen Szenariorahmen (SZR) als Grundlage fiir die Netz-
planung der Ubertragungsnetze und Verteilnetze hoher Spannung erstellt. Es stiitzt sich dabei auf die
energiepolitischen Ziele des Bundes, die gesamtwirtschaftlichen Rahmendaten und bericksichtigt das
internationale Umfeld. Der Szenariorahmen geht von einer Gesamtenergiebetrachtung aus. Im Szena-
riorahmen sind maximal drei Szenarien abzubilden, die fir einen Zeitraum von mindestens zehn Jahren
die Bandbreite wahrscheinlicher energiewirtschaftlicher Entwicklungen aufzeigen (Art. 9a Abs. 3
StromVG).

Die energiepolitischen Ziele des Bundes werden festgelegt durch die Energiestrategie 2050 und durch
die Unterzeichnung des Klimaabkommens von Paris 2017. Als Folge davon wurde vom Bundesrat ein
Netto-Null Ziel fir 2050 festgelegt und verschiedene Wege/Szenarien dorthin mit den Energieperspek-
tiven 2050+ aufgezeigt. Da das BFE mit Art. 9a StromVG die Aufgabe hat, sich an die energiepolitischen
Ziele des Bundes zu halten, ist es folgerichtig, sich an den Szenarien der Energieperspektiven 2050+ zu
orientieren. Bei der Erstellung des Szenariorahmens wurden die Kantone, die nationale Netzgesell-
schaft, die iibrigen Netzbetreiber und weitere Betroffene angemessen in Form einer Begleitgruppe
einbezogen (Art. 9a Abs. 2 StromVG). Es wurde festgelegt, dass die maximal drei Szenarien gemaéss Art.
9a Abs. 3 StromVG den netzrelevanten Facher der moglichen Veranderungen/Herausforderungen fur
die Netzbetreiber moglichst breit aufspannen soll, damit diese eine fiir ihre Netzplanung aussagekraf-
tige Umfeldanalyse erhalten. Wie die einzelnen Netzbetreiber die Wahrscheinlichkeit jedes Szenarios
gewichten, die Szenarien unter Berlicksichtigung ihrer lokalen spezifischen Bediirfnisse andern (z.B. Be-
racksichtigung geplanter Rechenzentren) und welche Netzausbaustrategie sie letztlich verfolgen, bleibt
ihnen Uberlassen. Der Szenariorahmen bildet fiir die Netzbetreiber eine — rechtlich nicht verbindliche —
Referenz, ist jedoch fir Behdrden zu Fragen der Elektrizitatsnetze verbindlich (Art. 9a Abs. 6 StromVG).

Il. Szenariorahmen: Beziehung zur EU und Auswirkungen auf Netze iiberpriifen

Fiir den Szenariorahmen wurden drei Szenarien der Energieperspektiven 2050+ ausgewahlt und dazu
die netzrelevanten Entwicklungen in den massgebenden Nachbarstaaten beriicksichtigt. Im Bericht
«Szenariorahmen 2030/2040 fiir die Stromnetzplanung», BFE, 24. November 2021 wird ausdricklich
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festgehalten, dass das Schweizer Ubertragungsnetz stark von den energiewirtschaftlichen Entwicklun-
gen und der Energiepolitik der EU sowie der Integration der Schweiz in den europaischen Strommarkt
abhangt. Als Basis fiir die Annahmen zu Europa dienen Szenarien der europiischen Ubertragungsnetz-
betreiber fir Strom und Gas (ENTSO-E und ENTSO-G), welche im Rahmen des europdischen Zehnjahres-
plans zur Netzentwicklung («Ten-Year Network Development Plan», TYNDP) erarbeitet werden.

Das Szenario 1 «Referenz» beinhaltet einen hohen inlandischen Stromverbrauch, aber auch die
héchste inlandische Stromproduktion der drei Szenarien. Insbesondere der Ausbau der Photovoltaik
wird vorangetrieben, was sich in der Tendenz in Stromiiberschiissen im Sommer zeigt. Dennoch sind
Stromimporte im Winter weiterhin notwendig. Im Szenario 2 «Divergenz» wird eine gegenliber Szenario
1 noch starkere Elektrifizierung angenommen, was zum héchsten Stromverbrauch der drei Szenarien
flhrt. Gleichzeitig ist die inlandische Stromerzeugung geringer als im Szenario 1, was zu den hochsten
Stromimporten der drei Szenarien fiihrt. Dieses Szenario flihrt von allen drei Szenarien zu den héchsten
Belastungen des Stromnetzes. Beim Szenario 3 «Sektorkopplung» spielen Biogas und synthetische
Gase (z.B. Wasserstoff) eine wesentlich wichtigere Rolle als in den anderen Szenarien und werden in
grossem Umfang zur Stromproduktion eingesetzt. Sofern das synthetische Gas hauptsachlich importiert
und nicht im Inland produziert wird, ist der Stromverbrauch entsprechend geringer als bei den anderen
Szenarien, die inlandische Stromproduktion aber fast so hoch wie diejenige von Szenario 1. Das fiihrt
insgesamt zu einer deutlichen Entlastung der Stromnetze im Vergleich zu Szenario 2.

Da die Schweiz aufgrund des fehlenden Stromabkommens nicht in den EU-Strombinnenmarkt inte-
griert ist, konnen verschiedene Bestimmungen der EU negative Auswirkungen auf die Importkapazita-
ten der Schweiz haben. Insbesondere kann die Bestimmung, dass spatestens ab Ende 2025 europaische
Lander mindestens 70 % der grenziiberschreitenden Kapazititen fiir den Handel zwischen EU-Mit-
gliedstaaten reservieren missen, die Importkapazitdten fir die Schweiz einschranken. In der Netzpla-
nung muss dennoch der Fall abgedeckt werden, in welchem die Schweiz die netztechnisch maximal mog-
liche Importmenge aus dem Ausland beziehen kann (Szenario 2). Das fehlende Stromabkommen stelit
kein eigenstindiges Szenario dar, kann aber Auswirkungen auf das Ubertragungsnetz haben und zu-
satzliche Investitionen erforderlich machen.

Die Auswahl der Szenarien spannen einen breiten Ficher moglicher Entwicklungen auf und decken sich
mit den energiepolitischen Szenarien des Bundes wie in Art. 9a Abs. 1 StromVG festgelegt. Indem die
netzrelevanten Entwicklungen in den massgebenden Nachbarstaaten berlicksichtigt werden, ist auch
das internationale Umfeld angemessen beriicksichtigt. Vage bleibt der Bericht «Szenariorahmen
2030/2040 fur die Stromnetzplanung», BFE, 24. November 2021 bezlglich méglicher, netztechnisch re-
levanter Auswirkungen eines fehlenden Stromabkommens. Dazu gehdren beispielsweise die Auswir-
kungen von zunehmend ungeplanten Stromfliissen durch die Schweiz oder die Mdéglichkeit, dass die
umliegenden Mitgliedstaaten der EU Stromtransitverbindungen um die Schweiz herum erstellen und
damit die Rolle der Schweiz als bisher bedeutendes Transitland im Zentrum Europas geschmalert wird.
Aus diesen Griinden erlauben wir uns, folgende Antrage zu stellen:

Antrag 1:

Der Bundesrat ist eingeladen, die heute erkennbaren moglichen netztechnisch relevanten Auswirkun-
gen des fehlenden Stromabkommens zu beschreiben und darzulegen, welche Falle durch die gewahl-
ten drei Szenarien des Szenariorahmens abgedeckt sind.

Antrag 2:

Falls netzrelevante Fortschritte beziglich des Stromabkommens erzielt, andere netztechnisch rele-
vante Vereinbarungen abgeschlossen werden kénnen oder sich in den massgebenden Nachbarstaaten
erhebliche netztechnische massgebliche Veranderungen abzeichnen, ist der Szenariorahmen innert
niitzlicher Frist zu tiberpriifen und anzupassen (Art. 9a Abs. 5 StromVG).



Antrag 3:

Der Bundesrat ist aufgefordert, Losungen mit der EU oder mindestens mit den fiir die Schweiz rele-
vanten umliegenden Landern zu suchen, damit die Stabilitat der Netze aufrechterhalten, die Fahigkei-
ten der dusserst flexiblen schweizerischen Speicherkraftwerke dafiir eingesetzt und unnotige Kosten
fiir die Endverbraucher vermieden werden kdénnen.

Wir bedanken uns fiir die Berlcksichtigung unserer Stellungnahme.

Mit freundlichen Griissen

Dr. Mario Cavigelli
Prasident EnDK

Jan Fliickiger
Generalsekretdr EnDK
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Vernehmlassung: Szenariorahmen 2030/2040 fiir die Stromnetzplanung

Sehr geehrte Damen und Herren

Sie haben uns eingeladen, zur obengenannten Vernehmlassungsvorlage Stellung zu nehmen. Fr
diese Gelegenheit zur Meinungsausserung danken wir lhnen bestens.

Ausgangslage

Der vorliegende Entwurf des Szenariorahmens definiert in drei verschiedenen Zukunftsszenarien
mogliche energiewirtschaftliche Entwicklungen bis 2030 und 2040, welche als Grundlage fur eine
moglichst optimale Planung des Schweizer Stromnetzes dienen sollen. Alle drei Szenarien basieren auf
den Szenarien der Energieperspektiven 2050+, dem Netto-Null Ziel bis 2050 und bericksichtigen die
gesamtwirtschaftliche Lage sowie das internationale Umfeld. Sie beinhalten jeweils sowohl Annahmen
zur Entwicklung in der Schweiz als auch Annahmen zum Ausland. Das «Referenzszenario» ist das
Leitszenario, welches in der Netzplanung prioritar zu beriicksichtigen ist, da es den politischen Zielen
am nachsten kommt. Es geht von einer starken Elektrifizierung sowie von einem raschen Ausbau der
erneuerbaren Energien aus. Das «Divergenz-Szenario» zeichnet sich durch eine noch starkere
Elektrifizierung aus, geht aber von einem eingeschrankten Ausbau der erneuerbaren Energien und
damit von einer hohen Belastung der Stromnetze aus. Das «Sektorkopplung-Szenario» geht hingegen
von einer Entlastung der Netze aus dank einer starkeren Nutzung von Biogas, synthetischen Gasen
sowie von mit Wasserstoff betriebenen Gaskraftwerken. Der Szenariorahmen wird alle vier Jahre
Uberprtft, durch den Bundesrat genehmigt und ist behérdenverbindlich.

Die Mitte begriisst die Bestrebungen, Planungssicherheit fiir die Energiewirtschaft zu schaffen,
steht den vorliegenden Szenarien jedoch skeptisch gegeniiber.

Mit der Umsetzung der Energiestrategie 2050 und der damit verbundenden politisch gewollten
Dekarbonisierung und dem schrittweisen Ausstieg aus der Kernenergie kann davon ausgegangen
werden, dass der Strombedarf in den nachsten Jahrzehnten stark zunimmt und dass es zu einer
Verlagerung zu dezentraler, teils unregelmassiger Stromproduktion kommt, was ein Aus- und Umbau
der Strominfrastruktur erfordert. Fur die Gewahrleistung einer umfassenden Stromversorgung sind die
Stromnetze von grésster Bedeutung, da sie wichtige Bindeglieder zwischen Produzenten, Verbrauchern
und der Energiespeicherung darstellen.

Vor diesem Hintergrund begrisst es Die Mitte, mit dem Instrument des Szenariorahmens neu uber eine
Grundlage zu verfiigen, die es den Netzbetreibern des Ubertragungsnetzes und des Uberregionalen
Verteilnetzes erlaubt, den Netzausbau einzuschatzen und eine entsprechende langerfristige Planung
zu erstellen. Dies ist insbesondere fiur die Planungssicherheit, aber auch fir eine einheitliche
Netzplanung und die Koordination sowie den Informationsaustausch zwischen den Netzbetreibern von
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grosster Bedeutung. Wir erwarten, dass mit dieser Planung zielgerichtete und aufwartskompatible
Investitionen in das Stromnetz gewahrleistet werden.

Die Mitte steht den vorliegenden Szenarien jedoch skeptisch gegeniiber. Unserer Ansicht nach sollte
das Leitszenario von einer kohadrenten Lagebeurteilung samtlicher Akteure ausgehen. Die
unterschiedlichen Einschatzungen des Bundeamtes fur Energie und der EICom zum Strombedarf —
insbesondere fiir die in naher Zukunft drohenden Winter-Stromliicke — erachtet Die Mitte als sehr
unbefriedigend. Da der Strombedarf die Netzplanung beeinflusst, pladiert Die Mitte flr eine rasche
fundierte Klarung des Strombedarfs unter den Akteuren der Energiewirtschaft. Uberdies regen wir in
einem Fraktionspostulat an, dass sich das Leitszenario noch starker an weiteren Faktoren orientiert,
wie beispielsweise am Wassermangel, am verminderten Strom-Import aus dem Ausland oder auch an
der Problematik der langjahrigen Genehmigungsprozessen und Einsprache-Regelungen bei der
Netzinfrastruktur. Ebenfalls sollte die Moglichkeit von Stresstests miteinbezogen werden.

Wir danken lhnen fiir die Mdglichkeit zur Stellungnahme, fir die Berlicksichtigung unserer Anliegen und
verbleiben mit freundlichen Grissen.

Fir Die Mitte Schweiz

Sig. Gerhard Pfister Sig. Gianna Luzio

Prasident Die Mitte Schweiz Generalsekretarin Die Mitte Schweiz
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Szenariorahmen 2030/2040 fiir die Stromnetzplanung
Vernehmlassungsantwort der FDP.Die Liberalen

Sehr geehrte Damen und Herren

Fir lhre Einladung zur Vernehmlassung oben genannter Vorlage danken wir Ihnen. Gerne geben wir
Ihnen im Folgenden von unserer Position Kenntnis.

FDP.Die Liberalen begriisst die mit dem vorgeschlagenen Szenariorahmen angestrebte Umsetzung der
«Strategie Stromnetze». Damit wird die in Art. 9a des Stromversorgungsgesetz (StromVG)
vorgeschriebene Grundlage fir die Netzplanung der Ubertragungsnetze (NE1) und Verteilnetze hoher
Spannung (NE3) erfiillt. Der prasentierte Szenariorahmen 2030 / 2040 entspricht den Bedingungen des
StromVG sowohl was den Einbezug der verschiedenen Akteure sowie die Orientierung an den
Richtwerten des Bundes anbelangt. Durch diese Umsetzung kann eine kongruentere Mehrjahresplanung
fur den Netzausbau und eine bessere Interessenabstimmung Uber die verschiedenen
Versorgungsregionen sichergestellt werden. Daraus resultiert eine hohere Planungssicherheit und
womdglich auch eine Beschleunigung des Netzausbaus durch die Entlastung der nachgelagerten
Bewilligungsverfahren auf tieferen Netzebenen. Das ist ganz im Interesse der FDP, was in der kurzlich
prasentierten Resolution zur Stromversorgungssicherheit nochmals bekraftigt wurde.

Kritisch beurteilt die FDP hingegen die zugrundeliegenden Annahmen des Szenariorahmens. Auch wenn
es nachvollziehbar und gemass Art. 9a Abs. 1 StromVG folgerichtig ist, dass sich das zustandige
Bundesamt auf die eigene Analyse (Energieperspektiven 2050+) bezieht, bestehen berechtigte Zweifel in
Bezug auf die Aktualitat dieser Analyse. Fur die FDP ist z.B. nicht nachvollziehbar, wieso in keinem
Szenario die Konsequenzen des Abbruchs der Verhandlungen zum institutionellen Rahmenabkommens
mit der EU berucksichtigt wurden. Die Auswirkungen auf den Abschluss eines Stromabkommens mit der
EU und die Komplikationen bezuglich der weiteren Integration im EU-Strommarkt (Stichwort 70%-Regel)
muissten im Kontext der hohen Relevanz von Stromimporten viel starker in den Szenariorahmen
miteinfliessen. Vor allem bezlglich der relevanten Auswirkungen des fehlenden Stromabkommens auf
die Stromnetze bleibt der Szenariorahmen viel zu vage. Das hat u.a. direkte Konsequenzen fur die
Planung des Betriebs des Ubertragungsnetzes durch Swissgrid, die somit nicht wissen, wie die Belastung
der Netze u.a. durch den Abschluss von neuen Vertrdgen (z.B. mit der Kapazitatsberechnungsregion
CORE) ausfallen wird.

Ebenfalls kritisch beurteilt die FDP die Annahmen zum kinftigen Stromverbrauch und die damit
zusammenhangende Belastung der Stromnetze. Seit der erstmaligen Prasentation der
Energieperspektiven 2050+ des BFE im November 2020 haben sich diverse relevante Indikatoren
verandert. Neben den Veranderungen beziglich der Integration im europaischen Strommarkt, der
angestrebten Beschleunigung der Bewilligungsverfahren betrifft das auch die kurzlich veréffentlichten
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Beschlisse des runden Tisches zugunsten des Vorantreibens von Wasserkraftprojekten. Zudem hat sich
in diversen zusatzlichen Studien gezeigt, dass die Annahmen bzw. die Analysen des BFE in Bezug auf
den kunftigen Stromverbrauch deutlich zu optimistisch ausfallen. Geméss Art. 9a Abs. 3 StromVG
mussen die Szenariorahmen die gesamte Bandbreite wahrscheinlicher energiewirtschaftlicher
Entwicklungen abdecken. Die prasentierten drei Szenarien liegen diesbeziiglich zu nahe beieinander.
Darum fordert die FDP den Bundesrat auf, hier nachzubessern und auch ein Szenario zu prasentieren,
das von einem noch héheren Stromverbrauch ausgeht (u.a. im Bereich Elektromobilitdt) und damit eine
ausreichend grosse Bandbreite von Zukunftsentwicklungen abgedeckt wird.

Wir danken Ihnen fir die Gelegenheit zur Stellungnahme und fir die Bericksichtigung unserer

Uberlegungen.

Freundliche Griisse
FDP.Die Liberalen

Der Prasident Der Generalsekretar
(P
Thierry Burkart Jon Fanzun

Standerat
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Szenariorahmen 2030/2040 fiir die Stromnetzplanung:
Stellungnahme SP Schweiz

Sehr geehrte Frau Bundesratin
Sehr geehrte Damen und Herren

Wir bedanken uns fiir die Gelegenheit zur Stellungnahme, die wir gerne nutzen.

Inhalt der Vorlage

Der energiewirtschaftliche Szenariorahmen stellt fiir die Netzbetreiber des
Ubertragungsnetzes und des iiberregionalen Verteilnetzes eine politisch abgestiitzte
wesentliche Grundlage dar, um ihre Netzplanung zu erarbeiten oder zu aktualisieren. Bei der
Erarbeitung des Szenariorahmens gemdss Art. 9a des Stromversorgungsgesetzes (StromVG;
SR 734.7) hat sich das BFE auf die energiepolitischen Ziele des Bundes und die
gesamtwirtschaftlichen Rahmendaten abgestiitzt und das internationale Umfeld
beriicksichtigt. Der Szenariorahmen wird durch den BR genehmigt und ist fiir Behérden zu
Fragen der Elektrizitéitsnetze verbindlich.

Der vorliegende Entwurf des Szenariorahmens beinhaltet drei Szenarien als Grundlage fiir die
Planung der Stromnetze des Ubertragungsnetzes (380/220 kV, Netzebene 1) und der
iiberregionalen Verteilnetze (ab 36 und unter 220 kV, Netzebene 3). Alle drei Szenarien
basieren auf den im November 2020 publizierten Energieperspektiven 2050+ (EP2050+) und
dem Netto-Null-Treibhausgas-Emissionsziel bis 2050. Zieljahre des ersten Szenariorahmens
sind 2030 und 2040. Basis fiir die Entwicklungen im Ausland bilden die Szenarien der
europdischen Ubertragungsnetzbetreiber fiir Strom und Gas (ENTSO-E und ENTSO-G)

0 Das Szenario 1 «Referenz» ist das Leitszenario, das bei der Netzplanung prioritdr zu
beriicksichtigen ist. Es basiert auf dem EP2050+-Szenario «ZERO Basis» mit der
Variante «Ausgeglichene Jahresbilanz 2050». Es zeichnet sich aus durch eine starke
Elektrifizierung des Energiesystems und einen raschen Ausbau der inléndischen,
erneuerbaren Stromproduktion.

0 Das Szenario 2 «Divergenz» basiert auf dem EP2050+-Szenario «ZERO A» mit der
Variante «Aktuelle Rahmenbedingungen». Es zeichnet sich aus durch eine noch
stdrkere Elektrifizierung des Energiesystems als im Szenario «ZERO Basis» kombiniert
mit einem eingeschrdnkten Ausbau der inldndischen, erneuerbaren Stromproduktion.
Diese Kombination fiihrt zu einer hohen Belastung der Stromnetze insbesondere
durch Importe.

O Das Szenario 3 «Sektorkopplung» basiert auf dem EP2050+-Szenario «ZERO B» mit
der Variante «Ausgeglichene Jahresbilanz 2050». Es zeichnet sich aus durch eine
schwdichere Elektrifizierung des Energiesystems als im Szenario «ZERO Basis» und
eine stérkere Nutzung von Biogas und synthetischen Gasen zur Stromerzeugung
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sowie Gaskraftwerken (Reservekraftwerke, die bei Bedarf kurzfristig Leistung ins
Stromnetz einspeisen kénnen), die langfristig mit mehrheitlich importiertem
Wasserstoff betrieben werden. Durch die tiefere Stromnachfrage und die h6here
inléndische Stromproduktion werden die Stromnetze weniger belastet.

Allgemeine Bemerkungen

Der hiermit erstmals entstehende energiewirtschaftliche Szenariorahmen ist eine
unverzichtbare Steuerungsgrundlage fir die erfolgreiche und verlassliche Umsetzung der
Energiewende im Verlauf der niachsten 20 Jahre. Bei der Erarbeitung dieses Szenariorahmens
hat sich das BFE (gemass Art. 9a StromVG) auf die energiepolitischen Ziele des Bundes, die
gesamtwirtschaftlichen Rahmendaten sowie das internationale Umfeld abgestuitzt.
Wesentliche energiepolitische Datengrundlage bilden dabei die kiirzlich neu und sehr
detailliert erarbeiteten «Energieperspektiven 2050+». Dies ist richtig und konsequent,
jedoch lasst sich damit die von den Umweltverbdnden gedusserte und von der SP Schweiz
teilweise mitgetragene Kritik an den «Energieperspektiven» auch auf den
«Szenariorahmen» libertragen:

Der Szenariorahmen soll moglichst breit das realistische Spektrum an Szenarien abbilden, um
eine sinnvolle Planungsgrundlage darzustellen. Es ist daher wichtig, dass dabei auch die
Extreme abgebildet sind. Sdmtliche den Energieperspektiven 2050+ zugrunde liegenden
Entwicklungsszenarien bzw. -varianten (ZERO Basis, ZERO A, ZERO B und ZERO C) liegen
allerdings deutlich unter dem, was aus Klimasicht notig und auch moglich ware — es ist eher
ein «weiter-wie-bisher». In Bezug auf den Ausbau der erneuerbaren Energien, insh. PV,
bilden die EP2050+ aus klimapolitischer Sicht nur die absolute Minimalerwartung ab. Sie
taugen damit nur begrenzt als innovatives Instrument der Politikunterstitzung.

Ein beschleunigter PV-Ausbau (in den nachsten 10-15 Jahren) kénnte mittels politischer
Massnahmen herbeigefiihrt werden und wiirde dann weit schneller verlaufen als in den
Energieperspektiven modelliert. Deshalb sollte dies in einer Netzplanung mit entsprechend
langen Zeithorizonten beriicksichtigt werden. Anderenfalls kénnte die Gefahr bestehen, dass
sich die auf der Grundlage des «Szenariorahmens 2030/2040» geplanten Kapazitaten des
Ubertragungsnetzes sowie der liberregionalen Verteilnetze zum neuen systemischen
Flaschenhals entwickeln. Solche Entwicklungsoptionen sollten deshalb optimalerweise im
Rahmen zusétzlicher Szenarien im Blick behalten werden. Dies nur schon deshalb, weil
aufgrund des sehr langen Zeithorizontes grundsatzlich jedem Szenario enorme
Unsicherheiten innewohnen (gerade auch, was das internationale Umfeld betrifft).

Die Herausforderungen des Klimawandels bedingen zudem nicht nur einen starken und
schnellen Ausbau der PV, sondern ebenfalls eine starkere Elektrifizierung. Der maximale
Stromverbrauch in den Szenarien deckt dies nicht ab. Verschiedene andere publizierte
Szenarien (z.B. Nordmann, Grossen, Rechtsteiner, aber auch Axpo und McKinsey) rechnen im
Jahr 2040 mit einem héheren jahrlichen Stromverbrauch von 5 bis 15 TWh.

Auch bei der Ubernahme der Laufzeiten der Atomkraftwerke aus den EP2050+ handelt es
sich um eine mit grossen Unsicherheiten (und gleichzeitig grossem Einfluss auf das
Stromnetz) behaftete Annahme. Eine Ausserbetriebnahme eines AKW aus wirtschaftlichen
Grinden ist jederzeit moglich, ein hoherer Anteil wetterabhangige erneuerbare Energien
wird 6fter zu anhaltenden Phasen mit Tiefstpreisen fihren. Das ist fir den Betrieb von AKW
wirtschaftlich schwieriges Terrain. Zudem ist auch aufgrund des hohen Alters der AKW und
dem damit verbundenen zunehmendem Risiko mit unplanmassigen Ausféllen zu rechnen —
Atomstrom ist unzuverlassig fluktuierend, wie das Beispiel Frankreich oder die langere
Ausserbetriebnahme des Kernkraftwerks Leibstadt anfangs Winter 2021/2022 zeigen.



Antrag

Die starken Veranderungen der Produktionsprofile der umliegenden Lander haben schon in
der Vergangenheit gezeigt, dass pl6tzlich neue Transit- resp. Import-/Export-Profile
resultieren konnen. Beispielsweise exportiert seit ca. 10 Jahren Italien im Sommer Strom und
in den vergangenen Jahren kam es zu immer extremeren Export-/Import-Situation zwischen
Frankreich und Deutschland, was einen Einfluss auf das Schweizer Netz hat. Mit dem
vorgeschlagenen Szenariorahmen sind extreme Transitszenarien nicht gewahrleistet.

Eine zukiinftige sichere Stromversorgung kann nicht nur durch einen Netzausbau erreicht
werden, sondern auch durch eine gezielte Steuerung der Last. Ein Szenario, welches die
Moglichkeiten der intelligenten Regel- und Steuersysteme ausnutzt, sollte diese Option
abdecken. Allerdings ware hierfiir zuerst die gesetzliche Grundlage zu einer Verpflichtung
zum Einsatz dieser Systeme zu schaffen (z.B. via Anpassung Art. 17b StromVG).

Aufgrund des Szenariorahmens wird ein Zielnetz durch die Netzbetreiber definiert. Die
Vergangenheit hat gezeigt, dass die Umsetzung des Zielnetzes haufig aufgrund der langen
Verfahren nur extrem langsam voranschreitet. Sind verschiedene Netzprojekte aufgrund der
zuklinftigen Herausforderungen der Stromversorgung notwendig, miissen diese umsetzbar
sein. Es sollte deshalb gepriift werden, ob fiir Netzprojekte die Planungs- und
Bewilligungsverfahren dhnlich wie fiir die bedeutendsten Anlagen von Wasserkraft und
Windenergie vereinfacht werden kdnnen unter der Voraussetzung, dass die Interessen des
Natur-, Umwelt- und Denkmalschutzes gewahrt werden.

Abschliessend ist festzustellen, dass die Begrenzung auf drei Szenarien (gem. Art. 9a
StromVG) eine starke Einschriankung darstellt. Es ist praktisch unmoglich, damit die
verschiedenen moglichen Entwicklungen im In- und Ausland darzustellen.

Um den Szenariotrichter zu erweitern, sind folgende Varianten einzupflegen:

O Szenario «Beschleunigte Energiewende»: Energieperspektiven 2050+ werden bis
2035 (statt 2050) umgesetzt. Eine alternative Datenquelle fiir dieses Szenario kann
das neue Gesamtenergieszenario «Versorgungssicherheit und Klimaschutz» von
Greenpeace Schweiz bieten:
https://www.greenpeace.ch/de/publikation/79839/versorgungssicherheit-und-
klimaschutz. Sowohl eine héhere PV-Produktion als auch ein hoherer
Stromverbrauch miissen beriicksichtigt werden.

O Szenario «Stromtransit-Extreme»: Bei der Variante 1 entfallt der Transit; bei der
Variante 2 nimmt der Transit stark zu (z.B. Verdoppelung: Italien exportiert im
Sommer viel und importiert im Winter viel Strom aus Deutschland). Die Studie
«Analyse Stromzusammenarbeit CH-EU» (Frontier Economics, September 2021) hat
solche Szenarien bereits skizziert. Variante 3 nimmt hohe Nord-Stidwest Transite an.

O Szenario «Steuerbare Verbraucher»: In diesem Szenario soll angenommen werden,
dass die Verbrauch der steuerbaren Lasten im Jahr 2040 netzdienlich eingesetzt
werden kann.

Wir danken fiir die Berlicksichtigung unserer Anliegen.

Mit freundlichen Griissen

SP Schweiz
C. 4
A A‘FGGO"
Mattea Meyer Cédric Wermuth Claudia Alpiger
Co-Prasidentin Co-Prasident Politische Fachsekretarin
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Bern, 7. Marz 2022
Szenariorahmen 2030/2040 fiur die Stromnetzplanung

Antwort der Schweizerischen Volkspartei (SVP)

Sehr geehrte Damen und Herren

Der Szenariorahmen stellt fir die Netzbetreiber des Ubertragungsnetzes und des
uberregionalen Verteilnetzes eine wesentliche Grundlage fur die Netzplanung dar. Die
Vorgaben des Szenariorahmens fliessen in die Planung der Netzbetreiber ein.

Bei der Erarbeitung des Rahmens soll sich das BFE auf die energiepolitischen Ziele
des Bundes und die gesamtwirtschaftlichen Rahmendaten stiutzen sowie das interna-
tionale Umfeld berlcksichtigen. Alle 3 Szenarien haben die Klimaneutralitat der
Schweiz bis 2050 zum Ziel. Des Weiteren stellt ein fehlendes (Strom-)Abkommen aus-
dricklich kein eigenstandiges Szenario dar.

Die SVP lehnt den Szenariorahmen 2030/2040 fiir die Stromnetzplanung in seiner
heutigen Form ab: Die Energiestrategie 2050 ist gescheitert, die Schweiz schlit-
tert kaskadenartig in eine Katastrophe und es gibt kein realistisches Konzept
sowie keine verantwortliche Person, um die drohende Strommangellage abzu-
wenden bzw. um den Zubau geniigender Produktionskapazitat zu gewahrleisten.

Eine Studie der Empa (2019) zeigt eindrlcklich auf, dass der Stromverbrauch — trotz
der Steigerung der Energieeffizienz — durch die zunehmende Elektromobilitat, die De-
karbonisierung im Gebaudebereich und die fortschreitende Digitalisierung deutlich an-
steigen wird. Konkret geht die Empa von einem Anstieg des Stromverbrauchs um 25%
bzw. um 13.7 Terrawattstunden in den kommenden Jahren aus. Neben diesem Ver-
braucheranstieg (+13,7 TWh) fallen auch die Ausserbetriebnahme der Kernkraftwerke
(-24 TWh) sowie Verluste bei der Wasserkraft durch héhere Restwassermengen (-3,7
TWh) massiv ins Gewicht.

Diese Fakten finden sich nicht in den beschdnigten Kennzahlen der Szenarien wieder
(vgl. S. 4). So gehen die Szenarien bis 2040 von einem Verbraucheranstieg von rund



4 — 9 TWh aus. Auf Produktionsseite soll dabei ein unglaublich hoher Anstieg der Pho-
tovoltaikenergie den Energie-Mehrbedarf kompensieren (nebst Geothermie, Windkraft
u.a. Energietrager)

Dabei ist ein umfassender Ausbau der Sonnenenergie, der Geothermie sowie der
Windkraft aufgrund raumplanerischer, technischer und politischer Faktoren in der not-
wendigen Grossenordnung (40 TWh) vollkommen unrealistisch. Ausgeblendet wird,
dass bereits bis heute alle namhaften Ausbauziele verfehlt wurden: Sei es bei der
Wasserkraft, der Windkraft, der Geothermie, der Biomasse oder der Photovoltaik.

e Bei der Windenergie herrscht Totalblockade: Bis in der Schweiz ein Windpark
steht, vergehen durchschnittlich 20 Jahre. Zudem gibt es selten optimale Wind-
verhaltnisse;

e Die Wasserkraft ist weitgehend ausgeschopft. Es gibt zwar einige Projekte, und
das BFE identifiziert tatsachlich noch Potenzial. Das Problem ist aber, dass sie
durchwegs nicht wirtschaftlich sind. Bisher wurden nur fur wenige Projekte In-
vestitionsbeitrage beantragt;

e Der Bund wollte bis zu 10% des Stroms mit Geothermie erzeugen — aus heuti-
ger Sicht ein leeres Versprechen;

e Ein rascher, umfassender Ausbau der Photovoltaik ist unrealistisch — aus tech-
nischen, finanziellen, rechtlichen und politischen Griinden.

Dass die Energiestrategie nicht aufgehen kann veranschaulicht in alarmierender Art
und Weise auch eine am 1. Februar 2022 publizierte Empa-Studie: Es wurden 3 ver-
schiedene Szenarien durchgerechnet, in denen allen die Kernkraftwerke abgeschal-
tet werden - allein diese Bedingung hat ein Grunderfordernis von 16m? Solarpa-
nels pro Kopf, eine Speicherbatterie von 9 kWh fiir jeden Einwohner und zusatz-
lichen 4 Pumpspeicherkraftwerke von der Grosse des Kraftwerks «Grande
Dixence». Beim Szenario «voll Elektrifiziert» braucht es 48m? Solarpanels pro Kopf,
eine Speicherbatterie von 26 kWh fur jeden Einwohner und zusatzlichen 13 Pumpspei-
cherkraftwerke — dabei gibt es gar nicht gentigend geeignete Taler.

Die zwei anderen Szenarien bendtigen 25 Gotthard-Rohren voller Wasserstoff oder
12-mal die Dachflache der Schweiz, bei Energiepreisen von bis zu 9600 CHF pro Jahr
und Kopf. Der Leiter des verantwortlichen Forschungsinstituts Iasst sich zitieren mit:
«Wir missen uns also von der Vorstellung verabschieden, dass wir unseren gesamten
Energiebedarf mit im Inland erzeugter, erneuerbarer Energie decken kdnnen.» Die
Ausgangslage bzw. die Szenarien im Vernehmlassungsbericht bilden offensichtlich
keine geeignete realistische Grundlage fur die Netzplanung.

Fest steht, dass 2020 nicht einmal das Minimalziel fiir Strom aus erneuerbaren Ener-
gien (Sonne, Wind, Geothermie, Biomasse) erreicht wurde. In diesem Licht sind die
kaum begrundeten Prognosen und Kennzahlen vollig unglaubwirdig und gleichen
Oko-religidsen Durchhalteparolen — gegen jegliche, objektive Vernunft.

Dem Bericht fehlt es weiter an einer Wirdigung der Massenzuwanderung. Kenntnis
uber eine erfolgte und anhaltende «Migration» scheint es im einschlagigen Bundesamt
nicht zu geben. Aber der Stromverbrauch der Schweiz hat seit 2000 um gesamthaft
10% zugenommen, obwohl der Verbrauch pro Kopf um 6.9% gesunken ist. Es nutzt
nichts, wenn wir in teure Energieeffizienzmassnahmen investieren und Strom sparen,



wenn gleichzeitig jedes Jahr allein aus der EU eine Masseneinwanderung in der
Grosse der Stadt Biel stattfindet.

Auch ein Stromabkommen mit der EU bleibt weiterhin unrealistisch, zumal die Kapa-
zitaten der Nachbarlander — besonders im Winterhalbjahr — ebenfalls schwinden. Bei
einer Unterversorgung wirde die Schweiz benachteiligt. Ein fehlendes Stromabkom-
men muss in jedem Fall in einem eigenstandigen Szenario gewurdigt werden.

Weiter fehlt es dem Szenariorahmen offensichtlich an nachvollziehbaren Eintretens-
wahrscheinlichkeiten. Diese sind zusammen mit Chancen und Risiken eingehend
darzustellen.

Weiter werden gewichtige, sicherheitspolitisch relevante Risiken ausgeblendet.
Mit Blick auf die Strommangellage steht doch die Aufrechterhaltung der Stabilitat des
Schweizer Stromnetzes, der Schutz vor Uberlastung aus dem Ausland und die Ge-
wahrleistung einer hohen Versorgungssicherheit in einem Zusammenhang mit Schutz-
massnahmen vor Stromausfall, Cyberangriffen und Reduzierung der Abhangigkeit von
Stromimport. Die Szenarien sind daher mit ihrer sicherheitspolitischen Relevanz zu
gewichten.

Betreffend die im Szenariorahmen ausgewiesene energiewirtschaftliche Entwicklung
bzw. Verfligbarkeit von Energie im Ausland und deren Preisentwicklung, lasst
sich mit Blick auf die Ukraine aus aktuellem Anlass festhalten, dass sich wohl kaum
realistische Szenarien mit einem Zeithorizont bis 2040 berechnen lassen und die Ein-
tretenswahrscheinlichkeit einschlagiger (Import-)Risiken unberechenbar ist.

Schlussendlich halten wir fest, dass die Modernisierung, die Digitalisierung, der
Ausbau und die Sicherheit der Schweizer Stromnetze einen zentralen Stellenwert
fur die SVP und die Versorgungssicherheit einnehmen. Die den Szenarien zugrunde-
liegenden Strategien und Annahmen sind offensichtlich dem politischen Oko-
Mainstream geschuldet, an dem — koste es was es wolle — festgehalten werden soll.

SCHWEIZERISCHE VOLKSPARTEI

Der Parteiprasident Der Generalsekretar
2 |
e il
Marco Chiesa Peter Keller
Standerat Nationalrat
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041-00172: Szenariorahmen 2030/2040 fiir die Stromnetzplanung:
Er6ffnung des Venehmlassungsverfahrens

Sehr geehrte Damen und Herren

Wir bedanken uns fiir lhre Email vom 24. November 2021 betreffend die «Orientierung tber die Ersff-
nung der Vernehmlassung zum Szenariorahmen 2030/2040 fur die Stromnetzplanung» und fiir die
Gelegenheit zur Stellungnahme.

Wir geben zum Szenariorahmen keine Stellungnahme ab.

Besten Dank fiir lhre Kenntnisnahme.
Freundliche Griisse

Eidgenossische Elektrizitdtskommission EICom / / W
< [

Werner Luginkhl Urs Meister
Président = Geschéftsfilhrer EICom

Eidgendssische Eleldrizitatskommission EICom
Christoffelgasse 5, 3003 Bern

Tel. +41 58 462 58 33, Fax +41 58 462 02 22
info@eicom.admin.ch

www.elcom agmin.ch
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per E-Mail an szenariorahmen@bfe.admin.ch Olivier Schneider
T +41 61 415 44 68
F +4161 415 46 46
o.schneider@primeo-energie.ch

Minchenstein, 09. Marz 2022

Stellungnahme zum Szenariorahmen 2030/2040 fur die
Stromnetzplanung

Sehr geehrte Damen und Herren

Als direkt von der Ausgestaltung des Szenariorahmens 2030/2040 betroffener
Verteilnetzbetreiber bedanken wir uns fur die Gelegenheit, zur Vorlage Stellung zu
nehmen. Gerne nehmen wir diese Mdglichkeit fristgerecht wahr und méchten nachfolgende
Punkte anmerken.

Wir nehmen erfreut zur Kenntnis, dass die Umsetzung von Netzausbauprojekten
grundsatzlich beschleunigt werden soll. Allerdings befirchten wir, dass mit dem
vorliegenden Szenariorahmen der Ablauf eher verzoégert wirde. Die Netzgebiete der
einzelnen Verteilnetzbetreiber sind netztopologisch weder mit Kantonsgrenzen noch in
einzelnen Fallen gar mit Landesgrenzen gleichzusetzen. So versorgt Primeo Energie
beispielsweise Gebiete in den Kantonen Basellandschaft und Solothurn. Gleichzeitig haben
wir aber auch grenzuberschreitende Verbindungen ins franzésische Staatsgebiet und
versorgen Teile des Elsass mit Strom. Die angedachte Regionalisierung wird so fir unser
Netzgebiet nicht durchfihrbar sein und misste somit mit einem tberregionalen Ansatz auf
Basis von Netzknoten aufgefangen werden. Insbesondere die Elemente der Energieplanung
wie auch der Richtpléane sollten darin Bertcksic htigung finden, ohne dass von allen
Netzbetreibern der Abgleich und die Koordination mit den einzelnen 6ffentlichen Stellen
parallel erfolgen muss. Dies ist im Leitfaden zur Regionalisierung gemass Art. 9c Abs. 2
StromVG bereits eingeflossen und sollte daher im Szenariorahmen analog Eingang finden.

Es ist zu begrissen, dass verschiedene Auspragungen des Rahmens analysiert werden und
die Uberlegungen auf den Energieperspektiven 2050+ beruhen. Die beiden Szenarien
«Divergenz» und «Sektorkopplung» werden jedoch in den Erlauterungen als vom
«Belastungszenario» bzw. «Entlastungszenario» aufgenommen. Diese Formulierungen
suggerieren bereits ein mogliches Resultat und sollten daher weggelassen werden.
Generell sollten die Begrifflichkeiten vereinheitlicht und mit anderen Dokumenten
abgeglichen sein (z. B. Begriffe «Verbrauch» und «Erzeugung»).

A\
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Damit das Ziel der Erhdhung der Investitions- und Planungssicherheit aufgrund der
langjahrigen Nutzungsdauern erreicht werden kann, sollten weitere Aspekte wie
Ausfallsicherheit, Netzstabilitat und Frequenzhaltung Berlicksichtigung finden. Zumindest
sicher auf hoheren Netzebenen besteht im Rahmen des Mehrkostenfaktors eine Vorgabe
zur Prufung verschiedener Umsetzungsvarianten. Hier wirde z. B. eine generelle
Verkabelungspflicht sehr wahrscheinlich eine Verfahrensbeschleunigung und damit
verbunden eine rasche Verbesserung der Versorgungssituation bewirken. Je nach
Variantenentscheide konnen lange Bewilligungsverfahren und Kostenabwagungen dariiber
entstehen, welche Annahmen zur effektiv ginstigsten Umsetzung fuhren.

Die beschriebene Flexibilitdtssteuerung respektive die Mdglichkeit zur Abregelung von
Produktion anstelle von Uberproportional erforderlichem Netzausbau wird erst im Rahmen
des Mantelerlasses thematisiert werden. Aktuell fehlen hier entsprechende Handhabungen
fur die Netzbetreiber und der Durchdringungsgrad fur private Batterielésungen als
Alternative ist noch sehr gering.

Ohne detailliert auf die einzelnen Produktionsarten einzugehen méchten wir zur
Elektromobilitat noch eine Anmerkung anfugen. Es fehlen die durchschnittlich gefahrenen
Kilometer an einem Tag sowie der durchschnittliche Energieverbrauch dieser Fahrzeuge,
damit dies effektiv in ein Szenario umgewandelt werden. Nach unserer Erfahrung ist die
Ladeleistung zu tief, die Batteriespeicherkapazitat hingegen zu hoch angesetzt. Wir wiirden
anregen, dies, zusammen mit anderen Aspekten, in Sensitivitaten ebenfalls noch
aufzunehmen.

Besten Dank fiur die wohlwollende Prifung unserer Anliegen. Fur Riickfragen stehen wir
gerne zur Verfigung.

Freundliche GriuRRe

Primeo Energie AG

Dominik Baier Olivier Schneider
Mitglied der Geschaftsleitung Wissenschaftlicher Mitarbeiter Public Affairs



Bundesamt fur Energie
Bereich Netze
3003 Bern

Elektronisch an: szenariorahmen@bfe.admin.ch

Aarau / Granges-Paccot, 09. Marz 2022

Stellungnahme zum Szenariorahmen 2030/2040 fiir die Stromnetzplanung
Sehr geehrte Damen und Herren

Regiogrid dankt Ihnen fur die Méglichkeit, sich zum Entwurf des Szenariorahmens 2030/2040 fir die
Stromnetzplanung zu dussern.

Wir stiitzen die mit Datum vom 23.02.2022 eingereichte Stellungnahme des VSE, welche unter
https://www.strom.ch/de/medien/stellungnahmen abgerufen werden kann.

Bei Fragen stehen wir gerne zur Verfiigung.

Freundliche Grisse

| K

Hubert Zimmermann Nicola Ruch
Prasident Geschéftsflihrer a.l.

Regiogrid, Route de Morat 135, 1763 Granges-Paccot, Tel: +41 79 421 26 96, info@regiogrid.ch, www.regiogrid.ch
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01. Februar 2022

Swissgrid Stellungnahme zum Szenariorahmen Schweiz

Sehr geehrte Frau Bundesratin Sommaruga
Sehr geehrte Damen und Herren

Besten Dank fur die Moglichkeit zur Stellungnahme zum Szenariorahmen Schweiz (nachfolgend
«SZR CH»). Gerne nimmt Swissgrid dazu wie folgt Stellung:

Swissgrid begrisst es, dass mit dem vom Bundesrat genehmigten SZR CH fur Swissgrid und die
Uberregionalen Verteilnetzbetreiber erstmals eine breit abgestiitzte, transparente und verbindli-
che Grundlage fur die Netzplanung geschaffen wird. Das Stromnetz leistet einen wichtigen Bei-
trag fur die sichere Stromversorgung der Schweiz und ist ein entscheidender Faktor fur das Ge-
lingen der Energiewende.

Swissgrid sieht folgenden konkreten Anpassungsbedarf:

Entwicklung des Stromverbrauchs: Die drei Szenarien zur Entwicklung des Stromverbrauchs
im SZR CH unterscheiden sich nicht stark genug. Die ambitionierte Annahme, dass eine rasche
Realisierung der Effizienzpotenziale in allen Verbrauchssektoren und Szenarien gelingt, ist aus
Sicht von Swissgrid zu optimistisch. Andere publizierte Szenarien wie z.B. die von den
Nationalraten Roger Nordmann, Jurg Grossen und Altnationalrat Rudolf Rechsteiner, der Axpo
und von McKinsey weisen zur Entwicklung des Schweizer Stromverbrauchs im Jahr 2040 einen
je nach Szenario um 5-15 TWh hoéheren jahrlichen Stromverbrauch aus.

— Antrag Swissgrid: Das Szenario mit dem gréssten Stromverbrauch sollte von einem noch
héheren Stromverbrauch ausgehen, damit eine ausreichend grosse Bandbreite von moglichen
Zukunftsentwicklungen abgedeckt wird.

Zubau der Photovoiltaik (PV): Die drei Szenarien zur Entwicklung des Ausbaus der Photovoltaik
(PV) unterscheiden sich aus Sicht von Swissgrid nicht stark genug. Der SZR CH sieht die PV
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Nutzung im Jahr 2040 zwischen 10-24 GW. Die zuvor genannten publizierten Szenarien, halten
einen PV-Ausbau je nach Szenario von 15-40 GW bis 2040 fir méglich.

— Antrag Swissgrid: Das Szenario mit dem gréssten PV-Zubau sollte von einem noch héheren
Zubau ausgehen, damit eine ausreichend grosse Bandbreite von méglichen Zukunftsentwicklun-
gen abgedeckt wird.

Kopplung SZR CH mit den Szenarien der ENTSO: ENTSO legt im Ten-Year-Network-Develo-
pment-Plan 2022 (TYNDP2022) fur das Zieljahr 2040 drei verschiedene Szenarien zu Grunde.
Neben den zwei im SZR CH bereits referenzierten Szenarien «Global Ambition» und «Distributed
Energy» gibt es noch das Szenario «National Trends», welches den aktuellen Stand der national
ergrifien Massnahmen abbildet. Einige europaische Ubertragungsnetzbetreiber planen auch mit
diesem Szenario. Aus Sicht Swissgrid ist es daher angebracht dieses Szenario im SZR CH eben-
falls zu beriicksichtigen.

Das Szenario «Distributed Energy» passt aufgrund der Vielzahl von Kleinanlagen und der De-
zentralisierung gut zum Szenario 1 «Referenz» mit seiner relativ hohen dezentralen Erzeugung.

Das Szenario «Global Ambition» passt aufgrund der weitraumigen Stromflusse gut zum Szenario
2 «Divergenz» mit seinen hohen Stromimporten.

— Antrag Swissgrid: Alle drei Szenarien der ENTSO aus dem TYNDP2022 sollten mit Szenarien
im SZR CH verknupft werden. Das Szenario «National Trends» sollte mit dem Szenario 3 «Sek-
torkopplung» verkniipft werden.

Der SZR CH referenziert den TYNDP2020 als Datenbasis fur das Ausland. Sofern rechizeitig fur
die Planung des Strategischen Netzes aktuellere Zahlen durch den TYNDP2022 vorliegen, sollte
fur Swissgrid die Verwendung dieser aktualisierten Zahlen, an Stelle der im SZR CH genannten
Quelle TYNDP2020, méglich sein.

Beriicksichtigung der Geothermie: Der SZR CH sieht bis 2040 einen Ausbau der Geothermie
von 20 MW bis zu 90 MW vor. Aktuell ist unklar, ob und wo diese Anlagen realisiert werden kénn-
ten. Ausserdem ist die zusatzlichen Leistung fur das Ubertragungsnetz kaum relevant.

L—» Antrag: Geothermie sollte bei der Netzplanung von Swissgrid nicht berticksichtigt werden. |

Zusatzliche generelle Punkte, welche den Prozess, die Weiterentwicklung und die Umset-
zung des SZR CH betreffen:

Nachhaltigkeit bei der Erstellung des SZR CH sicherstellen: Der SZR CH soll alle vier Jahre
aktualisiert werden. Hierfur ist es notwendig, dass entsprechend aktualisierte Daten vorliegen.
Der SZR CH basiert auf den Szenarien der Energieperspektiven. Fur den SZR CH wurden keine
eigenen Daten erhoben.

— Antrag: Bereits 2022 bis 2024 mussen zumindest die Teile der Energieperspektiven aktuali-
siert werden, welche in den SZR CH einfliessen, damit im Jahr 2024 die Aktualisierung des SZR
CH mit der Begleitgruppe beginnen kann.

Swissgrid Stellungnahme zum Szenariorahmen Schweiz Seite 2/6
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alle 4 Jahre

l 9 Monate 9 Monate
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Herbst 2020 Herbst 2022 Sommer 2023 Friihling 2024 Sommer 2024
Herbst 2024 Herbst 2026

Verantwortung Swissgrid
Verantwortung Behdrden
Verantwortung Verteilnetzbetreiber

— Frage: Ab welchem Zeitpunkt stehen aus Sicht des BFE aktualisierte Daten fur die Uberarbei-
tung des SZR CH zur Verfugung, damit Swissgrid ihre Planung friihzeitig daran ausrichten kann?

Stéarkere Kopplung SZR CH und Regionalisierung: Fir die Netzplanung werden lokale und
keine nationalen Daten bzgl. der Entwicklung von Erzeugern, Speichern und des Verbrauchs be-
nétigt. Aus der Sicht von Swissgrid wird das in der Strategie Stromnetze formulierte Ziel, dass der
SZR CH die Grundlage fir die Netzplanung bildet, nicht volistandig erreicht, weil die Regionali-
sierung der nationalen Zielwerte fehlt.

Aktuell fuhren die Netzbetreiber der Netzebenen (NE) 1 bis 3 parallel zur Vernehmiassung und
Finalisierung des SZR CH den sogenannten Regionalisierungsprozess durch. Hierbei werden die
Vorgaben des SZR CH aus der Vernehmlassungsversion, auf die Netzknoten der NE 1 und 3
heruntergebrochen. Dazu treffen die Netzbetreiber zahlreiche Annahmen bzgl. Standorten und
Zeitpunkten, an denen neue, grossere Kraftwerke und Verbraucher gebaut werden kénnten. Soll-
ten sich die Zielwerte, in dem vom Bundesrat beschlossenen SZR CH von denen im Vernehm-
lassungsentwurf unterscheiden, dann muss die Regionalisierung fiir die betroffenen Parameter
nach dem Bundesratsbeschluss zum SZR CH wiederholt werden. Das wird Zeit in Anspruch neh-
men. Das StromVG sieht in Art. 9d Abs. 1 vor, dass die Netzplanung in neun Monaten nach dem
Bundesratsbeschluss abgeschlossen sein muss. Neun Monate sind fiir Markt-/Netzsimulation,
Projektdefinition, Koordination mit auslandischen Ubertragungsnetzbetreibern und Schweizer
Verteilnetzbetreibern sowie fur die Kosten-Nutzen-Analysen pro zusatzlichem Netzprojekt sehr
wenig Zeit.

Sofern die angenommenen Anlagen kantonal aggregiert werden, kann es ausserdem zu Wider-
sprichen hinsichtlich der kantonalen Energieplanung kommen. Aus Sicht von Swissgrid ist es
nicht Aufgabe der Netzbetreiber, Widerspriiche von politischen Zielen zw. Bund und Kantonen zu
I6sen.

Swissgrid (und die VNB) Ubernehmen durch ihre Annahmen Verantwortung, welche, gemass
Grundgedanke der Strategie Stromnetze, in der Verantwortung des Bundes / der Politik liegen.
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Da die Netzplanung erst beginnen kann, wenn nationale und auf Netzknoten' regionalisierte Ziel-
werte vorliegen beantragt Swissgrid was folgt.

— Antrag: Die Abstimmung von energiepolitischen Zielwerten soll durch das BFE und die kanto-
nalen Energiedirektoren erfolgen. Die Ergebnisse dieses Abstimmungsprozesses wilrden bei der
Erstellung des zukinftigen SZR CH einfliessen. Der Bundesrat wiirde dann einen SZR CH be-
schliessen, der konsistente nationale und kantonale Zielwerte beinhaltet. Hierdurch erhalten die
Netzbetreiber eine abgestimmte, gute Basis fur ihre Netzplanung bei der sie im Rahmen des
immer noch notwendigen Regionalisierungsprozesses auf die Netzknoten weniger Annahmen zur
lokalen Entwicklung des zukunftigen Kraftwerksparks treffen missen.

Bereits beim jetzigen Netzplanungsprozess, aber auch bei zukiinftigen, sollte die gesetzliche Frist
von neun Monaten fiir die Netzplanung erst zu laufen beginnen, sobald auch der Regionalisie-
rungsprozess abgeschlossen ist. Der Regionalisierungsprozess kann folglich erst durchgefiihrt
werden, wenn die Daten des SZR CH final vorliegen, d.h. nach dem Bundesratsbeschluss. Die
Netzbetreiber (Swissgrid und die VNB am Ubertragungsnetz) erhalten ausreichend Zeit fur die
Regionalisierung (maximal 6 Monate). Swissgrid meldet den Abschluss des Regionalisierungs-
prozesses an das BFE. Ab diesem Zeitpunkt beginnt die Frist von neun Monaten fiir die Netzpla-
nung zu laufen. Im Rahmen des «Bundesgesetz tiber eine sichere Stromversorgung mit erneu-
erbaren Energien», dem sogenannten «Mantelerlass» kénnte eine entsprechende Anpassung im
StromVG noch erfolgen.

Grenzkapazitdten und Stromabkommen: Swissgrid ist geméass gesetzlichem Auftrag nicht da-
fur zustandig, dass die energieseitige Versorgungssicherheit der Schweiz sichergestellt ist. Der
SZR CH gibt keine definitiven Grenzkapazitaten vor. Swissgrid wird mit Hilfe von Marktsimulatio-
nen prifen, ob die fur 2030/40 von Swissgrid angenommenen Grenzkapazitaten ausreichend
sind, um den absehbaren Stromaustausch mit den Nachbarstaaten, geméass der Szenarien im
SZR CH, abwickeln zu kénnen. Mangels konkreter Vorgaben im SZR CH trifft Swissgrid fur das
Jahr 2030 die Annahme, dass an den Schweizer Grenzen Netzkapazititen in Form von NTC-
Werten zur Verfugung stehen — so wie dies heute der Fall ist. Deren Héhe wird auf Grund der
Umsetzung des minRAM-Kriteriums der EU vermutlich geringer sein als die heute iiblichen Werte.
Swissgrid trifft fur das Jahr 2040 die Annahme, dass die Schweiz bis dahin in das Flow Based
Market Coupling der EU integriert ist. Hiermit wéare ein optimierter Stromaustausch mit dem Aus-
land méglich. Fur die Integration in das Market Coupling ist der Abschluss eines Stromabkom-
mens mit der EU notwendig.

— Antrag: Der Bund strebt weiterhin den Abschluss eines Stromabkommens an, damit die In-
tegration der Schweiz gelingt.

Beschleunigung der Bewilligungsverfahren von Netzprojekten: Fur den Netzanschluss von
grossen Wasserkraft- und allfalligen Gaskraftwerken trifft Swissgrid Annahmen auf Basis von Pro-
jektideen und Potentialstudien inklusive der gemeinsamen Erklarung des «Runden Tisches Was-
serkraft»?. Swissgrid begrisst es, wenn méglichst bald Anpassungen an den Rahmenbedingun-
gen (z.B. durch den «Mantelerlass») erfolgen, damit sich diese Projekte konkretisieren und auf
dieser Basis zukinftig die Netzplanung erfolgen kann. Zu bedenken ist, dass fiir die Realisierung
(Planung, Genehmigung, Bau) eines Leitungsprojektes, welches einen Sachplan erfordert, in der

' Das Ubertragungsnetz hat ca. 140 Netzknoten. Ein Netzknoten ist z.B. eine Schaltanlage oder Umspannwerk, an das Kraftwerke bzw.
Verteilnetze angeschiossen sind. Die Leitungen des Ubertragungsnetzes verbinden die Netzknoten miteinander.

2 Runder Tisch Wasserkraft mit gemeinsamer Erklarung abgeschlossen - UVEK (admin.ch)
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Regel rund 10 bis 15 Jahre benétigt werden. Der Anschluss von neuen Kraftwerken und der Ab-
transport der Energie zu den Verbrauchszentren benétigt ausreichend Vorlaufzeit und Planungs-
sicherheit, ansonsten kann dieser nicht gewahrleistet werden.

— ntr : Weitere Massnahmen zur Beschleunigung oder Optimierung der Bewilligungsverfah-
ren von Netzprojekten miissen dringend ergriffen werden.

Sch ung r u o + iGrunl n,r F <i ili"" nu umchn(z. . uch
di FI " ili i rung. rowm ): Der SZR CH geht davon aus, insbesondere
lastseitiges Flexibilitdtspotential u.a. durch finanzielle Anreize nutzbar zu machen, vgl. dazu SZR
CH Seite 24: «Auf der Nachfrageseite wurde in der Vergangenheit mit Rundsteuerungsanlagen
und der Tarifierung (u.a. Doppeltarif) der Verbrauch gesteuert resp. beeinflusst. Dies waren zu-
meist starre Lésungen, da die Tarife und Zeiten nicht dem Angebot angepasst wurden. Zukiinftig
soll beispielsweise die Ladung der Batterien der Elektrofahrzeuge, die Verwendung der Warme-
pumpen und der Einsatz von PtX-Anlagen teilweise flexibel sein.»). Aktuell ist es nicht moglich
Preissignale tber die Netznutzungstarife zu senden, da die regulatorischen Vorgaben (StromVG
& StromVV) keinen Gestaltungsspielraum zulassen. Zusatzliche Preissignale durch variable
Netznutzungsentgelte, kdnnten die Basis sein, damit die im SZR CH angesprochenen Flexibili-
tatspotentiale bei E-Mobility-Ladung, Warmepumpen und Speichereinsatz genutzt werden kén-
nen. Hiermit kdnnte der Netzausbaubedarf, insbesondere in den tieferen Spannungsebenen, re-
duziert werden, was einen volkswirtschaftlichen Mehrwert bedeutet. Dafur ist jedoch eine
Anpassung der gesetzlichen Grundlagen, insbesondere der StromVV, nétig.

Auch fur die Anreizsetzung fiir systemdienliches Verhalten von (reinen) Speichern und die Nut-
zung des Potentials sektoriibergreifender Lésungen missen rechtliche Rahmenbedingungen ge-
schaffen werden. Der derzeit im Parlament befindliche Mantelerlass geht diesbezuglich aber in
die falsche Richtung. Mit dem neu vorgesehenen Wortlaut von Art. 4 Abs. 1 Bst. b StromVG wir-
den nur noch der Elektrizitatsbezug fur den Eigenbedarf von Kraftwerken sowie fur den Antrieb
von Pumpen in Pumpspeicherkraftwerken vom Netznutzungsentgelt befreit. (Reine) Stromspei-
cher (mit Ausnahme von Pumpspeicherkraftwerken) missten kiinftig fiir den Bezug aus dem Netz
immer Netznutzungsentgelte bezahlen. Die Rentabilitdt von Stromspeichern wirde sich damit
verschlechtern.

Um das Flexibilitatspotential weiter zu erhdhen, sollten vielmehr Anreize geschaffen werden, da-
mit beispielsweise Elektrofahrzeuge mit bidirektional ladbaren Batterien ausgestattet werden, ak-
tuell gibt es nur wenige PKW-Modelle mit dieser Technologie.

— nt. : Damit die Swissgrid zukinftig auf ausreichend Flexibilitdt im Stromnetz zugreifen
kann, mussen regulatorische Rahmenbedingungen geschaffen werden, welche das Angebot und
die Verfugbarkeit von Flexibilitat maximieren. Dazu gehéren u.a. die Méglichkeit fur flexible Netz-
nutzungsentgelte, die Befreiung der reinen Stromspeicher von den Netznutzungsentgelten, die
Foérderung von E-Mobility-Lésungen mit bidirektionalem Lademanagement, Modelle fur den Um-
gang mit sektoribergreifender Speicherung, etc.

re ommn re:

Z .311 er ( . 14): Die Aussage, dass die weitrdumigen Stromflisse beim Szenario
1 geringer sein werden als bei den anderen Szenarien stimmt nicht. Das stimmt nur gegenuber
Szenario 2, weil nur dieses mit dem Szenario «Global Ambition» verknipft ist, welches zu weit-
rdumigen Stromfliissen fuhrt.
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Abb. 8 (S. 17): Die Werte der installierten Leistung pro Erzeugertechnologie fur das Jahr 2019
sollten zum Vergleich in der Grafik erganzt werden.

Ziff. 4.1 (S. 17): Die installierte Leistung der Wasserkraftwerke wurde ermittelt, indem die Nenn-
leistungen der Generatoren addiert wurden.

In der Praxis kann die maximale Leistung eines Kraftwerkes auch durch eine kleinere Turbinen-
leistung oder durch den Wasserzufluss limitiert werden, so dass die Addition der Generatorleis-
tungen zu einer grésseren Summenleistung fuhrt, als in Realitét zur Verfligung steht. Daher sollte
fur jedes Kraftwerk die maximal ins Netz abgebbare Leistung erfasst werden.

Ziff. 4.5 (S. 19): Die durchschnittliche Leistung einer PV-Anlage soll von heute 22 kWp auf 26
kWp im Jahr 2040 ansteigen. Das impliziert, dass die durchschnittliche Grésse der Anlagen nur
geringfugig steigt. Inwieweit wurde beriicksichtigt, dass zukunftig ggfs. vermehrt grossflachige
(und wirtschaftlich effizientere) PV-Anlagen (z.B. auf Freifiichen oder Brachen) gebaut werden
kénnten?

Wir danken lhnen fur die Bericksichtigung unserer Anliegen und stehen fur allfallige Ruckfragen
gerne zur Verfugung.

Freundliche Grisse
Swissgrid AG
4 & (gj\/_’ /‘,

aurice Dieri¢
Head of Market
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Eidg. Departement fir Umwelt, Verkehr,
Energie und Kommunikation UVEK

szenariorahmen@bfe.admin.ch

Baden, 15. Februar 2022

Vernehmlassung Szenariorahmen 2030/2040 fiir die Stromnetzplanung

Sehr geehrte Frau Bundesrétin
Sehr geehrte Damen und Herren

Wir danken |hnen fur die Mdglichkeit, im Rahmen der Vernehmlassung zum Szenariorahmen
2030/2040 fir die Stromnetzplanung Stellung nehmen zu kénnen. Gerne ergreifen wir die Gele-
genheit und senden lhnen in der anberaumten Frist unsere Kommentare.

Der Schweizerische Wasserwirtschaftsverband (SWV) setzt sich als gesamtschweizerischer
Fachverband seit mehr als 100 Jahren fir die Interessen der Wasserkraftnutzung ein. Zusam-
men mit seinen Verbandsgruppen Aare-Rheinwerke, Rheinverband und dem Tessiner Wasser-
wirtschaftsverband zahlt der Verband rund 800 Mitglieder. Neben Unternehmen der Zulieferin-
dustrie, der 6ffentlichen Hand und der Forschung sind das primér die Wasserkraftbetreiber —
der SWV vereint mehr als 90 % der Schweizer Wasserkraftproduktion.

Entsprechend der Zweckbestimmung des Verbandes konzentriert sich unsere Stellungnahme
auf die Wasserkraftproduktion als Hauptpfeiler der Schweizer Stromversorgung — in den Berei-
chen der Produktion, der Speicherung und der Flexibilitat.

Energiewirtschaftliche Grundlagen des Szenariorahmens

Der SWV begrisst, dass der Szenariorahmen (SZR-CH) auf den Energieperspektiven 2050+
des Bundesamtes fir Energie (BFE) basiert. Damit ist eine Kongruenz zwischen der vorliegen-
den Vorlage und den energiewirtschaftlichen Grundlagen des Bundes sichergestellt. Im Gegen-
satz zu den Energieperspektiven 2050+ wird im SZR-CH allerdings kein Szenario «Weiter wie
bisher» berilicksichtigt, sondern samtliche Varianten basieren auf dem Szenario Netto-Null
(ZERO). In diesem Szenario wird unterstellt, dass die Wasserkraft unter «optimierten Nutzungs-
bedingungen» ausgebaut wird. Im Grundlagenbericht des BFE «Wasserkraftpotenzial der
Schweiz» aus dem Jahr 2019 wird allerdings nur sehr generisch umschrieben, was darunter zu
verstehen ist. Der SWV sieht jedenfalls erheblichen Handlungsbedarf, damit die im SZR-CH an-
gegebenen Leistungsziele (und die nicht erwadhnten aber implizit unterstellten Produktionsmen-
genziele) der Wasserkraft erreicht werden kénnen.

Schweizerischer Wasserwirtschaftsverband, Ritistrasse 3a, Postfach, CH-5401 Baden
Telefon +41 (0)56 222 50 69, info@swv.ch



Nutzungsbedingungen fiir Wasserkraft auf dem Papier verbessert

Dank der Verabschiedung der Parlamentarischen Initiative 19.443, der Botschaft zur Revision
des Energiegesetzes und des Stromversorgungsgesetzes sowie dem vom UVEK initiierten Run-
den Tisch im Jahr 2020 und der soeben eréffneten Vernehmlassung zur Verfahrensbeschleuni-
gung wird auf politischer Ebene ein Interesse an der Verbesserung der heutigen Rahmenbedin-
gungen zugunsten der Wasserkraft signalisiert.

Am 13. Dezember 2021 hat der Runde Tisch Wasserkraft eine Erklarung verabschiedet, in der
15 Projekte der Speicherwasserkraft identifiziert wurden, welche gemass heutigem Kenntnis-
stand energiewirtschaftlich am meistversprechenden sind und gleichzeitig mit im Verhaltnis ge-
ringsten Auswirkungen auf die Biodiversitat und Landschaft umgesetzt werden kénnen. lhre Re-
alisierung wiirde die Winterhalbjahresproduktion im Umfang von 2 TWh bis ins Jahr 2040 erhé-
hen und damit einen wichtigen Beitrag an die Verbesserung der Versorgung leisten.

Weiterhin zahireiche Hemmnisse in der Umsetzung

Um «optimierte Nutzungsbedingungen» und damit die Ziele der Energiestrategie in Bezug auf
die Wasserkraft erreichen zu kénnen, sieht der SWV allerdings weiterhin substanzielle Hemm-
nisse in der Umsetzung:

=  Gewasserschutzgesetz (GSchG): Je nach Auslegung der Art. 31-Art. 33 GSchG ist bei
Neukonzessionierungen mit bedeutend héheren Einbussen aus Restwasservorschriften
zu rechnen, als dies in den Energieperspektiven 2050+ (und damit im SZR-CH) unter-
stellt wird,;

= Eine im SZR-CH unterstellte Leistungserhdhung um 2.8 GW der Pumpspeicherkraft-
werke durch den zusétzlichen Zubau der Projekte Grimsel 1E, Grimsel 3 und Lago Bi-
anco ist unter den aktuellen Rahmenbedingungen unrealistisch, insbesondere deshalb,
weil gemass aktueller Gesetzgebung Pumpspeicherkraftwerke explizit ohne Férdermit-
tel auskommen missen;

= Mit dem Einreichen der Biodiversitatsinitiative und dem indirekten Gegenvorschlag des
Bundesrates nimmt der Druck auf die Wasserkraftproduktion weiter zu. Insbesondere
werden dadurch Ausbauprojekte durch Nutzung neuer Gletscherseen erschwert oder
verunmaglicht;

= Trotz erhdhten Investitionsbeitragen zugunsten neuer Wasserkraftprojekte ist die Reali-
sierung der Projekte des Runden Tisches nicht gesichert: i) unter dem heute geltenden
gesetzlichen Rahmen ist weiterhin mit Opposition aus Umweltkreisen zu rechnen und ii)
trotz stark gestiegener Strompreise an den Bérsen im Jahr 2021 bleibt die Unsicherheit
Uber die Entwicklung der Preise gross. Mit der Verlangerung des fixen Wasserzinssat-
zes bis Ende 2030 sehen sich die Wasserkraftbetreiber grundsétzlich weiterhin mit ho-
hen fixen Abgaben bei gleichzeitig sehr volatilen Strompreisen konfrontiert, was ihre In-
vestitionsbereitschaft negativ beeinflusst.

Schweizerischer Wasserwirtschaftsverband, Ritistrasse 3a, Postfach, CH-5401 Baden
Telefon +41 (0)56 222 50 69, info@swv.ch



Auswirkungen des Ausbaus auf die Netzbelastung

= Die am Runden Tisch priorisierten Speicherwasserkraftprojekte wurden in den Arbeiten
der Energieperspektiven 2050+ nur summarisch berticksichtigt. Inwiefern diese Pro-
jekte zusatzlich zu den im SZR-CH bereits berlicksichtigten Projekten Auswirkungen auf
die Netzinfrastruktur und damit auf die Aussagen des SZR-CH haben, ist vorerst unklar;

= Da die Planungs- und Realisierungsdauern fiir Netzverstarkungen lange sind, ist wichtig,
dass diese Verfahren mit der Planung und Realisierung der Ausbauprojekte der Wasser-
kraft synchronisiert erfolgen, damit die Inbetriebnahme der vollen Leistung der Ausbau-
ten nicht verzégert wird und Netzkapazitdtsengpasse beim Ableiten der zusatzlichen
Energie vermieden werden kdnnen;

= Der SWV schlagt deshalb vor, die Projekte des Runden Tisches im SZR-CH und damit
i_p der Netzplanung zu berlcksichtigen, um allenfalls erforderliche Anpassungen am
Ubertragungs- und Verteilnetz rechtzeitig antizipieren zu kénnen.

Freundliche Grisse

Andreas Stettler Michel Piot
Geschéftsfiihrer SWV Geschéftsstelle SWV

Schweizerischer Wasserwirtschaftsverband, Ritistrasse 3a, Postfach, CH-5401 Baden
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Bundesamt fir Energie
Bereich Netze
3003 Bern

elektronisch an: szenariorahmen@bfe.admin.ch

23. Februar 2022
Patrick Bader, Direktwahl +41 62 825 25 35, patrick.bader@strom.ch

Stellungnahme zum Szenariorahmen 2030/2040 fur die Stromnetzplanung

Sehr geehrte Damen und Herren

Der Verband Schweizerischer Elektrizitatsunternehmen (VSE) dankt Ihnen fur die Moéglichkeit, sich zum
Entwurf des Szenariorahmens 2030/2040 fir die Stromnetzplanung zu aussern.

Der VSE hat sich im Rahmen der Strategie Stromnetze stets fir ein ibergeordnetes Planungsinstrument in
Form eines Szenariorahmens ausgesprochen, um fiir die Héchst- und Hochspannungsnetze die Planungs-
und Investitionssicherheit zu verbessern. Der VSE begriisst daher, dass nun ein Entwurf dieses energiewirt-
schaftlichen Szenariorahmens fiir die Schweiz (SZR CH) vorliegt. Er sieht jedoch Klarungs- und Optimie-
rungsbedarf, damit dieser seinen Zweck erfiillen kann.

Szenarien (Zusammenfassung, Kapitel 2.2, Kapitel 3)

Der VSE erachtet es als sinnvoll, die Energieperspektiven 2050+ (EP2050+) als Basis fiir die energiewirt-
schaftlichen Daten heranzuziehen. Diese widerspiegeln die Gbergeordneten energie- und klimapolitischen
Zielsetzungen der Schweiz und somit die Entwicklungsrichtung, die auch fiir die Stromnetzplanung relevant
ist. Der VSE hat die Erarbeitung der EP2050+ durch das Bundesamt fiir Energie begleitet und sich mehrfach
zu den Annahmen und Resultaten dieser Arbeiten geaussert. Er verzichtet daher darauf, vorliegend die Kenn-
zahlen nochmals im Detail zu kommentieren und verweist stattdessen auf seine Mitwirkung in der Begleit-
gruppe und seine bereits verodffentlichten diesbeztiglichen Stellungnahmen. An dieser Stelle sei jedoch noch-
mals auf den gemass EP2050+ inakzeptabel hohen Importsaldo im Verlauf der 2030er Jahre hingewiesen.
Dieser muss insbesondere durch einen beschleunigten Ausbau erneuerbarer Energien deutlich verringert
werden. Dies wird sich ebenfalls in der Stromnetzplanung niederschlagen und muss entsprechend bertick-
sichtigt werden kénnen. Zudem sollten erganzend auch Planungsgrundlagen im SZR abgebildet werden, die
seit der Publikation der Energieperspektiven 2050+ erarbeitet wurden, wie z.B. die Projektliste runder Tisch
Wasserkraft. Das bis auf Weiteres fehlende Stromabkommen diirfte vorderhand die realistische Entwicklung
darstellen. Daher erscheint es notwendig, in allen drei Szenarien die Auswirkungen des fehlenden Strom-
abkommens darzulegen, da das Netz mit dieser Ausgangslage umgehen kénnen muss.

Der VSE begrisst, dass durch die Prasentation von mehreren Szenarien ein Entwicklungskorridor aufge-
spannt wird. Er begrisst ebenfalls die Definition eines Leitszenarios, unterstreicht jedoch die in Kapitel 2.1
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festgehaltene Moglichkeit fir die Netzbetreiber, auf die spezifischen Gegebenheiten in ihrem Netzgebiet ein-
gehen zu kénnen.

Der VSE begrusst weiter, dass sich der SZR auf die Netzebenen 1 und 3 ausrichtet. Er weist jedoch darauf
hin, dass die Begriffe «Entlastungsszenario» bzw. «Belastungsszenario» irrefuhrend sind. Welches der Sze-
narien fur die Netzplanung anspruchsvoller ist, wird sich in der Durchflihrung der Netzplanung erweisen. Im
Weiteren sei darauf hingewiesen, dass eine Netzplanung fir beide Flussrichtungen aufwendiger ist als nur
fir eine Richtung. Dies ist bei der Erlauterung der Szenarien im SZR zu prazisieren resp. zu erganzen.

Netzplanung und Szenariorahmen (Kapitel 2.1 und 2.2)

Der VSE hat bereits in seiner Stellungnahme vom 9. Februar 2021 zum «Leitfaden Regionalisierung» darauf
hingewiesen, dass die Gewahrleistung der Netzsicherheit einen grossen Einfluss auf die Prognose der Last-
flisse und somit auf die Netzplanung hat. Er beantragt daher nochmals, im SZR aufzunehmen, dass energie-
wirtschaftliche Daten nicht allein als Basis fiir die Netzplanung dienen kénnen, sondern auch andere Para-
meter wie die Ausfallsicherheit zwingend durch die Netzbetreiber berticksichtigt werden missen.

Zudem ist darauf hinzuweisen, dass die nationalen Kennzahlen des SZR und netzspezifische Anforderungen
nicht die einzigen Parameter sind, die der Netzbetreiber flr seine Planung benétigt. Im Rahmen der Regio-
nalisierung sind weitere, hier nicht explizit erwahnte Parameter wie raum- und energieplanerische Absichten
der Kantone vonndéten. Es ist daher in Kapitel 2.1 darauf hinzuweisen, dass entsprechende Daten durch die
Kantone bereitzustellen sind.

Stromerzeugung (Kapitel 4)

Bei den Produktionsdaten beantragt der VSE, nebst den Erzeugungskapazitaten (installierte Leistung) auch
erganzend die Energiemenge anzugeben. Dies wiirde einen besseren Vergleich mit den Verbrauchsdaten
ermoglichen. Zudem bestehen von Technologie zu Technologie Unterschiede beziglich der Volllaststunden
der Anlagen, die so besser sichtbar gemacht werden kénnen.

Im Bereich Wasserkraft (Kapitel 4.1) stitzt sich der SZR auf die «Potenzialstudie Wasserkraft Schweiz» von
2019 ab. Diese Studie ist aus Sicht VSE nicht mehr aktuell. Die in dieser Studie ausgewiesenen Leistungs-
und Energiepotenziale sind mittlerweile flr verschiedene Projekte tberholt und teilweise deutlich zu tief an-
gesetzt, mit dem runden Tisch Wasserkraft haben sich Ende 2021 verschiedene Stakeholder zu konkreten
Ausbauprojekten fur die Speicherwasserkraft bekannt, so dass deren Realisierungswahrscheinlichkeit héher
als in der urspringlichen Studie angesehen werden kann. Der VSE ist daher der Ansicht, dass die Projekt-
auswahl des runden Tischs Wasserkraft im Szenariorahmen abgebildet werden sollte.

Die normierte Gleichstrom-Spitzenleistung bei Photovoltaikanlagen ist fir die Netzplanung als Kenngrosse
nicht relevant. Sie muss sich stattdessen auf die maximale Leistung, die ins Netz eingespeist werden kann,
abstutzen. Diese fallt nach Abzug von Umwandlungsverlusten (DC zu AC) und eigenverbrauchtem Strom
deutlich tiefer aus als die nominale Modulleistung. Der VSE wiirde es begriissen, wenn im SZR Umrech-
nungsfaktoren angegeben wiirden, um unterschiedliche Annahmen bei den Netzbetreibern zu vermeiden
und damit eine einheitliche Anwendung in den Szenarien zu gewahrleisten.
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Der SZR stellt in Aussicht, dass die Photovoltaik kiinftig vermehrt auf Winterproduktion ausgerichtet wird,
was Auswirkungen auf die Volllaststunden hat. So soll sich der Anteil der Winterproduktion von 25% im Jahr
2019 auf 26% im Jahr 2030 und auf 29% im Jahr 2040 steigern. Zudem vergrdssert sich gemass SZR die
durchschnittliche Grosse einer PV-Anlage von 22 kWp im Jahr 2019 auf 24 kWp im Jahr 2030 und weiter auf
26 kWp im Jahr 2040, da bestehende Dachflachen besser ausgenitzt werden. Diese Entwicklung kann einen
massgebenden Einfluss auf die PV-Prognose bzw. die Regionalisierung haben. Herkdmmliche Annahmen
basierend auf der Eignung von Dachern fir PV wirden unter diesen Voraussetzungen nicht mehr zutreffen,
da bei entsprechenden Anreizen beispielsweise auch Dacher mit einer Nord-Ausrichtung attraktiver wiirden.
Es ist daher notwendig, dass der SZR auch Kennzahlen differenziert nach Dach- und Fassadenanlagen so-
wie ggf. nach der Ausrichtung (Himmelsrichtung) liefert.

Stromverbrauch und Flexibilitat (Kapitel 5 und 6)

Die Nutzung des Flexibilitatspotenzials von Anlagen (z.B. Warmepumpen, Elektrofahrzeuge etc.) und der
Abregelung von Erzeugungsanlagen kénnen auch fiir die Netzplanung auf Ebene 1 und 3 relevant werden,
insbesondere in Bezug auf die Riickspeisung. Sie fallt fir die Netzplanung jedoch nur ins Gewicht, wenn der
Netzbetreiber darauf dauernden und garantierten Zugriff hat. Entsprechende gesetzliche Grundlagen fehlen
heute. Der Bundesrat schlagt in seiner Botschaft Uber ein Bundesgesetz fiir eine sichere Stromversorgung
mit erneuerbaren Energien (21.047) eine Regelung fir Peak Shaving und die Schaffung eines Flexibilitats-
marktes vor. Diese Mdglichkeiten stehen dem Netzbetreiber jedoch bis Inkrafttreten des Gesetzes nicht zur
Verfligung. Zudem bleibt der Flexibilitatsinhaber gemass bundesratlichem Vorschlag Herr tber die Nutzung
seiner Flexibilitat und somit frei, ob und wem er diese anbieten mdchte. Fiir den Netzbetreiber ergibt sich dar-
aus, dass der Einsatz von Flexibilititen und Peak Shaving flr einen geringeren Netzausbau- oder -verstar-
kungsbedarf vorderhand nicht in der Netzplanung bertcksichtigt werden kann. Fir eine effiziente Netzaus-
legung und einen sicheren Netzbetrieb ware hingegen die rasche Klarung der gesetzlichen Regelungen
relevant, insbesondere die Méglichkeit zur Abregelung von PV, z.B. im Umfang von 70% der maximalen
DC-Produktionsleistung.

In Tabelle 10 ist beim Sektor Verkehr wie im «Leitfaden Regionalisierung» (Leitfaden Kapitel 5, Seite 8) zu
prazisieren, dass dieser die Elektromobilitat nicht einschliesst.

Antrag:

Textanpassung in Tabelle 10
Sektor Verkehr (ohne Elektromobilitat)

Beim Stromverbrauch sind im SZR Richtwerte zu erganzen zu den Leistungen bzw. zur Umrechnung der
Energiewerte in Leistungswerte fir die verschiedenen Lastarten, insbesondere fiir die Elektromobilitat und
Warmepumpen, z.B. mit Diagrammen zum Leistungsverhalten in Abhangigkeit der Zeit oder mit Standard-
Verbrauchskurven. Dies wiirde eine einheitliche Anwendung der Energiewerte unterstiitzen, insbesondere
bei noch fehlenden historischen Daten.
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Weitere Vorgaben (Kapitel 8)

In Kapitel 8 werden weitere energiewirtschaftliche Rahmendaten wie Rohstoff- und CO2-Preise aufgefuhrt.
Diese sind fur die Netzplanung nur bedingt relevant und sollten daher nicht verbindlich berlcksichtigt werden
mussen.

Antrag:

Textanpassung in Kapitel 8

Dieses Kapitel beinhaltet energiewirtschaftliche Rahmendaten, welche in den Simulationen der Netzbe-
treiber berlcksichtigt werden kénnen.

Regionalisierung (Zusammenfassung und Kapitel 9)

Die Netzbetreiber ziehen die Kantone gemass Art. 9c Abs. 2 StromVG basierend auf dem regionalisierten
SZR in ihre Netzplanung mit ein. Wie in den Bemerkungen zu Kapitel 2.1. und in der Stellungnahme des
VSE zum Leitfaden dargelegt, kann es jedoch nicht Aufgabe der Netzbetreiber sein, die Koordination mit
den Kantonen bzw. die Abstimmung mit den kantonalen Energieplanen vorzunehmen. Diese Differenzierung
zwischen Koordinationsaufgaben auf Ebene Netzbetreiber einerseits und auf energiepolitischer Ebene ande-
rerseits wurde in der vom BFE Uberarbeiteten Fassung des Leitfadens aufgenommen. Dies muss auch im
SZR so wiedergegeben werden.

Die Aufgaben der Netzbetreiber bei der Regionalisierung gemass Art. 9c Absatz 2 StromVG werden aus-
fahrlich im Leitfaden dargestellt und sind in diesem Dokument damit redundant oder bei abweichenden
Formulierungen sogar irrefiihrend. Zwecks einer einheitlichen Formulierung ist daher der 3. Abschnitt in
Kapitel 9 anzupassen.

Antrag:

Textanpassung in der Zusammenfassung, Abschnitt «<Regionalisierung»:

... Erganzend zum SZR CH stellt das BFE auf Amtsstufe zur Unterstitzung der Netzbetreiber einen Leit-
faden zu den Methoden der Regionalisierung zur Verfigung. In diesem Leitfaden werden die Kennzahlen
der Grossregionen veroéffentlicht und Methoden vorgeschlagen, wie die Kennzahlen aus dem SZR CH auf
die Netzgebiete und danach auf die Netzknoten verteilt werden kénnen. ...

Anderung des 3. Abschnitts in Kapitel 9:

Beider Als Grundlage fiir die Regionalisierung der nationalen Kennzahlen des SZR CH durch-die-Netzbe-
treiber ist durch das BFE eine Abstimmung der regionalen Annahmen zu Entwicklung von Erzeugung und
Nachfrage mit den betroffenen Kantonen vorzunehmen, Die Netzbetreiber beziehen die Kantone (gemass
Artikel 9¢c Absatz 2 StromVG) angemessen in ihre Netzplanung ein.
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Weitere Anmerkung
Wie bereits in seiner Stellungnahme zum «Leitfaden Regionalisierung» vom 9. Februar 2021 verweist der
VSE nochmals auf die Relevanz einer stichhaltigen und einheitlichen Begrifflichkeit und empfiehlt, durch-

gehend die Begriffe «Verbrauch» und «Erzeugung» zu verwenden.

Wir danken lhnen fir die Berlcksichtigung unserer Anliegen und stehen lhnen fir ergdnzende Auskunfte
oder zur Diskussion gern zur Verfigung.

Freundliche Grisse

Michael Frank Michael Paulus
Direktor Bereichsleiter Netze und Berufsbildung
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oro natura .

Bundesamt fiir Energie
Abteillung AEW

Sektion NE

3003 Bern
szenariorahmen@bfe.admin.ch

Basel, 10. Mirz 2022

Telefondirekt +4161 317 9229
michael.casanova@pronatura.ch

Stellungnahme zum Szenariorahmen 2030/ 40 fiir die Stromnetzplanung

Sehr geehrte Frau Bundesritin
Sehr geehrte Damen und Herren

Vielen Dank fiir die Moglichkeit zur Stellungnahme hinsichtlich des Szenariorahmens 2030/40 fur
die Stromnetzplanung.

Vorneweg mochten wir gerne festhalten, dass aus unserer Sicht der Szenariorahmen zu eng gewihlt
wurde und eine beschleunigte Energiewende dadurch leider nicht abgebildet wird.

Es ist nachvollziehbar, dass auf die Daten aus den Energieperspektiven 2050+ (EP2050+) zuriickge-
griffen wird, weshalb unsere Kritik! an den EP2050+ nun auch teilweise auch auf den Szenariorah-
men {ibertragbar ist.

Der Szenariorahmen soll moglichst breit das realistische Spektrum an Szenarien abbilden, um eine
sinnvolle Planungsgrundlage darzustellen. Es ist darum wichtig, dass dabei auch die Extreme abge-
bildet sind. Sémtliche Szenarien der EP2050+ liegen aber deutlich unter den Anstrengungen, die aus
Klimasicht notig wiren und auch deutlich unter dem, was tiberhaupt moglich ist. Die EP2050+ bil-
den die absolute Minimalerwartung ab in Bezug auf den Ausbau der erneuerbaren Energien, insbe-
sondere der Photovoltaik.

Ein beschleunigter PV-Ausbau — insbesondere in den ndchsten 10-15 Jahren — kénnte mittels politi-
scher Massnahmen herbeigefiihrt werden und sollte somit nach unserem Dafiirhalten in einer Netz-
planung mit entsprechend langen Zeithorizonten berticksichtigt werden. Anderenfalls besteht die
Gefahr, dass die Ubertragungsnetze zum Flaschenhals des Ausbaus werden. Von letzterem gehen
wir zwar nicht aus, aber wir verfiigen nicht iiber die Moglichkeiten, das mittels Netzmodellen zu
priifen.

! Gemeinsame Medienmitteilung der Umweltverbinde vom 21.Dezember 2021 zur Publikation des Abschlussberichtes zu
den Energieperspektiven 2050+: https://umweltallianzch/wp-
content/uploads/2021/12/20211221 MM UWA EP2050 Titel defpdf

Pro Natura Dornacherstrasse 192, Postfach, 4018 Basel
Fir mehr Natur — Uberall! Telefon +41 61 317 91 91, Fax +41 61 317 92 66
Agir pour la nature, partout! mailbox@pronatura.ch, www.pronatura.ch
Agire per la natura, owunque! Spendenkonto 40-331-0
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Des weiteren wurden die Laufzeiten der Atomkraftwerke aus den EP2050+ tibernommen — auch das
eine mit grossen Unsicherheiten (und gleichzeitig grossem Einfluss auf das Stromnetz) behaftete
Annahme. Eine Ausserbetriebnahme aus wirtschaftlichen Griinden ist jederzeit moglich, ein hoherer
Anteil wetterabhingige erneuerbare Energien wird 6fter zu anhaltenden Phasen mit Tiefstpreisen
tithren. Das ist fiir den Betrieb von AKW wirtschaftlich schwieriges Terrain. Zudem ist auch mit
dem mit dem Alter der AKW zunehmendem Risiko von unplanmissigen Austillen zu rechnen —
Atomstrom ist ein unzuverldssiges Klumpenrisiko, wie auch das Beispiel Frankreich zeigt.

Abschliessend ist festzustellen, dass die Begrenzung auf drei Szenarien (gem. Art. 9a StromVG) eine
zu starke Einschriankung darstellt. Es ist schwer, damit die verschiedenen moglichen Entwicklungen
im In- und Ausland ausreichend darzustellen.

Antrige:

Um den Szenariotrichter zu erweitern, sind folgende Varianten einzupflegen:

- Beschleunigte Energiewende: Energieperspektiven 2050+ werden bis 2035 (statt
2050) umgesetzt. Eine alternative Datenquelle fiir dieses Szenario kann das neue Gesamte-
nergieszenario «Versorgungssicherheit und Klimaschutz» von Greenpeace Schweiz bieten:
https://www.greenpeace.ch/de/publikation/79839/versorgungssicherheit-und-klimaschutz
- Stromtransit-Extreme: Variante 1: Transit entfillt, Variante 2: Transit nimmt stark
zu (z.B. Verdoppelung: Italien exportiert im Sommer viel und importiert im Winter viel
Strom aus Deutschland. Die Studie «Analyse Stromzusammenarbeit CH-EU», Frontier Eco-
nomics, September 2021 hat solche Szenarien bereits skizziert:
https://www.newsd.admin.ch/newsd/message/attachments/68913.pdf

Wir bitten Sie, unsere Vorschlige und Anliegen zu priifen, und stehen fiir Fragen gerne zur Verfii-

gung.

Mit freundlichen Griissen

Ursula Schneider Schiittel Urs Leugger-Eggimann

Prisidentin Zentralsekretir


https://www.greenpeace.ch/de/publikation/79839/versorgungssicherheit-und-klimaschutz/
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Stellungnahme der Stiftung PUSCH

Zum Szenariorahmen 2030/2040 fiir die Stromnetzplanung

Frist zur Einreichung: 10. Méarz 2022

An: Bundesamt fiir Energie, Abteilung AEW, Sektion NE, 3003 Bern
Mail: szenariorahmen@bfe.admin.ch (als pdf und Word-File)

Sehr geehrte Frau Bundesratin
Sehr geehrte Damen und Herren

Vielen Dank fiir die Moéglichkeit zur Stellungnahme.

Allgemeine Bemerkungen: Zu enger Szenariotrichter — beschleunigte Energiewende wird nicht
abgebildet

Es ist nachvollziehbar, dass auf die Daten aus den Energieperspektiven 2050+ (EP2050+)
zuriickgegriffen wird, weshalb unsere Kritik! an den EP2050+ teilweise auch auf den Szenariorahmen
Ubertragbar ist.

Der Szenariorahmen soll moglichst breit das realistische Spektrum an Szenarien abbilden, um eine
sinnvolle Planungsgrundlage darzustellen. Es ist wichtig, dass dabei auch die Extreme abgebildet sind.
Samtliche Szenarien der EP2050+ liegen aber deutlich unter dem, was aus Klimasicht notig ware und
auch deutlich unter dem, was moglich ware. Die EP2050+ bilden die absolute Minimalerwartung ab
in Bezug auf den Ausbau der erneuerbaren Energien, insbesondere der Photovoltaik.

Ein beschleunigter PV-Ausbau — insbesondere in den nachsten 10-15 Jahren — kénnte mittels
politischer Massnahmen herbeigefiihrt werden und sollte somit in einer Netzplanung mit
entsprechend langen Zeithorizonten beriicksichtigt werden. Anderenfalls besteht die Gefahr, dass
die Ubertragungsnetze zum Flaschenhals des Ausbaus werden. Von letzterem gehen wir zwar nicht
aus, aber wir verfiigen nicht Gber die Mdglichkeiten, das mittels Netzmodellen zu priifen. Genau
dafiir soll den Spezialist:innen der Szenariorahmen als Grundlage dienen.

Die Laufzeiten der Atomkraftwerke wurden aus den EP2050+ (ibernommen — auch das eine mit
grossen Unsicherheiten (und gleichzeitig grossem Einfluss auf das Stromnetz) behaftete Annahme.
Eine Ausserbetriebnahme aus wirtschaftlichen Griinden ist jederzeit moglich, ein hoherer Anteil
wetterabhdngige erneuerbare Energien wird 6fter zu anhaltenden Phasen mit Tiefstpreisen flihren.
Das ist fur den Betrieb von AKW wirtschaftlich schwieriges Terrain. Zudem ist auch mit dem mit dem
Alter der AKW zunehmendem Risiko von unplanmassigen Ausfallen zu rechnen — Atomstrom ist
unzuverlassig fluktuierend, wie das Beispiel Frankreich zeigt.

Abschliessend ist festzustellen, dass die Begrenzung auf drei Szenarien (gem. Art. 9a StromVG) eine
starke Einschrankung darstellt. Es ist schwer, damit die verschiedenen méglichen Entwicklungen im
In- und Ausland darzustellen.

Antrdge
Um den Szenariotrichter zu erweitern, sind folgende Varianten einzupflegen:

- Beschleunigte Energiewende: Energieperspektiven 2050+ werden bis 2035 (statt 2050)
umgesetzt. Eine alternative Datenquelle fiir dieses Szenario kann das neue
Gesamtenergieszenario «Versorgungssicherheit und Klimaschutz» von Greenpeace Schweiz
bieten: https://www.greenpeace.ch/de/publikation/79839/versorgungssicherheit-und-
klimaschutz

! Gemeinsame Medienmitteilung der Umweltverbidnde vom 21. Dezember 2021 zur Publikation des
Abschlussberichtes zu den Energieperspektiven 2050+: https://umweltallianz.ch/wp-
content/uploads/2021/12/20211221 MM_UWA EP2050 Titel def.pdf
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- Stromtransit-Extreme: Variante 1: Transit entfallt, Variante 2: Transit nimmt stark zu (z.B.
Verdoppelung: Italien exportiert im Sommer viel und importiert im Winter viel Strom aus
Deutschland. Die Studie «Analyse Stromzusammenarbeit CH-EU», Frontier Economics,
September 2021 hat solche Szenarien bereits skizziert:
https://www.newsd.admin.ch/newsd/message/attachments/68913.pdf

Wir bitten Sie, unsere Vorschlage und Anliegen zu prifen, und stehen fiir Fragen gerne zur
Verflgung.

Freundliche Grisse

Maria-Luisa Kargl

Stiftung PUSCH
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Bundesamt flir Energie
Abteilung AEW
Sektion NE

3003 Bern

per E-Mail an:
szenariorahmen@bfe.admin.ch

SZENARIORAHMEN 2030/2040 FUR DIE STROMNETZPLANUNG
STELLUNGNAHME ZUR VERNEHMLASSUNG

Sehr geehrte Frau Bundesratin
Sehr geehrte Damen und Herren

Vielen Dank fur die Méglichkeit zur Stellungnahme. Wir méchten Ihnen bei
dieser Gelegenheit auch unseren Dank aussprechen dafir, dass wir in der Be-
gleitgruppe zur Erarbeitung des Szenariorahmens Einsitz nehmen konnten.
Diese Begleitgruppe war vorbildlich organisiert und bot eine angenehme Dis-
kussionsumgebung.

Zu enger Szenariotrichter — beschleunigte Energiewende wird nicht abgebil-
det

Es ist nachvollziehbar, dass auf die Daten aus den Energieperspektiven
2050+ (EP2050+) zurlickgegriffen wird, weshalb unsere Kritik' an den
EP2050+ teilweise auch auf den Szenariorahmen Ubertragbar ist.

Der Szenariorahmen soll méglichst breit das realistische Spektrum an Szena-
rien abbilden, um eine sinnvolle Planungsgrundlage darzustellen. Es ist wich-
tig, dass dabei auch die Extreme abgebildet sind. Sdmtliche Szenarien der
EP2050+ liegen aber deutlich unter dem, was aus Klimasicht nétig wéare und
auch deutlich unter dem, was méglich wéare. Die EP2050+ bilden die absolute
Minimalerwartung ab in Bezug auf den Ausbau der erneuerbaren Energien,
insbesondere der Photovoltaik.

Ein beschleunigter PV-Ausbau - insbesondere in den nachsten 10-15 Jahren
— kdnnte mittels politischer Massnahmen herbeigefihrt werden und sollte
somit in einer Netzplanung mit entsprechend langen Zeithorizonten beruck-
sichtigt werden. Anderenfalls besteht die Gefahr, dass die Ubertragungs-
netze zum Flaschenhals des Ausbaus werden. Von letzterem gehen wir zwar
nicht aus, aber wir verfigen nicht Gber die Méglichkeiten, das mittels

' Gemeinsame Medienmitteilung der Umweltverbande vom 21. Dezember 2021 zur Pub-
likation des Abschlussberichtes zu den Energieperspektiven 2050+: https://www.energie-
stiftung.ch/medienmitteilung/energieperspektiven-umweltverbaende-fordern-umsetzung-
bereits-bis-2035.html




Netzmodellen zu prifen. Genau dafiir soll den Spezialist:innen der Szenarior-
ahmen als Grundlage dienen.

Die Laufzeiten der Atomkraftwerke wurden aus den EP2050+ Gibernommen
— auch das eine mit grossen Unsicherheiten (und gleichzeitig grossem Ein-
fluss auf das Stromnetz) behaftete Annahme. Eine Ausserbetriebnahme aus
wirtschaftlichen Griinden ist jederzeit méglich, ein héherer Anteil wetterab-
héngige erneuerbare Energien wird 6fter zu anhaltenden Phasen mit Tiefst-
preisen fuhren. Das ist fur den Betrieb von AKW wirtschaftlich schwieriges
Terrain. Zudem ist auch mit dem mit dem Alter der AKW zunehmendem Risiko
von unplanméssigen Ausféllen zu rechnen — Atomstrom ist unzuverlassig
fluktuierend, wie das Beispiel Frankreich zeigt.

Abschliessend ist festzustellen, dass die Begrenzung auf drei Szenarien
(gem. Art. 9a StromVG) eine starke Einschrankung darstellt. Es ist schwer,
damit die verschiedenen méglichen Entwicklungen im In- und Ausland darzu-
stellen.

Antrage
Um den Szenariotrichter zu erweitern, sind folgende Varianten einzupflegen:

- Beschleunigte Energiewende: Energieperspektiven 2050+ werden bis
2035 (statt 2050) umgesetzt. Eine alternative Datenquelle fir dieses
Szenario kann das neue Gesamtenergieszenario «Versorgungssicher-
heit und Klimaschutz» von Greenpeace Schweiz bieten:
https://www.greenpeace.ch/de/publikation/79839/versorgungssi-
cherheit-und-klimaschutz

- Stromtransit-Extreme: Variante 1: Transit entfallt, Variante 2: Transit
nimmt stark zu (z.B. Verdoppelung: Italien exportiert im Sommer viel
und importiert im Winter viel Strom aus Deutschland. Die Studie «Ana-
lyse Stromzusammenarbeit CH-EU», Frontier Economics, September
2021 hat solche Szenarien bereits skizziert: https://www.newsd.ad-
min.ch/newsd/message/attachments/68913.pdf

Wir bitten Sie, unsere Vorschlédge und Anliegen zu prifen, und stehen fur Fra-
gen gerne zur Verfligung.

Freundliche Griisse

Felix Nipkow
Co-Leiter Fachbereich Klima und erneuerbare Energien
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WWF Schweiz

Elmar Grosse Ruse Tel.: +41 297 23 57
Hohlstrasse 110 Elmar.GrosseRuse@wwf.ch
Postfach wwf.ch

8010 Zirich Spenden: PC 80-470-3

szenariorahmen@bfe.admin.ch
(per E-Mail)

Zurich, 22.02.2022

Stellungnahme des WWF Schweiz

zum Szenariorahmen 2030/2040 fir die Stromnetzplanung

Sehr geehrte Frau Bundesratin
Sehr geehrte Damen und Herren

Vielen Dank fur die Méglichkeit zur Stellungnahme. Wir méchten Ihnen bei dieser Gelegenheit auch
unseren Dank aussprechen dafir, dass die Umweltallianz in der Begleitgruppe zur Erarbeitung des
Szenariorahmens Einsitz nehmen konnten.

Der Szenariorahmen greift auf die Daten aus den Energieperspektiven 2050+ (EP2050+) zuriick.
Daher ist unsere Kritik' an den EP2050+ teilweise auch auf den Szenariorahmen Ubertragbar.

Der Szenariorahmen soll méglichst breit das realistische Spektrum an Szenarien abbilden, um eine
sinnvolle Planungsgrundlage darzustellen. Es ist wichtig, dass dabei auch die Extreme abgebildet sind.
Samtliche Szenarien der EP2050+ liegen aber deutlich unter dem, was aus Klimaschutzsicht notwen-
dig ist und auch deutlich unter dem, was moglich ist. Die EP2050+ bilden die absolute Minimalerwar-
tung ab in Bezug auf den Ausbau der erneuerbaren Energien, insbesondere der Photovoltaik.

Ein beschleunigter PV-Ausbau — insbesondere in den nachsten 10-15 Jahren — kénnte mittels politi-
scher Massnahmen herbeigefiihrt werden und sollte somit in einer Netzplanung mit entsprechend lan-
gen Zeithorizonten beriicksichtigt werden. Andernfalls besteht die Gefahr, dass die Ubertragungsnetze
zum Flaschenhals des Ausbaus werden. Von letzterem gehen wir zwar nicht aus, aber wir verfigen
nicht Uber die Moglichkeiten, das mittels Netzmodellen zu prifen. Genau dafiir soll den Spezialist:innen
der Szenariorahmen als Grundlage dienen.

Die Laufzeiten der Atomkraftwerke wurden aus den EP2050+ ilbernommen — auch das eine mit
grossen Unsicherheiten (und gleichzeitig grossem Einfluss auf das Stromnetz) behaftete Annahme.
Eine Ausserbetriebnahme aus wirtschaftlichen Griinden ist jederzeit moglich, ein héherer Anteil

' Gemeinsame Medienmitteilung der Umweltverbande vom 21. Dezember 2021 zur Publikation des Abschlussbe-
richtes zu den Energieperspektiven 2050+: https://umweltallianz.ch/wp-content/uplo-
ads/2021/12/20211221_MM_UWA_EP2050 Titel_def.pdf
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wetterabhangige erneuerbare Energien wird 6fter zu anhaltenden Phasen mit Tiefstpreisen flihren. Das
ist fir den Betrieb von AKW wirtschaftlich schwieriges Terrain. Zudem ist auch mit dem mit dem Alter
der AKW zunehmendem Risiko von unplanmassigen Ausfallen zu rechnen — Atomstrom ist unzuverlas-
sig fluktuierend, wie das Beispiel Frankreich zeigt.

Abschliessend ist festzustellen, dass die Begrenzung auf drei Szenarien (gem. Art. 9a StromVG) eine
starke Einschrankung darstellt. Es ist schwer, damit die verschiedenen moglichen Entwicklungen im In-
und Ausland darzustellen.

Antrage
Um den Szenariotrichter zu erweitern, sind folgende Varianten einzupflegen:

- Beschleunigte Energiewende: Die EP2050+ werden bis 2035 (statt 2050) umgesetzt. Eine alter-
native Datenquelle fur dieses Szenario kann das neue Gesamtenergieszenario «Versorgungssi-
cherheit und Klimaschutz» von Greenpeace Schweiz bieten: hitps://www.green-
peace.ch/de/publikation/79839/versorgungssicherheit-und-klimaschutz

- Stromtransit-Extreme: Variante 1: Transit entfallt, Variante 2: Transit nimmt stark zu (z.B. Ver-
doppelung: Italien exportiert im Sommer viel Strom nach Deutschland und importiert im Winter
viel Strom aus Deutschland. Die Studie «Analyse Stromzusammenarbeit CH-EU» (Frontier Eco-
nomics, 2021) hat solche Szenarien bereits skizziert: https://www.newsd.ad-
min.ch/newsd/message/attachments/68913.pdf

Wir bitten Sie, unsere Vorschlage und Anliegen zu prifen, und stehen fir Fragen gerne zur Verfigung.

Freundliche Grisse

Gl Joof Lo ST

Elmar Grosse Ruse Elgin Brunner
Projektleiter Klima- & Energiepolitik Leiterin Transformational Programmes
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Dachorganisation der Schweizer KMU
Organisation faitiere des PME suisses
Organizzazione mantello delle PMI svizzere
Umbrella organization of Swiss SME

Bundesamt fir Energie
Per Email
Szenariorahmen@bfe.admin.ch

Bern, 3. Marz 2022 sgv-Sc

Vernehmlassungsantwort
Szenariorahmen 2030/2040 fiir die Stromnetzplanung

Sehr geehrte Damen und Herren

Als grosste Dachorganisation der Schweizer Wirtschaft vertritt der Schweizerische Gewerbeverband
sgv Uber 230 Verbande und gegen 500 000 KMU, was einem Anteil von 99,8 Prozent aller Unterneh-
men in unserem Land entspricht. Im Interesse der Schweizer KMU setzt sich der grosste Dachver-

band der Schweizer Wirtschaft fir optimale wirtschaftliche und politische Rahmenbedingungen sowie
fur ein unternehmensfreundliches Umfeld ein.

Wahrend die Szenarien grossmehrheitlich verstandlich und fehlerfrei sind, regt der sgv an, die Vorlage
anzupassen, damit weitere Faktoren berlcksichtigt werden kdnnen, etwa:
e Es braucht ein Szenario ohne die normative Dekarbonisierungsvorgabe.

e Ebenso braucht es ein Szenario mit hdherer Energieproduktion aus Kernkraftwerken; eventuell
auch mehrerer aber kleinerer Kraftwerke.

e Die Auswirkungen des fehlenden Stromabkommens mit der EU sind deutlich zu machen; Szena-
rien mit einer ganzen, teilweisen und ausbleibenden Anbindung an den europaischen Strom sind
zu erarbeiten.

Freundliche Grusse

Schweizerischer Gewerbeverband sgv

Hans-Ulrich Bigler Henrique Schneider
Direktor, e. Nationalrat stellvertretender Direktor
Schweizerischer Gewerbeverband Union suisse des arts et métiers Unione svizzera delle arti e mestieri

Schwarztorstrasse 26, Postfach, 3001 Bern - Telefon 031 380 14 14, Fax 031 380 14 15 - info@sgv-usam.ch
www.sgv-usam.ch | www.twitter.com/gewerbeverband | www.facebook.com/sgvusam
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Eidgendsssisches Departement fur Umwelt,
Verkehr, Energie und Kommunikation UVEK
Frau Bundesratin Simonetta Sommaruga
3003 Bern

per Mail an:
szenariorahmen@bfe.admin.ch

Bern, 7. Februar 2022

Szenariorahmen 2030/2040 fiir die Stromnetzplanung: Vernehmlassung

Sehr geehrte Frau Bundesratin

Besten Dank fur die Einladung zur oben erwahnten Vernehmlassung. Der SGB nimmt dazu im
Folgenden gerne Stellung.

Der hiermit erstmals entstehende energiewirtschaftliche Szenariorahmen ist eine unverzichtbare
Steuerungsgrundlage fur die erfolgreiche und verlassliche Umsetzung der "Energiewende" im
Verlauf der nachsten 20 Jahre. Bei der Erarbeitung dieses Szenariorahmens hat sich das
Bundesamt flr Energie — wie durch Artikel 9a des Stromversorgungsgesetzes gefordert — auf die
energiepolitischen Ziele des Bundes, die gesamtwirtschaftlichen Rahmendaten sowie das
internationale Umfeld abgestutzt. Wesentliche energiepolitische Datengrundlagen bilden dabei die
kurzlich neu und sehr detailliert erarbeiteten "Energieperspektiven 2050+". Dies ist richtig und
konsequent, jedoch lasst sich damit die von den Umweltverbanden gedusserte und vom SGB
teilweise mitgetragene Kritik an den "Energiepers-pektiven" auch auf den "Szenariorahmen"
Ubertragen:

Die den Energieperspektiven 2050+ zugrundeliegenden Entwicklungsszenarien bzw. -varianten
(ZERO Basis, ZERO A, ZERO B und ZERO C) liegen allesamt relativ nahe an einem "Weiter-wie-
bisher"-Ansatz. Sie bilden in Bezug auf den Ausbau der erneuerbaren Energien (und insbesondere
jenen der Photovoltaik) aus klimapolitischer Sicht nur das absolute Minimum ab und taugen damit
nur begrenzt als innovatives Instrument der Politikunterstlitzung. Ein beschleunigter Ausbau
kdénnte — und sollte! — aber politisch herbeigefuhrt werden und wirde dann weit schneller verlaufen
als in den Energieperspektiven modelliert. In diesem Fall ware wiederum zu beflrchten, dass sich
die auf der Grundlage des "Szenariorahmens 2030/2040" geplanten Kapazitaten des
Ubertragungsnetzes sowie der liberregionalen Verteilnetze zum neuen systemischen Flaschenhals
entwickeln. Solche Entwicklungsoptionen sollten deshalb optimalerweise im Rahmen zusatzlicher
Szenarien im Blick behalten werden. Dies nur schon alleine deshalb, weil aufgrund des sehr langen
Zeithorizontes grundsatzlich jedem Szenario enorme Unsicherheiten innewohnen (gerade auch,
was das internationale Umfeld betrifft).

Monbijoustrasse 61, 3007 Bern, www.sgb.ch
031377 01 01, Fax 031 377 01 02, info@sgb.ch
123 RW/vf



Wir danken Ihnen herzlich fur die Berlicksichtigung unserer Stellungnahme.

Freundliche Grlsse

Freundliche Grlsse

SCHWEIZERISCHER GEWERKSCHAFTSBUND

Mdtand ="

Pierre-Yves Maillard Reto Wyss
Prasident Zentralsekretar



Eidgendssisches Departement fir Umwelt, Ihre Ansprechperson:

. . . Walter Mller
Verkehr, Energie und Kommunikation UVEK +41 (0)44 252 57 53
3003 Bern w.mueller@stromkunden.ch
per Email an: szenariorahmen@bfe.admin.ch Dokument:

Szenariorahmen2030_V2.docx

Zirich, 10. Marz 2022

Szenariorahmen 2030/2040 fiir die Stromnetzplanung (SZR CH)
Stellungnahme

Sehr geehrte Damen und Herren

Per Email vom 24. November 2021 haben Sie uns lber die Er6ffnung des Vernehmlassungsverfahrens
zum Szenariorahmen 2030/2040 fir die Stromnetzplanung (SZR CH) informiert. Die Mitglieder der
Gruppe Grosser Stromkunden (GGS) bedanken sich fiir die Moglichkeit, Stellung nehmen zu kénnen.
Die GGS vereint die energiepolitischen Interessen ihrer Mitglieder und der Endverbraucher der
Wirtschaft im Bereich des Strommarktes und der Stromversorgung. Die GGS engagiert sich fiir eine
sichere Elektrizitatsversorgung und einen wettbewerbsorientierten Elektrizitatsmarkt. Sie
reprasentiert mehr als 10% des Stromverbrauchs in der Schweiz.

Ausgangslage

Das Instrument «Strategie Stromnetze», basiert auf dem Bundesgesetz tiber den Um- und Ausbau
der Stromnetze. Dieses ist kein eigenes Gesetz sondern Teil des Elektrizitdtsgesetzes und des
Stromversorgungsgesetzes, welche 2016 entsprechend angepasst wurden.

Der SZR CH wird durch den Bundesrat genehmigt und ist flir Behérden zu Fragen der
Elektrizitatsnetze verbindlich. Der SZR CH liegt zum ersten Mal vor und wird alle vier Jahre Gberprift.

Es werden drei Szenarien vorgeschlagen, die alle auf den Energieperspektiven 2050+ (EP2050+) und
den Annahmen in den Zehnjahresplianen (TYNDP 2020) der europiischen Ubertragungsnetzbetreiber
flr Strom und Gas (ENTSO-E und ENTSO-G) beruhen.

Das Szenarium 1 ist das Referenzszenarium, welches prioritar zu beriicksichtigen ist, weil es als
wahrscheinliches (bzw. Wunsch-?) Szenarium gilt. Es geht davon aus, dass die Jahresbilanz der
Schweiz im Jahr 2050 ausgeglichen ist — analog zur heutigen Situation, aber ohne Kernenergie. Das
bedeutet einen massiven Ausbau der Photovoltaik in der Schweiz und geringere grossraumige
Lastflisse in der EU aufgrund dezentraler Produktion.


mailto:szenariorahmen@bfe.admin.ch

Das Szenarium 2 hat den Namen «Divergenz». Es wird angenommen, dass in der Schweiz der Ausbau
gemadss den aktuellen Rahmenbedingungen weiter geht, wahrend in Europa eher zentrale Kraftwerke
eingesetzt werden (Gross-PV im Siden, offshore Windkraft im Norden). Dies fiihrt vermehrt zu
grossraumigen Lastfliissen, ist also ein Szenarium mit hoher Belastung der Ubertragungsnetze.

Das Szenarium 3 lauft unter «Sektorkopplung». In der Schweiz erfolgt der saisonale Ausgleich mittels
Umwandlung tGberschissiger Sommerproduktion in synthetische Brenn- und Treibstoffe (Power to X;
PtX), die im Winter fiir die Verstromung genutzt werden. In der EU nimmt man wie beim
Referenzszenarium dezentrale Produktion an. Gegeniiber dem Referenzszenarium ist es ein
Entlastungszenarium.

Relevanz

Im Bericht heisst es: «Genaueres hierzu [ndmlich zu den Szenarien] werden die dem Szenariorahmen
nachfolgenden Markt- und Netzsimulationen der Swissgrid zeigen.» und «Die Ausgestaltung der
konkreten Regionalisierung bleibt in der Kompetenz und Zustandigkeit der jeweiligen Netzbetreiber.
Bei der Regionalisierung der nationalen Kennzahlen des SZR CH durch die Netzbetreiber ist eine
Abstimmung der regionalen Annahmen zu Entwicklung von Erzeugung und Nachfrage mit den
betroffenen Kantonen vorzunehmen (gemaéss Artikel 9c Absatz 2 StromVG).»

Der SZR CH ist gespickt mit Tabellen zu der zugrunde gelegten Entwicklung der Erzeugungs-
kapazitaten und Verbrauche, die wiederum auf den Energieperspektiven 2050+ (EP 2050+) basieren.
Uber die Annahmen in den EP 2050+ liesse sich trefflich streiten, aber diese stehen nicht zur Debatte.

Bezliglich des erwarteten Stromverbrauchs stellen wir fest, dass man in der Energiestrategie unter
der Leitung damaligen BR Leuthard noch davon ausgegangen ist, dass der Stromverbrauch in der
Schweiz aufgrund von Effizienzmassnahmen trotz Elektrifizierung weiterer Sektoren in etwa konstant
bleiben werde. In den EP 2050+ geht man mittlerweile davon aus, dass es zu einem deutlichen
Anstieg des Bedarfs kommen wird. Dieser Mehrbedarf und der Wegfall der Kernenergie sollen
Uberwiegend mit einem massiven Zubau von PV bewaltigt werden.

Wie gut die gewahlten Szenarien die zukiinftige Realitdt abdecken werden, kénnen wir nicht
beurteilen. Ob eine ausgeglichene Jahresbilanz auf Basis eines massiven Ausbaus der Photovoltaik
geringere grossraumige Lastfllisse aufgrund dezentraler Produktion mit sich bringen wird, ist
keineswegs sicher, denn einer massiven Uberproduktion im Sommer — nicht nur in der Schweiz —
steht eine nicht minder grosse Liicke im Winter gegeniber, die irgendwie geschlossen werden muss.
Nachfolgende Grafik veranschaulicht den Sachverhalt anhand von Produktion und Verbrauch in
Monatsauflosung, so wie dies fiir 2050 aufgrund der verfiigbaren Daten und Berichte antizipiert
werden kann.



Figur 1: Stromproduktion und -verbrauch in der Schweiz im Jahr 2050 gemdiss EP2050+; in
monatlicher Auflésung, die Ausrichtung der PV-Panels ist winteroptimiert (Quellen:
EP2050+, Pronovo, Swissgrid, BFE, eigene Berechnungen)

Beim Ubertragungsnetzbetreiber Swissgrid sind aufgrund tatsichlicher Erfahrung und Simulationen,
die nicht erst nach der Genehmigung des SZR CH durch den Bundesrat gemacht werden, die
Netzengpdasse grosstenteils bekannt. Auf der Mittelspannungsebene fiihrt die vermehrte Installation
von Messgeraten und steuerbaren Netzelementen dazu, dass die Kapazitat der Netze besser genutzt
werden kann, d.h. sie kdnnen mit weniger Reserve betrieben werden. Interessant ist in diesem
Zusammenhang eine Ausserung von Dr. Marina Gonzalez Vaya, Head of Smart Solutions
Development at Elektrizitdtswerke des Kantons Ziirich (EKZ), die kiirzlich an der Energy Week an der
ETH 2021 im Fokusdialog zur Automatisierung der Stromnetze gesagt hat, dass sie bei der Anpassung
der Stromnetze an dezentrale Produktion nicht mit wesentlichen Mehrkosten rechne, die Gber die
normale Erneuerung von Netzelementen hinausgehen. Dank der sukzessiven Verbreitung von Mess-
und Steuergeraten kdnne die Mittelspannungsebene immer intelligenter betrieben werden.

Das steht doch ziemlich im Widerspruch zum enormen Investitionsbedarf, der von den
Verteilnetzbetreibern auf der politischen Bliihne immer wieder moniert wird...



Schlussfolgerung

Es ist sicher richtig, sich anhand von Szenarien Gedanken Gber mogliche Entwicklungen in der
zuklnftigen Stromversorgung zu machen. Ein national abgestiitzter Szenariorahmen kann die
Sichtweisen zwischen dem Ubertragungsnetz und den Verteilnetzen koordinieren. Mit der
periodischen Uberpriifung wird gewihrleistet, dass der aktuellen Entwicklung Rechnung getragen
wird.

Aus Sicht der industriellen Stromkunden sind drei Elemente wichtig:

1. Das Netz soll leistungsfahig genug sein, um die Versorgung sicherzustellen

2. Essoll zu volkswirtschaftlich optimalen Kosten erstellt, unterhalten und dem Bedarf
entsprechend ausgebaut werden

3. Wie mit der Grafik gezeigt, fiihrt der massive Ausbau von PV zeitweise zu signifikanter
Uberproduktion — es ist nicht die Aufgabe der Verteilnetze, diese jederzeit vollumfinglich
abzunehmen

Der Szenariorahmen darf keinen Anreiz fiir den Bau von liberdimensionierten Netzen geben.

Antrag

Wihrend fiir Projekte der Stromnetze des Ubertragungsnetzes (380/220 kV, Netzebene 1) eine
umfassende Kosten-Nutzenanalyse vorgesehen ist, fehlt eine entsprechende Bestimmung fiir die
Planung der Gberregionalen Verteilnetze (ab 36 und unter 220 kV, Netzebene 3).

Da in der Branche die Meinungen (iber die erwarteten Kosten fir den Ausbau des Verteilnetzes sehr
stark divergieren, sollen auch auf den unteren Netzebenen Kosten-Nutzenanalyse vorgesehen
werden. Es scheint, dass der Begriff des NOVA-Prinzips (Netz-Optimierung vor Verstarkung vor
Ausbau) aus der «Strategie Stromnetze» zwar Eingang in das Abkiirzungsverzeichnis des
Szenariorahmens gefunden hat, im Text ist darliber aber nichts zu finden.

Wir beantragen, dass im Szenariorahmen explizit auf die Notwendigkeit von Kosten-
Nutzenanalysen auf den unteren Netzebenen und auf das NOVA-Prinzip verwiesen wird.

Alsdann ist in Anbetracht der zeitweise zu erwartenden gewaltigen Uberproduktion aus PV-Anlagen
ein Hinweis angebracht, dass kein Anspruch besteht, dass jederzeit die gesamte PV-Produktion ins
Netz eingespiesen werden kann.

Die GGS dankt fur die Berlicksichtigung unserer Anliegen.
Freundliche Griisse

N M Y

Serge Gaudin Walter Miiller
Prasident Geschaftsfihrer









Energie Club Schweiz
Christoffelgasse 3
3011 Bern

An: marianne.zuend@bfe.admin.ch
Bundesamt fur Energie

Frau Marianne Zund

3003 Bern

Bern, 7. Marz 2020

Stellungnahme

Vernehmlassung Grundlagen Stromnetzplanung 2030/2040
vom 24. November 2021

Sehr geehrte Damen und Herren

Der vor 4 Jahren gegrundete Energie Club Schweiz setzt sich fur eine sichere Energie- und
insbesondere Stromversorgung ein. Er erlaubt sich deshalb, zur Vernehmlassung zu den
Grundlagen der Stromnetzplanung 2030/2040 fristgerecht eine Stellungnahme einzureichen.

Wir méchten Sie zudem bitten, den Energie Club Schweiz wie die Energiestiftung ebenfalls
in die Liste der zu Vernehmlassungen im Energiebereich eingeladenen Organisationen auf-
zunehmen und uns jeweils zu kunftigen Vernehmlassungen im Energiebereich automatisch
einzuladen.

1. Allgemeine Bemerkungen

Grundsatzlich ist es richtig, dass sich die Netzplanung nach den energiewirtschaftlichen Vor-
gaben ausrichtet.

Ein energiewirtschaftliches Szenario, das die gesamtschweizerischen Mengengriste ent-
halt, ist fir die Netzplanung allerdings wenig hilfreich. Erst mit einer geographischen und
zeitlichen Aufteilung der Szenarien kann eine Stromnetzplanung 2030/2040 wirklich an die
Hand genommen werden. Zusatzlich werden drei sehr unterschiedliche Szenarien darge-
stellt, die sich deshalb auch zwangslaufig gegenseitig widersprechen. Auch die offene
Frage, ob nun Batterien mit einer Leistung von 5.5 oder 2.3 GW [!] installiert werden, sollte
ebenso wie deren Einbindung (welche Netzebene) und geografische Verteilung sowie der
Zeitpunkt der Inbetriebnahme bekannt sein.

Dies wird im Dokument gemass Abbildung 3 zwar richtig dargestellt (Szenarienrahmen >
Regionalisierung > Netzplanung), ist aber leider nicht Bestandteil des Dokumentes.



Das vorliegende Dokument ist eigentlich eine energiewirtschaftliche Schweizweite Auslege-
ordnung in einem sehr groben Raster.

Far den Leser ist es schwierig, die in den Tabellen angegebenen Werte in Relation zueinan-
der zu setzen, da z.B. MW fiir die Produktion und MWh fir den Verbrauch verwendet wer-
den. Dadurch ist es nicht mdglich, die Produktion dem Verbrauch gegeniberzustellen. Fur
die Netzplanung und die Netzstabilitt sind Leistungswerte in Megawatt essentiel. Fur die
Stromversorgungssicherheit dagegen sind es Kilowattstunden bzw. MWh, dies kann nicht
genlgend betont werden.

Zweckmassiger waren zudem Angaben von mindesten Quartalswerten oder noch besser
von Monatswerten in der gleichen Einheit MW bzw. MWh. In der Netzplanung ist primar auf
die Leistung (hier also MW) abzustellen. Damit kann festgelegt werden, wo welche Netz-
starke (Querschnitt der Leitung — analog zur Wasserleitung) geplant werden muss. Die
Dauer, wahrend welcher die Leistung effektiv bezogen wird (in der Analogie: das Wasser
also konkret fliesst), ist hier sekundar. So kdnnten auch Nettodarstellungen gewonnen wer-
den.

2. Einzelne Bemerkungen und Empfehlungen zum Szenariorahmen 2030/40 fiir die
Stromnetzplanung:

Netzplanung - wer hat Prioritét?

Fir die Netzplanung ware eine strategische Vorgabe sinnvoll wie z.B.: ,Der Kraftwerks-
standort bestimmt den Netzausbau auf den Netzebenen 1 und 3. Auf tieferen Ebenen richtet
sich der Produktionsstandort nach dem Netzausbau“. Oder ,Ein Kraftwerk mit einer Leistung
von mehr als z.B. 25 MW* bestimmt den Netzausbau.

Der Energie Club Schweiz empfiehit, neue Produktionsstandorte von Kraftwerken fiir
die Netzebenen 1 und 3 rasch festzulegen.

Thermische Kraftwerke Tab. 5

Wenn allgemein von einer Strommangellage gesprochen wird, sollte in allen Szenerien be-
reits 2030 ein markanter Zubau von Kraftwerken 400-1000MW erfolgt sein und nicht erst im
Zeitraum 2030 bis 2040 wie im Szenario 3. Zusatzlich sind fossile Stromproduktionskapazi-
taten entspechend den Empfehlungen der EICom schon wesentlich friiher — namlich ab
2025 - einzuplanen.

Der Energie Club Schweiz empfiehit, Gaskraftwerke sofort zu planen, wie dies die
ElICom am 17. Februar auch gefordert hat. In Anbetracht der geopolitischen Lage
muss aber zusatzlich auch die Beschaffung von fliissigem Erdgas (LNG) sofort an die
Hand genommen werden, da die Schweiz keine Gasspeicher besitzt. Zudem liegen die
vom Bundesamt fiir wirtschaftliche Landesversorgung geforderten Gasvorrite in
Form von Heizol extraleicht vor. Auch diese Reserven sollten in fossilen Multifuel-
Anlagen in Strom umgewandelt werden kdonnen. Dies ist in der Netzplanung zu be-
riicksichtigen.

EU und CH/SWISSGRID

Die Einbindung der Swissgrid (aber auch der EICom) in die Europaischen Gremien ist drin-
gend notwendig und zu unterstutzen. Zunehmend belasten ungeplante Stromnetzflisse
(LoopFlow) durch das Schweizer Stromnetz.



Im Dokument heisst es: «Die quantitativen Vorgaben fur die Auslegung der Stromnetze im
Rahmen der Netzplanung missen unabhangig von maoglichen Einschrankungen der Import-
moglichkeiten wahrend gewisser Stunden im Jahr festgelegt werden.» Die Dauer der Ein-
schrankungen kénnten auch langer als nur gewisse Stunden betragen.

Der Energie Club Schweiz empfiehlt, die Importeinschrankungen genauer zu quantifi-
zieren.

Netzkosten

Uber Kosten wird im Dokument nicht gesprochen! Es gilt zu eruieren, welche Kosten durch
den Netzausbau anfallen werden und wer wofur zahlt.

Das heutige Netznutzungsmodell sollte im Hinblick auf den geplanten Ausbau der dezentra-
len Produktion dringend tberarbeitet werden. Je mehr Eigenproduktion von z.B. Photovol-
taik vorhanden ist, desto mehr wird das Netznutzungsentgelt auf immer weniger Kunden
(ohne Eigenproduktion) verteilt.

Der Energie Club Schweiz empfiehlt dringend, ein neues Netznutzungsmodell zu ent-
wickeln.

Flexibilitat der Stromerzeugung und des -Verbrauchs

Zurecht wird auf diese Mdglichkeit hingewiesen. So heisst es unter anderem ,Die Power-to-
X-Anlagen werden im Dauerbetrieb betrieben, aber bei kritischen Versorgungslagen kann
der Betrieb eingestellt werden®. Daraus ergibt sich die Frage nach dem verantwortlichen
Steuermann: Wer hat die Steuerungshoheit, Swissgrid oder der lokale Energieversorger?
Welche Tarifanreize sind vorgesehen?

Der Energie Club Schweiz empfiehlt, unbedingt die Verantwortlichkeiten genau fest-
zulegen.

Zusaitzliche Hinweise auf laufende Projekte sind im Dokument nicht enthalten

Der Sachplan Ubertragungsleitungen (SUL) ist das (ibergeordnete Planungs- und Koordina-
tionsinstrument des Bundes fur den Aus- und Neubau der Hochspannungsleitungen der all-
gemeinen Stromversorgung (Netzebene 1 und 3).

Der Energie Club Schweiz empfiehlt, bestehende SUL-Projekte ziigig umzusetzen.

Schlussbemerkungen

Wir danken lhnen, wenn Sie bei der Uberarbeitung des Szenariorahmens unsere Empfehlun-
gen bericksichtigen, um die fur Gesellschaft und Wirtschaft wichtige Versorgung mit Strom
jederzeit sicherzustellen.

Freundliche Grisse

Vanessa Meury, Prasidentin Mirko Gentina, Geschaftsfuhrer
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Madame Simonetta Sommaruga
Conseillere fédérale

Palais fédéral Nord

3003 Berne

szenariorahmen@bfe.admin.ch

Paudex, le 2 mars 2022
FBU/IR

e Scénario-cadre 2030-2040 pour la planification du réseau électrique et
¢ Reévision de la partie conceptuelle du plan sectoriel des lignes de transport
d’électricité

Madame la Conseillére fédérale,

Nous avons pris connaissance des deux objets cités en titre et nous nous
permettons d’y répondre de maniére groupée, par la position que nous vous
communiquons ci-aprés.

De maniére générale, nous sommes trés favorables a I'élaboration d’'un instrument
de planification du réseau électrique. Le projet mis en consultation se base sur les
perspectives énergétiques 2050 de la Confédération et en refléte les objectifs les
plus ambitieux, ce qui nous parait judicieux.

Nous attirons cependant I'attention sur le fait que notre pays doit viser a réduire
rapidement sa dépendance étrangére en matiére d’approvisionnement électrique,
étant entendu que I'objectif consiste a éviter la pénurie d’électricité. Cette
dépendance doit étre considérablement réduite, notamment par un développement
accéléré des énergies renouvelables, ce qui se répercutera sur la planification du
réseau électrique. Le réseau doit en effet pouvoir face a tous les scénarios, que ce
soit un accord international sur I'électricité, un développement accru du
photovoltaique ou une augmentation de la capacité de I'’hydroélectrique. La
présence des différents scénarios dans la planification devra permettre aux
gestionnaires de réseau de s’adapter a I'évolution des zones qui les concernent. La
toute récente intention du Conseil fédéral de construire rapidement plusieurs
centrales de production électrique a gaz dans le pays doit également étre intégrée
dans cette planification.
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Enfin, le scénario-cadre tient compte des objectifs d’économie d’énergie, mais il est
indispensable, pour 'économie en général, d’inclure le paramétre incontournable de
la sécurité en cas de défaillance, ainsi que des paramétres régionaux, cantonaux et
fédéraux en matiére d’'aménagement du territoire.

Nous vous remercions de I'attention que vous porterez a ces lignes et vous prions
de croire, Madame la Conseillére fédérale, a 'assurance de notre haute
considération.

Centre Patronal

Frédéric Burnand
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An:

Eidgendssisches Departement fiir
Umwelt, Verkehr, Energie und
Kommunikation

UVEK

Email: szenariorahmen@bfe.admin.ch

Soazza, den 18. Marz 2022

Vernehmlassung: Szenariorahmen 2030/2040 fiir die Stromnetzplanung

Dear all,

we thank you for this opportunity to submit our comments to the consultation regarding the
document: Szenariorahmen 2030/2040 fiir die Stromnetzplanung

The comments of Greenconnector AG will be generic, not entering into the details of the key

data regarding demand, supply and load profiles in Switzerland under the various
assumptions.

a) International framework

Quite correctly, the document stresses the need for coordination of the Swiss scenarios with
the developments in the EU (see for instance the section: "Zeithorizont Szenariorahmen").
However, the way in which the EU development is considered raises in our opinion some
guestions:

i) The EU scenarios considered in the document are ENTSO-E TYNDP-2020 scenarios. These
scenarios are in turn based on data referring to the year 2018. However, ENTSO-E has already
issued a consultation on the draft scenarios for the TYNDP-2022. The new TYNDP-2022
scenarios are based on the Member States National Energy and Climate Plans (NECPs) in the
case of the National Trends scenario (which is also the central policy scenario) and on the
assumption of climate neutrality in the EU in the year 2050, similarly to EP-2050+, in the case
of the scenarios Global Ambition and Distributed Energy. The final TYNDP-2022 scenarios will
be published during the first half of this year. As the SZR CH will be revised every 4 years, the
multi-year planning of the Swiss network will be based on outdated assumptions in respect of
the developments in the EU. In fact, during the 4 year of validity of the SZR CH, ENTSO-E will
have adopted not only the TYNDP-2022 scenarios, but also the TYNDP-2024 scenarios. The
mismatch between the international assumptions considered in the multi-year Swiss network
planning, and the assumptions effectively considered in the EU, will therefore be substantial.
This situation could in turn result in planning decisions which are not optimal.
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ii) The danger of a non-optimal planning is even greater, if one considers the rapid pace of
evolution of the energy policy in the EU in the last few years. Since the time of the TYNDP-
2020 scenarios, events such as the Recovery Plan (EU-wide), the EEG 2021 (Germany), or even
more recently and more radically the so called "Easter Package" currently in consultation in
Germany (Novelle des EEGs), are changing the energy landscape in the EU at a rapid pace.
Clearly, it will not be possible to consider all the latest changes in the multi-year grid planning.
But we think that all reasonable efforts should be made to use the most recent information
available, such as the TYNDP-2022 scenarios or, in just a few months, the information in the
"Novelle des EEGs".

iii) The SRZ CH relies on the TYNDP-2020 "Distributed Energy" scenario for its Reference
scenario. However, Distributed Energy is not the reference scenario in neither the TYNDP-
2020, nor the TYNDP-2022. In both TYNDPs, the National Trends scenario is the central policy
scenario. The National Trends scenario is also the scenario used by the EU Commission to
assess the priority projects in the EU. It seems therefore appropriate that the Reference
scenario in the SRZ CH adopts the reference scenario in the TYNDP, i.e. the National Trends.
The fact that alternative scenarios are based on Distributed Energy and Global Ambition is
indeed acceptable.

b) Fuel prices

Similarly to the above comments, also prices for raw materials have undergone a substantial
change since WEO 2018. Clearly, commodity prices are very volatile, but some trends can be
observed, most notably the strong cost increase of natural gas with respect to oil and coal, as
well as the significant increase of the CO2 emission allowances. The trend towards a higher
cost of natural gas could be justified and predictable under the increased pressure of recent
climate policies. Also in this case, it would be ideal if the grid planning could be based on more
recent fuel price assumptions.

c) Climate years (weather data)

ENTSO-E considers three different climate years for its simulations (1982, 1984 and 2007 in
the case of the TYNDP-2020; 1995, 2008 and 2009 in the case of TYNDP-2022). On the
contrary, the weather data used in the SRZ CH refer to the year 2012. So profiles for generation
(especially renewables and hydro) and for demand will not necessarily be consistent in
Switzerland and in the EU. In order to achieve better consistency, and also in order to test the
grid development under a wider set of weather data, we think that it would be appropriate to
introduce in the simulation at least another climate year, maybe one coinciding with the
ENTSO-E scenarios. Ideally, together with a "stressful" climate year for the grid, a more
"average" or favorable climate year should be considered.
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d) Transits / Merchant lines

Finally, as the need of coordination with the developments in the EU is quite rightly a central
point in the SRZ CH, then also the coordination with the cross-border projects in the TYNDP
and in the PCl should also be addressed.

Do not hesitate to contact us for any additional question or comment.

Kind regards

/1
i 7
[ 1) y \.-
( [ O Gre hcbrfﬁLLfor AG
& St/ Martinsplatz 8

Claudio Gianotti H-7002 Chur

Greenconnector AG
Mob.: 079.354.1348

Greenconnector AG St Martinsplatz, 8 - CH 7002 Chur Pag. 3di 3



	Stellungnahmen_SZR_CH.pdf
	Kantone_inkl_EnDK_Stellungnahmen_SZR_CH
	AG-Vernehmlassung des Regierungsrats des Kantons Aargau
	AI-Szenariorahmen 2030_2040 für die Stromnetzplanung_Stellungnahme Kanton AI
	AR-Stellungnahme
	BE-2021.WEU.5114-RRB-02.03.2022-de
	Page 1
	Page 2

	BL-Szenariorahmen-2030-2040-Stromnetzplanung_SCH
	BS BRF an BFE
	FR_DCES-LACE_Scenario-cadre_2030-2040_planification_electriq
	GE 20220223 an DC. Consultation sur le Scénario-cadre 2030_2040 pour la planific
	GL-Vernehmlassungsantwort GL
	GR-RB 198_2022
	JU-DETEC_scenario_cadre_2030_2040
	LU-Szenariorahmen 20302040 für die Stromnetzplanung
	NE-Document numérisé depuis I_CHAN01
	NW-Stellungnahme an UVEK_visiert
	OW-#1332302-v1-Stellungnahme Kanton Obwalden
	SG-Vernehmlassung Szenariorahmen 2030 2040 für die Stromnetzplanung Stellungnahme SG an BFE
	Page 1
	Page 2

	SH Szenariorahmen Stromnetzplanung
	SO_Stn Szenariorahmen 2030_2040 Stromnetzplanung
	SZ-2022 UD Szenariorahmen 2030 2040 Stromnetzplanung Br
	TG_2022_Missiv_Szenariorahmen_2030_2040_für_die_Stromnetzplanung
	Page 1

	TI Consultazione
	UR-2022-03-07_SN BD_VL Stromnetzplanung 2030-2040
	VD Réponse à la consultation fédérale - Scénario-cadre 2030 2040 pour la planification du réseau électrique
	VS-2022 03 09 - LET CE - DETEC - scenario-cadre 2030-40 pour la planification du reseau electrique
	ZG 2022-024 RRB BFE Szenariorahmen 2030 2040 fuer Stromnetzplanung
	ZH-RRB-2022-0289-Missiv
	ZZ-EnDK_Stellungnahme_Szenariorahmen_D

	Parteien_Stellungnahmen_SZR_CH
	Die Mitte - Stellungnahme zum Szenariorahmen 2030_2040 für die Stromnetzplanung
	FDP-20220228_VL_Szenariorahmen_2030_2040_d
	SPS_Grundlagen Stromnetzplanung 2030-40_Stellungnahme SPS
	SVP-220310 Szenariorahmen 2030-2040 V2

	Elektrizitätswirtschaft_Stellungnahmen_SZR_CH
	ElCom_Stn Vernehmlassung Szenariorahmen 2030_2040 Stromnetzplanung
	ewz-20220308_Stellungnahme ewz_Szenariorahmen 2030_2040
	Primeo_Energie_SzenariorahmenBFE
	Regiogrid_SZR
	Swissgrid_Stellungnahme_zum_SZR_CH
	SWV Vernehmlassung Szenariorahmen 220215
	Vernehmlassung Szenariorahmen 2030/2040 für die Stromnetzplanung

	VSE Szenariorahmen 20220223
	VSG-Szenariorahmen Stromnetzplanung_Vernehmlassung VSG_220307

	Umweltallianz_Stellungnahmen_SZR_CH
	Pronatura-2022-03 VL Szenariorahmen 2030_40 Stromnetz
	PUSCH_Vernehmlassung Szenariorahmen Netzentwicklung_Stellungnahme
	SES-Stellungnahme Szenariorahmen Netzentwicklung
	WWF_Vernehmlassungsantwort_Szenariorahmen Stromnetzplanung

	Restliche_Stellungnahmen_SZR_CH
	SGV-20220303_vlna_szenariorahmen_de
	SGB_RW_VL_Szenariorahmen Stromnetzplanung
	GGS-Szenariorahmen2030_V2
	RK MZF 20220124 Energiewirtschaftl Szenariorahmen Steln sig
	Energie Club-Vernehmlassung_Stromnetzplanung_2030-2040_Energie_Club_Schweiz
	Centre Patronal-Com_. environnement_Mme Sommaruga_Réseau électrique_CP_04.02.2022
	FER-06-2022 Réseau électrique


	051-vernehmlassung_szenariorahmen_2030_2040___greenconnector_ag.pdf



